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Abrüstung .
Von Richard G ä d k e.

•
_

Mit tiefer innerer Genugtuung erfüllt es unsere
Rüstungspresse , erfüllt es die ganze Welt , die sich in

Deutschland das Monopol des „ Patriotismus " aus höchst -
eigener Machtvollkommenheit beigelegt hat , daß sich in Frank -
reich eine Mehrheit für das Dreijahrgesetz wieder gefunden
hat . Wie in Deutschland sind es nur die Sozialisten , die
entschiedene und grundsätzliche Gegner der Rüstungswnt ge '
blieben sind ; wie in Deutschland die sogenannten Fort -
schrittler . so bleiben in Frankreich die Radikalen darin stecken .
dem Gedanken der Erleichterung der Rüstungen eine höfliche
Verbeugung zu machen , während sie praktisch seine Verwirk -

lichung mit einigen banalen Redewendungen auf den Nimmer -

mehrstag verschieben . Mit wohlwollender Herablassung vcr -
sichern in holdester Uebereinstimmung agrarische wie liberale
deutsche Organe durch den Mund sogenannter Sachverstän -
diger . daß man in Frankreich die Bedeutung überschätze , die
wir der Abschaffung oder Fortdauer des Treijahrgesetzes
beilegen . Das würde in richtiges Deutsch oder richtiges
Französisch übersetzt lauten : „ auch wenn i h r abrüstet , w i r
rüsten weiter " . Darf man sich Wundern , daß derartige
Gedankengänge die europäische Welt mit Unruhe erftillcn
und Deutschland im Lichte des Friedensstörers erscheinen
lassen ? Es ist ungefähr der gleiche Standpunkt , den unsere
Flottenenthusiasten England gegenüber untentwegt ein -

genommen haben : „ Wir bauen weiter , solange es uns

Spaß macht und unsere Mittel reichen , und wenn ' s Euch
nicht gefällt , dann justament gerade ! "

Ich will nicht leugnen , daß neben dem materiellen Jntcr -
esse der Wi ' - ien - und ( Ähijssindustrie , das allerdings sehr
in die Wagschale fällt , bei vielen Deutschen ein starker , aber

falsch verstandener Patriotisinus die treibende Kraft ihrer
Rüstungsbegeisterung ist . Bei den meisten jungen Leuten
der gebildeten Stände wirkt in dem Untergründe ihres
Bewußtseins der alte Traum germanischer Weltherrschaft
instinktiv mit ; sie verlvechseln die politische Macht des

Staates , verwechseln dessen ausgreifende Eroberungs - und

Herrschastspolitik mit der Wohlfahrt , dem Glück , dem Ge¬

deihen des Volkes . Und insofern glauben sie wenigstens
patriotisch zu sein , während sie in Wahrheit unreif sind und

einen erschreckenden Mangel geschichtlicher Einsicht zeigen .
Bei der Menge der Flotten - und Wehrvereinler ist es

einfach Modesache , sie schwimmen mit dem Strom mit , um

gute Kinder zu bleiben und sich mit den Mächtigen nicht an -

zulegen . Diese selbst aber bedürfen der Rüstungen , bedürfen
der Furcht vor dem Kriege um ihrer eigenen Machtstellung
willen .

Die Rüstungen sind gewiß nicht allein von Deutschland
gusgegangen : jahrelang hat Frankreich nach dem unglücklichen
Ausgange des Krieges von 1870/71 die Revanche gepflegt
und für die Revanche sich vorbereitet . Aber dann wuchs
eine neue Generation heran , dann kam eine friedliche Tendenz
auf : es kam der Streit mit England um Faschoda , und

es kam im Jahre 1905 das Zweijahrgesetz ,
durch das Frankreich endgültig dem mili -

tärischen Wettlauf mit Deutschland z u ent -

sagen schien . Alle chauvinistischen Federn der deutschen
Presse waren damals in eifrigster Arbeit , diese zweifellos
friedliche Strömung in Frankreich mit dreister Stirn ab -

zuleugnen : unsere westlichen Nachbarn Ivurdcn nach wie vor

als unser Erbfeind hingestellt , mit dem eine Versöhnung
unmöglich sei , well man sie eben jenseits der Grenze
nicht wolle . Man hatte auch bald einen neuen Zankapfel
gefunden : Marokko ! Und zugleich das steigende Zerwürfnis
mit England ! Niemals ist die deutsche Politik so ungeschickt ,
so herausfordernd , so von wechselnden Launen abhängig und

unentschlossen gewesen . In den Jahren von 1005 bis 1013

haben wir den Rest unseres Ansehens in der Welt verloren .

Hinfort glaubte unsere gedankenlose Diplomatie es nur durch
immer gewaltigere Rüstungen mühsam erhalten zu können .

Torheit , daß der Balkankrieg sie nötig gemacht hätte :
nein , die Unfähigkeit unserer Leitung hat Deutschland die

neuen gewaltigen Opfer auferlegt : sie hat auch die wachsende
Deutschfeindlichkeit in Rußland zum großen Teile mit -

verschuldet . Von hier , nicht mehr von Frankreich , droht
— wenn überhaupt — der Fortdauer des Friedens die

ernsteste Gefahr !
Aber die Franzosen glaubten sich durch unsere Wehr -

Vorlage unmittelbar bedroht , und die Wiedereinführung der

dreijährigen Dienstzeit war die unmittelbare Folge . Eine

Antwort beinahe der Verzweiflung : denn die Kriegsstärke
des französischen Heeres wird dadurch nicht um einen ein -

» igen Mann erhöht , nur die Kriegs bereitlchas t vermehrt .
Aber welche ungeheuren Lasten bat das Volk damit auf sich
genommen , finanziell wie wirtschaftlich , und mit welch un -

zureichendem Erfolge !
I a u r h s hat sich das Verdienst erworben , in seiner . . Hu»

manitä " die außerordentlichen Lücken nachzuweisen , die Tod ,
Krankheit , Urlaub fortwährend in den Reihen des fron »

zosischen Heeres reißen . Während seine Totalstärke im April

dieses Jahres 725 836 Mann betragen sollte , waren tatsächlich
mt 672 881 unter den Fahnen ; es fehlten also nicht

weniger als 152 955 Mann . Beiläufig gesagt beträgt die

Durchschnittsstärke des deutschen Heeres 764 803

Mann , sie ist also um
192 012 Mann

größer als die tatsächliche Stärke des französischen Herrcs
im April 1914 .

Und während nach Einführung des Treijahrgesetzes
dessen Totalstärke gegenüber dem April 1913 um volle

192 425 Mann sich hätte vermehren sollen , beträgt der tat -

sächliche Zuwachs nur 96 805 Mann : der Abgang hat

sich also gegenüber dem Zweijahrgesetz um
95 620 Köpfe vergrößert .

Vielleicht hat Jaurhs doch nicht ganz unrecht , wenn er

meint , daß das Volkshccr , das er zu schaffen wünscht , nicht
nur billiger sei und geringere wirtschaftliche Schäden nach

sich ziehen , sondern zugleich einen höheren Nutzertrag bringen
würde .

Aber auch für uns ergeben sich lehrreiche Betrachtungen .
Zunächst ist es ja gar nicht wahr , daß der Beibehält des drei -

jährigen Dienstes unseren Alldeutschen so gleichgültig ist .
Seine großen Schäden verschweigen sie — natürlich nur aus

freundnachborlicher Rücksicht für die französischen Kameraden :

so lange es aber besteht , gewährt es ihnen den glänzendsten
Agitationsstoff für weitere HeeresvernieHrungen in Teutsch¬
land . Man braucht ja nur die grotesk - phantaslischen Zahlen ,
mit denen Herr Keim seine gläubigen Zubörer füttert , der

nüchternen und grauen Wirklichkeit gegenüberzustellen , wie

sie die obige Zusanmienstellung der französischen „ Humanitä "
nachweist . Hätten jetzt die Franzosen eine Abschaffung des

Dreijahrgesetzes in nahe Aussicht gestellt : nichts wäre unseren

Rüstiingsfanatikern unangenehmer gewesen .

Immerhin : in Frankreich hat man doch wenigstens die

Möglichkeit zugegeben , unter gewissen Bedingungen zu einer

Erleichterung , d«!�ienstpslicht schreite " , zu können . Bei uns

leugnet man sie schlankweg und mit jenem Tone hofsärtigen
Besserwissens , der eines der übelsten Kennzeichen unserer
Bureaukrafte ist . Unsere ganze sogenannte Jugendausbildung
ist nichts als eine patriotische Spielerei zu alldeutschen

Zwecken : einen praktischen Wert hat sie nicht . Und doch

steht für uns noch mehr als für Frankreich die Sache so ,

daß wir ein Gleichgewicht oder gar ein Uebergewicht unserer
militärischen . Kräfte nicht nwhr durch die mobilisierte Friedens -
armee , wie stark sie auch sei, sondern nur durch eine solide
Organisation unserer zahllosen Reserven , d. h. durch eine An -

Näherung an das verpönte Milizsystem gewinnen können .

Aber unsere uniformierte Bureaukratie ist vielleicht noch

gedankenärmer als die nichtunifcrmiertc . Und doch liegt die

Aufgabe der Zukunft in der Verkürzung der Dienstzeit , in

der militärischen Jugendausbildung und in der streng lern -

torialen Gliederung des Heeres . Jeder Bezirk ein Regiment !
Das ergibt nämlich zu gleicher Zeit die schnellste und glatteste

Kriegsbereitschaft , eine viel bessere als unser gegenwärtiges
System . Freilich müßte nian dann auch die Waffen dem

Manne in die Hand geben — wie in der Schweiz !

Doch ich will aufhören : vielleicht erblickt man in dieser
Anregung bereits die Aufforderung zum Hochverrat ! Bei

uns und in Rußland ist alles möglich . In Wirklichkeit aber

glaube ich , daß solche wahrhafte Volksbewaffnung nur der

erste Schritt zur allgemeinen Abrüstung sein wird und sein

soll . Je mehr die Völker Herren ihrer Geschicke werden , desto

seltener wird die Notwendigkeit eines Krieges an sie heran -
treten .

Wozu öie Muftegung !
Die Führer der Kölner klerikalen Richtung sind gar . gespaßige

Leut " . Während der eine von ihnen über die ihnen von Rom

applizierten Ohrfeigen erbärmlich jammert imd die Zerrüttung deZ

katholischen Volkslebens durch das Verhallen der römischen Kurie
mit schmerzbeivegter Fistelstimme beklagt , erklärt der andere mit

nonchalanter Handbewegung : „ Macht nichts ; denn , genau besehen ,
sind ja die Ohrfeigen gar nicht für uns bestimmt — also nur keine

Aufregung , selbst wenn die Backe brennt ! "

Zu der letzten Sorte gehört Herr Dr . Julius Bachem . Im
roten „ Tag " veröffentlicht er einen Artikel unter der Ueber -

schrift : „ Wozu die Aufregung ? " , in dem er den großen
Gemütsathleten spielt und erklärt , die ZentrumSparteiler hätten
nicht den geringsten Anlaß , sich über die Wacker - Affäre aufzuregen ,
denn erstens hätte die Jndizierung der Wackerschen Schrift gar
nichts zu bedeuten , und zweitens wäre das Verfahren der Index -

kongregation nur ein gelindes Abführmittel — verdünntes Rizi¬
nusöl — , das einem so verdauungSgcwaltigen Magen , wie dem

Wackerschen oder Bachemschen , nimmermehr schaden könnte .

„ Der Fall Wacker, " so versichert Herr Bachem , „steht insoweit
noch auf dem alten Fleck, als niemand weiß , welche Stellen in
der Wackerschen Erweiterung seiner Essener Rede von der Index -
kongregation beanstandet worden sind . Auch Stadtpfarrer Wacker

selbst weiß es nicht , wie er vor einigen Tagen in einer Rede

anläßlich des 14. VerbandStageS der Windthorftbünde Badens in

Emmendingen festgestellt hat . Nur der kanonistisch durchaus
Geschulte vermag vielleicht zu erkennen , welche Sätze für die

jndizierung der Wackerschen Schrift etwa in Betracht gekommen
siitd ; mit Sicherheit wäre das aber nur aus einer Kundgebung
der Jndexkongregation zu erseben . Was die Unit4 Cattolica
über den Inhalt des Spruchs der Kongregation sagt , entbehrt
aller und jeder Beglaubigung . , . ,

Die Jndizierung an sich ist in keiner Weise geeignet , die

Stellung Wackers herabzudrücken . Wie viele großeTheo -
logen sind wegen e . inzclncr Stellen in ihren
Werken auf den Jnde� gekommen ! Professor Sepp
l München ) , ein Zeitgenosse Joieph v. GoerrcS ' , erzählt , daß auch
dieser größte Vorkämpfer des Katholizismus in der ersten Hälfte
des vorigen Jahrhunderts vor der Gefahr gestanden habe , seine
„ Mystik " , die sicher der theologisch anfechtbaren Sätze nickt wenige
enthält , indiziert zu sehen ; König Ludwig l . von Bayern babe

diese Gefahr abgewandt , indem er scbr entschieden auf das un -

liebsame Aufsehen hingewiesen , welches eine solche Maßregel

gegen den Verfasser des „ Athanasius " in der ganzen katholischen
Welt hätte hervorrufen müssen . "

Also nur ruhig Blut ! Mit dem Fall Wacker ist cS nichts ; und

noch weniger Bedeutung hat der Hirtenbrief des Bischofs von Como

und seine Belobigung durch den Papst — Bischöfe schreiben doch

öfters verrückte Hirtenbriefe , nicht nur in Como , sogar im dcnftchcn
Rom ist so etwas schon öfters passiert . — Deshalb keine Aufregung !
Die « Köln . Volksztg . " macht ja doch ihr Geschäft :

„ Das kurze Glückwunschschreiben Papst Pius ' X. , welches

sich direkt nur auf den Bischof von Como und dessen Diözese
bezieht , bewegt sich in ganz allgemeinen Wendungen ; es läßt
insbesondere in keiner Weise erkennen , dag der Papit irgend -
wie den Ausfall des Bischofs gegen den RcichSanSsckuß der

deutschen Zentrumspartei gebilligt habe oder billigen wolle , tmd
bietet daher nicht den geringsten Anhaltspunkt
für die ausschweifenden Kommentare , welche die kultnckämpse -
rische und zcntrumßfcindliche deutsche Presse daran knüpft . "

Mit welcher Seelengröge doch Herr Bacheui Ohrfeigen einzn -
stecken versteht ! Ein großer Mann . Selbst das größte Nashorn

hat kein so schönes , dickes RhinozervSfell .
Das Possierlichste aber ist , daß zu derselben Zeit , wo Herr

Julius Bachem erklärt , die Zcntrumspolitiker hätten gar keinen

Anlaß , sich über die Jndizierung der Wackerschen Schrift und
den Hirtenbrief des Bischofs von Como aufzuregen , sein B all ,
die „ Köln . Volksztg . " , �snen Arlikgl bringt , in dem es heißt , die

Zentruinsinitglicder empfänden naturgemäß über ihre Behand -

lung durch die in - und ausländischen Quertreiber — allem An¬

schein nach rechnet das Blatt auch den Papst zu den Qucrkrciöcnl —

den „ tiefsten Schmerz " :
„ Die geschilderten Stimmungen haben in den letzten

Jahren immer weitere Kreise ergriffen , und auch manche
Ukänncr , die im öffentlichen Lüben stehen , wurden
davon erfaßt . Katholiken , die im öffentlichen Leben Deutsch »
lands sich betätigen , haben eS ohnehin nicht leicht ; es werden
an sie die größten Anforderungen an Zeit , Kraft und Ge -
sundheit gestellt , sie gefährden nicht selten ihre eigene Zukunft ,
berauben sich selber mancher Möglichkeiten des ForrkonimeuS ,
mancher AnstellungSmöglichkeiten und müssen sich und ihren
Angehörigen manchmal Opfer auferlegen , die an Hervis -
m u L grenzen . Wenn nun solche Piänner au « den
eigenen Reihen beschimpft und angefeindet
werden , wenn diese Anfeindungen nicht mehr aus -
hören wollen , wenn sie sich sogar aus dem Ausland
immer neue Verdächtigungen ihrer lind -
l i ch e n Treue gefallen lassen müssen , gegen die
niemand sie schützt , dann ist das „ Knirschen des inneren

Mensche n " eine durchaus erklärliche pchcho logische Er -

scheirmng . "
Kurios . Entweder liegt , wie Herr Julius Bachem behauptet ,

nicht der geringste Anlaß für die Zentrumsgrößen vor , sich auf -

z u r e g e n und zu knirschen , dänn ist das Knirschen der

Herren höchst überflüssig und lediglich ein alberner Zeitvertreib ;
oder die Zentrumspolitiker haben tatsächlich begründeten Anlaß

zum Knirschen , dann ist Herrn Julius Bachem » Artikel im roten

„ Tag " dummeS , einfältiges Geschwätz . Wir sind vorläutig ge -
neigt , daS letztere anzunehmen .

die pariser öombengeschichte .
Pari «, 1t). Juli . ( Eig . Ber . )

Bon der mysteriösen Bombenaffäre ist immerhin ein Zipfel auf¬
gedeckt worden . Die von der Polizei bald mit phantastischen „ Jnfor -
mationen " , bald mit Dementis versorgte Rachrichtenpresse hat die in

Bcaumont - sur - Lisc verhafteten „ Kiritschew " und „ Trojonareski " zu
Helden eineS Attentateplanö gemacht , dem nach der einen Version der

Zar , nach der anderen der Präsident der Republik zum Opfer fallen
sollte . Sind diese Schauergeschichten mehr oder minder interessierte
Sensationsmache , so ist doch das eine sicher , daß eine Bombe eine
Rolle bei einem Erpressungsversuch gespielt hat , der am letzten Frei -

tag von drei Russen an einer polnischen Äerztin , Frau Dr . S t r 0 »

s e y k i , hier verübt worden ist . Frau Dr . Strosetzki , deren Mann

schriftstellerisch für den Sozialismus wirkt und mit den anarchistischen
Elementen der polnischen Emigrantion manchen Strauß ausge sachten

hat , erhielt Freitag während ihrer Ordinationsstunde — sie ist in
einer Kinder - Ambulanz tätig — den Besuch dreier Individuen , die

sie zunächst für Unterstützungsuchcnde hielt . Kaum in ihre » Salon

eingetreten , besetzten sie die Türen und der eine sagte brutal : „ Wir
kommen um Geld . " Frau Dr . Strosetzki wollte ihnen einige Geld -

stücke reichen , aber der Sprecher der Bande forderte 4( X) Fr . und bc-

gründete das damit , daß er und feine Begleiter „ Anarchisten " seien .

In ihrer Auftegung stieß Frau Dr . Strosetzki an einci ; Tisch an ,

worauf einer der „ Anarchisten " rief : „ Achtung I Eine Bombe

ist da l " In der Tat lag auf dem Tisch ein in Papier eingewickelter

zylinderförmiger Gegenstand . Die Bedrohte ließ sich jedoch nicht ein -

schüchtern und erklärte mutig : „ Ich habe keine Angst cor Ihrer
Bombe , wenn ich auch allein bin . Wenn Sie mich töten wollen , werde

ich mich nicht verteidigen . Aber so viel Geld habe ich nicht und kann

ich Ihnen nicht geben, " f —•



' '
In diesem Augenblick kam eine Näherin , oürch den Lärm an -

gelockt , aus dem Nebenzimmer , worauf die Burschen Revolver hervor »

zogen und die beiden Frauen bedrohten . Sie zogen es indes vor , sich
zu entfernen . Vorher fragten sie noch : „ Werden Sie uns anzeigen ? "
Die Aerztin erwiderte : „ Nein . Ich beklage Sie . Gehen Sie fort . Sie

selbst werden sich denunzieren . Denken Sic nach ! Haben Sie Hunger ?
Wollen Sie Geld zum Essen ? Vielleicht kommen Sie dann aus ver -

nünftigere Gedanken . "
Die Eindringlinge verzogen sich schleunigst . Die Aerztin verstän -

digte hierauf die Hausmeisterin , die Kassiererm eines benachbarten
Ladens und telephonierte mehrere Kollegen an , um sie vor diesen Be -

suchcrn zu warnen .
Es ist nun höchst wahrscheinlich , daß die Polizei von dieser

Affäre rasch Wind bekommen hat . Jedenfalls hat sie die Bomben -
träger mehrere Tage lang beobachtet . Warum hat sie sie nicht
verhaftet ? Nun behauptet sie, daß die in Bcaumont Verhasteten
mit zweien der Besucher der Aerztin identisch seien . Frau Dr . Stro -
setzki , der sie gegenübergestellt wurden , hat sie wohl nicht agnosziert ,
dagegen glaubt ihr Dienstmädchen , sie zu erkennen . Aber wenn diese
Identität vorliegt , sieht die Verhaftungsszene nach einer beabsichtigten
Sensationsmache aus . Man läßt gefährliche Menschen dieser Sorte
frei herumlaufen , das Leben ihrer Nebenmenschen gefährden , mit
Bomben allergefährlichster Art — so sagen die amtlichen Chemiker —

auf Landstraßen spazieren gehen und umgibt dann ihre schließliche
Verhaftung mit einem aufregenden Mysterium . Legt das nicht den
Gedanken nahe , daß die Bombenmänner gewissen Leuten von der
Polizei sehr gelegen kamen , ja , daß sie — vielleicht ohne es selbst zu
wissen — an Drähten tanzten , die von fremder Hand gezogen wurden ?

Bisher sind weitere vier Russen verhaftet worden , auf deren
Teilnahme an der Bombenaffäre die Polizei hauptsächlich aus dem
Grund zu schließen glaubte , well ihre Adressen bei einem der
Bombenträger vorgefunden wurden . Einer von ihnen , ein junger ,
kaukasischer Fürst Abaschidze , wurde eigentlich nur darum ver -
hastet , weil er gerade dazu kam , als ein anderer aus seiner Werk -
statt abgeführt worden war und die Polizisten noch dort Ivaren . Wie
es heißt , ist Abaschidze ein harmloser Jüngling , der sich in Paris
seines Lebens freut und von Landsleuten erfolgreich anpumpen läßt .

Jedenfalls scheint der Polizei die Gelegenheit nicht unwillkommen

zu sein , bei den russischen Emigranten einzudringen und nach Be -
lieben Durchsuchungen anzustellen . Wenn man weiß , auf welchem
kollegialen Fuß manche französischen Polizisten mit ihren Kollegen
von der Ochrana stehen , gibt die Geschichte zu denken . Ungeheuer -
lichcrweise hat die Polizei auch bei Genossin Dr . S t r o s e tz k i , also
dem Opfer der Erpresser , eine Hausdurchsuchung angestellt und ist
dabei mit größter Rücksichtslosigkeit verfahren . Als wichtige
eorpora delicti wurde eine Spule mit Bleidraht , die zu Repara -
turcn im Fall von Kurzschlüssen dient , und ein Lehrbuch der Chemie
für Studenten mitgenommen .

Man denke nun daran , daß sich diese Affäre just im Augenblick
ereignet , da B u r z e w neue Enthüllungen über die russischen Polizei -
Umtriebe in Frankreich begonnen hat , und die französischen Sozia -
listen daran gehen wollen , die Säuberung ihres Landes vom
Ochranagesindcl energisch zu betreiben . Man braucht dabei keines -
wegs anzunehmen , daß „Kiritschew " , der , wie es heißt , in russischen
Gefängnissen gesessen hat , bewußt den Agenten gedient habe . Wir
erinnern nur an die vielbesprochene Brüsseler Affäre Hartenstein , die
dem Erpressungsversuch bei Frau Dr . Strosetzti fast Zug um Zug
gleicht , und als deren Anstifter der berüchtigte Harting - Landesen gc -
gölten hat , während der unglückliche Fanatiker Hartenstein da ? selbst -
läse Werkzeug war .

Jedenfalls ist diese neueste Bombengeschichte so verdächtig , daß
nicht nur alle russischen Sozialisten gegen die Versuche , die revolu -
tionäre Emigrcmtion mit ihr zu kompromittieren , protestieren , sondern
auch die russische kommunistisch - anarchiftische Gruppe beschlossen hat ,
eine Untersuchung anzustellen , um zu erforschen , wer „Kiritschew "
angetrieben und bei seinem Vorhaben unterstützt hat .

9 9' *

Das Enüe ües Schwindels .
Paris , 11 . Juli . Nach einer anscheinend von der Polizei -

präfektur herrührenden Zeitungsmeldung scheint man nun -
mehr zu der Ueberzeugung gelangt zu sein , daß die Ver -
hafteten Kiritschew und Trojonareski keiner »
lei politischen Anschlag geplant haben , und daß
sie nur ganz gewöhnliche Verbrecher sind .

pdlitisihe Uebersicht .
Aenderung der Geschäftsordnung des Reichstages ?

Die Gerüchte über den Rücktritt des preußischen Justiz -
niinisters wegen seiner Ausführungen im Herrenhause über
das Sitzenbleiben der sozialdeniokratischen Reichstagsmitglie -
der beim Kaiserhoch haben der halboffiziösen Korrespondenz
W o t h , wie sie mitteilt , Anlaß gegeben , an einigelet -
tende Parlamentarier eine Umfrage zu
richten , um festzustellen , ob tatsächlich wegen des Sitzen -
bleibens eine Aenderung der Geschäftsordnung geplant wird .

Das Resultat dieser Umfrage faßt die be -

treffende Korrespondenz in folgender Mitteilung zusammen :
„ Eine fraktionelle Besprechung über die Vorgänge in der

letzten ReichstagSsitzung hat nach der Schließung des Reichstages
nicht mehr stattgefunden . Es kann deshalb «uch nicht gesagt
werden , ob die Fraktionen im November Maßnahmen ergreifen
werden , um solche Zwischenfälle zu verhindern . Verschiedentlich
ist wohl privatim angedeutet worden , daß die bürgerlichen Frak -
tionen die Pflicht hätten , den Monarchen vor Beleidigungen zu
schützen . Mit Ausnahme der Konservativen sind die bürgerlichen
Parteien der Ansicht , daß der Reichstag kaum in der Lage sein
dürfte , solche Demonstrationen wirksam zu verhindern . Eine

größere Reform der Geschäftsordnung läßt sich nur von einer

imposanten Mehrheit durchführen , in Geschäftsordnungsfragen
hat im gegenwärtigen Reichstag aber selten Einmütigkeit ge -
herrscht . Man vergegenwärtige sich , daß es nicht einmal im

preußischen Abgeordnetenhause der Mehrheit gelungen ist , eine

Reform der Geschäftsordnung durchzusetzen , die viel weniger
demokratisch war , als die bisher für den Reichstag geäußerten
Wünsche ( Sitzungsausschluß , Geldstrafen usw. ) . Dazu kommt ,

daß technische Schwierigkeiten einer Reform der Geschäftsordnung
im angedeuteten Sinne entgegenstehen . Ein Kaiserhoch wird

meist am Schlüsse der Tagung ausgebracht , ein Ausschluß nach
der Schlußsitzung wäre also ein Unding , weil keine weiteren

Sitzungen folgen . Ueberhaupt sind Ausschluß von Sitzungen und

Geldstrafen Dinge , die der deutsche Reichstag wohl nimmermehr
in seine Geschäftsordnung als Ordnungsstrafen einführen wird .

In unserer Rundfrage s prachensich fürOrdnungs -
st rasen nur Konservative aus , während die übrigen
Parteien überhaupt wenig Lust verspürten , den einzelnen Vor -

fall zu einer Geschäftsordnungsreform zu benutzen . Gewiß war
am Tage der Schlußsitzung die Stimmung dafür vorhanden , im

Herbst wird man die Situation aber von anderen Gesichtspunkten
auS betrachten . Von einer Seite wird die Schuld an dem Vor -

fall dem Präsidenten Kaempf allein zugeschoben , der die An -

beraumung einer besonderen Schlußsitzung versäumt hatte . In

Zukuizft wird man wohl wieder zu diesem Mittel greifen , zumal
die Sozialdemokratie durchblicken läßt , daß sie ähnliche Demon -

strationen vermeiden wird . Befürchtet wird in den Antworten

auf die Umfrage , daß die Absicht , die Geschäftsordnung zu
ändern , zu dem Versuche führen könnte , die Rechte des Reichs -
tage ? weiter einzuschnüren und die Redefreiheit zu beschneiden .
Eine Mehrheit für solche Attentate würde allerdings nicht zu -
stände kommen , es würden aber langwierige Debatten sich ent -

fesseln , die Zwietracht zwischen den Parteien säen und das Zu -

sammenarbeiten der bürgerlichen Parteien noch mehr erschweren
würden . Es besteht allgemein der Wunsch , vor -

läufig nicht an der Geschäftsordnung zu
rütteln . "

Es ist vernünftig von den bürgerlichen Parteien — mit

Ausnahme der Konservativen natürlich — daß sie nicht an

der Geschäftsordnung rütteln lassen wollen . Der Erfolg der

Rüttelei würde der Sozialdemokratie nichts schaden , wohl
aber den rüttelungslüsternen Parteien und der hohen Regie -
rung — und nach den letzten Blamagen hat diese gar nicht
mehr viel an Ansehen zu verlieren . —

Verwerfung der Revision Karl Schneidts .
Das Reichsgericht verwarf die Revision des Redakteurs der

„ Tribüne " , Karl Schneidt , der vom Landgericht IH Berlin am
4. April d. I . zu sechs Wochen Festungshaft verurteilt worden war ,
weil er durch den Abdruck eines von dem Mitangeklagten Dr . Zepler
in dessen Blatt „ Der Weg " veröffentlichten Briefes eines Backfisches

Maximilian in Mexiko .
Auch ein Jubiläum .

II .
Der „ Kaiser " Maximilian sollte nur allzu schnell er -

kennen , daß er ohne die französischen Bajonette ein Nichts in dem
fremden Lande war , denn es gab keine Partei , auf die er sich
wirklich stützen konnte . Die Masse des Volkes war durchaus re -
publitamsch gesinnt , und was die sogenannten Monarchisten an -
ging , so galt der österreichische Erzherzog den Liberalen als zu
klerikal und den Klerikalen als zu liberal . In der Tat konnte
über die Rückerstattung der verkauften Kirchengüter eine Einigung
zwischen Maximilian und dem päpstlichen Nuntius nicht er -
zielt� werden , und der Usurpator , der auch mit dem Segen des
Papstes hinausgezogen war , sich ein Land und eine Krone zu er -
obern , stand bald in einem unversöhnlichen Gegensatz zur römischen
Kurie . Auf der anderen Seite wurden die Großgrundbesitzer , die
Haciendados , durch eine Verfügung des „ Empcradore " aufgebracht ,
die wenigstens eine bedingte Aufhebung der Peiwnage , der Schuld -
sklnverei , ins Auge faßte . Aber dieses Dekret wie fast alle die
anderen Verordnungen , mit denen Maximilian überaus ver -
schwenderisth um sich warf , blieben auf dem Kanzleipapier stehen ,
denn er selbst verfügte weder über eine geordnete Verwaltung ,
noch über eine militärische Macht , um seinem Willen Nachdruck zu
verschaffen , und die Franzosen spielten sich als die Herren des
„5raisers " auf , dachten aber nicht im Traume daran , seine Be -
fehle zu vollstrecken . Namentlich zwischen Maximilian und
dem Marschall B a z a i n e gab es eine endlose Kette von Reibe -
reien , die sich bei der Frau Maximilians zu einem wütenden
Hasse gegen den französischen Oberbefehlshaber verdichteten . Aber
nicht nur militärisch , sondern auch finanziell hingen „ Kaiser " und
„ Kaiserreich " ganz und gar von den Franzosen ab . Die Kasten
waren leer , und um nur die notdürftigsten Summen zusammen
zu kratzen , muhten zu märchenhaft hohem Zinsfuß Anleihen um
Anleihen aufgenommen werden .

I u a r e z und seine Anhänger hatten sich zwar in einen
äußersten Zipfel des Landes zurückgezogen , aber von dort aus be -
unruhigten sie durch einen geschickt geführten Kleinkrieg unaufhör -
lich die fremden Eindringlinge . Als alle Versuche , die Führer
des Gegners mit den lockendsten Versprechungen in das Lager
Maximilians hinüberzuziehen , gescheitert waren , gedachte er
die republikanische Bewegung in einem Meer von Blut zu ersticken .
Ein Dekret vom 2. Oktober 1865 rühmte die „Nachsicht " , die die
kaiserliche Regierung aufgehetzten Elementen gegenüber bisher an
den Tag gelegt habe , und den Erfolg dieser Politik :

Die ehrenhaften Männer haben sich um ihre Fahne geschart
und die gerechten und liberalen Grundsätze angenommen , die
ihre Politik leiten . Die Unordnung wird nur noch von einigen
Führern aufrecht erhalten , deren aufgewühlte Leidenschaft mit
Patriotismus nichts zu tun hat , und durch eine zügellose Sol -

dateska , die stets die letzte trübe Spur von Bürgerkriegen bleibt .
Von jetzt ab geht der Kampf zwischen den ehrenhaften
Männern der Nation und den Banden von
Missetätern und Räubern . Die Zeit der Nach -
sichtistvorbei . . . . t

Und im Anschluß daran verfügte ein Dekret vom folgenden
Tage , daß künftig alle Anhänger d«S Präsidenten I u a r e z , die
mit den Waffen in der Hand ergriffen würden , dem Tode verfallen
sollten . Wenig später schickte auch Marschall B a z a i n e an die
oberen Befehlshaber der französischen Truppen eine Zivkular -
dcpesche , in der es hieß :

Den Truppen ist bekanntzugeben , daß ich keine Gefangenen
mehr wünsche . JedeS Individuum , mit den Waffen in der
Hand ergriffen , wird erschossen . Gefangene werden nicht mehr
ausgetauscht .

Der Marschall besaß so viel beißende Ironie , diesen Blutbefchl
mit dem Satz zu schließen : „ Ein Krieg auf Leben und Tod , ein
Kampf bis aufs Messer beginnt beute zwischen der Barbarei und
der Zivilisation . " Im Zeichen dieser von Europa eingeführten
„Zivilisation " wurden dann in den folgenden Monden Ströme
von Blut verschüttet , und auf nicht weniger als 46 006 schätzte man
die Zahl der Republikaner , die Maximilians Dekret und
Bazaines Anweisung , die eine so unmenschlich wie das
andere , über die Klinge springen ließen !

Aber auch der weiße Schrecken in seiner furchtbarsten Form
vermochte dem wankenden Throne Maximilians keinen Be -
stand zu sichern . Zog die französische Regierung ihre Hand von
Mexiko ab , so schmolz die ganze Kaiserherrlichkeit wie eine Schnee -
mauer an der Sonne dahin . Dem Louis Bonaparte aber
brannte das mexikanische Abenteuer mit jedem Tage mehr auf
den Nägeln . Volkstümlich war die Expedition nach Mexiko in
Frankreich keinen Augenblick gewesen , und jetzt hakte die immer
kühner werdende parlamentarische Opposition daran ein , um die
auswärtige Politik des Kaiserreiches überhaupt in Grund und
Boden hinein zu verdonnern . Mochten die Sprechminister Na¬
poleons , wie Rauher , von dem mexikanischen Streich als einer
genialen und glorreichen Idee faseln , die Thiers , die Favre ,
die Picard und all die Vorkämpfer der bourgeoisen Opposition
hatten den Beifall des Landes für sich , wenn sie die Gefahren der
Expedition schilderten , die dem Budget monatlich 14 Millionen
koste und 40 000 Mann der besten Truppen dauernd fernhalte ,
oder wenn sie es gebührend brandmarkten , daß Mord , Brand und
Plünderung die Spuren des französischen Heeres in Mexiko be -
zeichneten . Mußte die Bewegung im Innern Napoleon , der
seine künstlich gemachte Popularität mit Schreck immer mehr
schwinden fühlte , schon auf die Notwendigkeit verweisen , hinter
dem mexikanischen Abenteuer den Schlutzpunkt zu setzen , so kam
von anderer Seite eine viel ernstere Mahnung , Schon im April
1864 , noch ehe der Habsburgische Prinz den Boden Mexikos be -
treten , hatte die Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika
die französische Regierung wissen lassen , „ eS passe der Politik der
Vereinigten Staaten nicht , eine monarchische Regierung errichtet

den Kronprinzen beleidigt haben soll . Der Angeklagte Dr . Zepler
hatte die Revision zurückgezogem _

Klassenjustiz .

Ludwig Thoma zieht in der neuesten Nummer des

„ März " eine recht interessante Parallele zu der Charlotten¬

burger Denkmalsaffäre und der schweren Verurteilung der

daran Beteiligten . Er schreibt :
„ Vor etwa dreißig Jahren mußten die Alünchen « , welche

ftühmorgens über den Odeonsplatz gingen , einen Spaß sehen ,
den sie unerhört oder übel nannten , über den sie aber gewiß

nicht in „ ungeheure Erregung " gerieten . Das Denkmal Lud -

wigs I . war mit roter Farbe bekleckert , das heißt , nur das

Antlitz des großen Kunstenthusiasten war bemalt und sah sonder -
bar genug aus . Dem einen der Pagen , der neben dem Pferde

einherschreitet , war der Pinsel in die Hand gesteckt , in den Arm

des anderen war der Farbtopf eingehängt worden . Diese Steige -

rung der Unverfrorenheit wirkte eigentlich versöhnend . Ganz

München lachte . Man hatte junge Künstler oder Studenten in

Verdacht , aber man gönnte es den Tätern , daß sie unentdeckt

blieben . Auch die , welche recht mißbilligend die Köpfe schüttelten ,
waren doch nicht geneigt , in dem Ulk — so hieß man das in

jener angenehmeren Zeit — ein Attentat auf da ? Andenken des

verstorbenen Königs zu sehen . Die Polizei ließ die Farbe ab -

waschen und nach einer Stunde sah Ludwig l . wieder ehern und

feierlich zum Hofgarten hinüber . Ich weiß nicht , ob die Unter -

suchung mit fieberhaftem Eifer geführt worden ist . Man war

damals überhaupt nicht gerne fieberhaft und auch die Staats -

anwälte rochen nicht so viel schlechte Gesinnung wie heute . Jeden -

falls kam nichts heraus , und ein paar Tage nach dem Vorfalle

redete man kaum mehr davon . Mir hat etliche Jahre später ein

Universitätssreund den Täter , oder da es mehrere waren , den

Rädelsführer genannt . Es war ein Student , der heute ein an -

gesehener Mann und Familienvater ist . Und da er , wenn jene

Erzählung meines Freundes auf Wahrheit beruht , ein Richter

ist , so möchte ich ihn heute wohl fragen , wie er über daS Berliner

Urteil denkt , das den Verunzierern des Kaiser Friedrich -

Denkmals je 1 ) 4 Jahre Gefängnis zuerkannte . Geht es ihm wie

dem Reiter über den Bodensee , der tot vom Pferde sank , als er

hinterdrein die Gefahr erkannte , in der er geschwebt hatte ? !

Wahrscheinlich nicht . Denn er weiß , daß der Spruch gegen ihn

nichl so grausam ausgefallen wäre . Er hat einige Anhalts -

punkte dafür in dem Verhalten der öffentlichen Meinung , die

seine Tat recht milde beurteilte . Obwohl sie erheblich verbreche -

rischer war , als die des Rudolf Linke , denn der Münchner Atten -

täter hat das Antlitz der Majestät verkleckert , während der Ber -

liner nur den Sockel beschrieb . Die Gesinnung des Münchners

war auch verdammswerter . Er wollte , von niemand und durch

nichts angereizt , bloß Aergernis erregen , Linke hat sich für ein

Verbot des Polizeipräsidenten revanchieren wollen . Und doch

war gegen ihn die öffentliche Meinung so hart , daß sie seine

Verurteilung zu 13 Monaten förmlich billigte . Wird der er «

fahrene Richter , der nun aus jenem verwegenen Studenten ge -

worden ist , den Unterschied finden , der seine Tat als Jugend »

torheit und die des Linke als Verbrechen bewerten ließ ? Er

liegt ausschließlich in der Klasse , und darin , daß

nian die Dummheit eines jungen sozialdemokratischen Arbeiters

ans politischen Gesichtspunkten beurteilt . Politik verdirbt nicht

bloß den Charakter . "

Trotz des Jndexverbots .
Ueber die Jndizierung von Wackers Schrift „ Zentrum und

kirchliche Autorität " wird der „Zentralauskunftsstelle der katho -

lischen Presse " von zuständiger Seite , wie es in der

jüngsten Nummer der „Petrusblätter " ( Nr . 41 . Seite 492 ) heißt ,

geschrieben : '

Es handelt sich nun im Falle Wacker gewiß um einen an -

gesehenen und um die katholische Sache verdienten Priester .

Wenn ihm trotzdem von der römischen Entscheidung vor deren

Veröffentlichung keine Mitteilung gemacht wurde , so hat dies

seinen Grund eben darin , daß der indizierte Vortrag

überhaupt nicht verbessert werden kann , weil

die Idee , welche ihm zugrunde liegt , und ihn wie ein roter Faden

durchläuft , nach Ansicht der Jndexkongregation u n d d e s

Pa p st e s falsch ist . Darum vermißt man in dem Dekret den

sonst wohl üblichen Zusatz „ donec corrigatur " . Ist ein Index -

Verbot ohne diesen Zusatz „ donec corrigatur " einmal ergangen ,

auf den Trümmern einer republikanischen und unter den Auspizien

irgend welcher europäischen Macht , auf amerikanischem Boden an -

zuerkennen " . Als nun das Kabinett zu Washington durch die

Niederlage der Südstaaten freie Hand bekam , machte es sich .

energisch daran , der Monroe doktrin : Amerika den Amerikanern !

Geltung zu verschaffen . Rund heraus lehnte es die Aufforderung
Napoleons ab , den mexikanischen „ Kaiser " anzuerkennen ,

unterstützte statt dessen I u a r e z ganz offensichtlich und forderte

schließlich die französische Regierung auf , ihre Truppen aus

Mexiko zurückzuziehen , mit dem nur zu deutlichen Hinweis , daß
die guten Beziehungen zwischen Frankreich und den Vereinigten
Staaten sonst in drohende Gefahr kommen würden . Vergeblich

berief sick M a x i m i l i a n auf den Vertrag zu Miramar , der

ihm die ftanzösisdie Unterstützung verhieß , bis er sich selbst eine

Nationalarmee geschaffen habe , vergeblich reiste die „ Kaiserin "

Charlotte nach Paris , um den „ Protektor " des mexikanischen
Kaiserreichs zur Fortsetzung seiner Hilfe zu bewegen — der in

ihr schlummernde Wahnsinn brach als Folge dieser Aufregungen
aus — , selbst wenn Napoleon wollte , konnte er nicht anders ,
als den Feldzug abbrechen , denn ihn weiterführen hieß Krieg mit

den Vereinigten Staaten und Revolution im Innern . Im März
1867 schifften sich dann die letzten Franzosen in Veracruz ein , dar -

unter Bazaine : er hatte seine Abreise absichtlich verzögert , um

Maximilian Gelegenheit zu geben , sich ihm anzuschließen .

Aber obwohl die Republikaner sofort jede Gegend überfluteten ,
aus der die Franzosen sich zurückzogen , und keinem Einsichtigen
verborgen bleiben konnte , daß das Spiel gründlich aus war , be -

harrte der „ Kaiser " , unter dem Einfluß seiner pfäfsischen Um -

gebung und im Bann seiner eigenen romantischen Träume , bei
dem Eigensinn , im Lande zu bleiben . So kam alles , wie es
kommen mußte . Schon im Mai siel der feste Platz Queretaro , in
den sich Maximilian mit einem dünnen Rest seiner An -

Hänger geworfen hatte , in die Hände der Juaristcn , und da das
Blut taufender gestandrechtelter Republikaner nach Rache schrie .
wurde der Ex - Monarch von Napoleons Gnaden vor ein

Kriegsgericht gestellt , das ihn sehr kurzer Hand samt seinen Gene -
ralen M i r a m o n und M e j i a des Todes schuldig sprach . Der
unverbesserliche Träumer glaubte noch immer , man werde ihn in
eine Hasenstadt bringen und sich dort nach Europa einschiffen
lassen , aber I uarez und den Seinen war es blutiger Ernst : am
19. Juni 1867 krachten die Schüsse des Exekutionspelotons , und
über den Leichen der drei Verurteilten erhob sich der Schrei : Es
lebe die Republik !

In den Tagen seiner vermeintlichen Macht hatte Maxi -
m i l i a n einen Preis für das beste Lustspiel und das beste
Trauerspiel ausgesetzt , ahnungslos , baß sein eigenes Schicksal
diesen Preis verdiente , denn was als ausgemachte Komödie im
Frühsommer 1864 begann , endete als vollendete Tragödie drei
Jahre später , und das einzig Bleibende von diesem pomphaften
Kaiserstück war das Bild , auf dem der große französische Im -
pressionist M a n e t die Exekution der drei Schacher von Ouerctaro
festhielt .



so liegt keine Veranlassung bor > dem Verfasser oder anderen Per -
sonen einzelne inkriminierte Stellen mitzuteilen , weil jeder
Kundige sich selbst sagen mutz , datz es nicht auf einzelne Stellen ,
sondern auf den Grundgedanken , die Richtung , den Geist der
Schrift ankommt . Manchmal jedoch , z. B. im Falle Schell , wur -
den den Verfassern die wichtigsten Irrtümer nachträglich mit -
geteilt . Es steht dahin , ob die Kongregation im Falle Wacker .
dessen politischen Untergrund jeder sieht , eine solche Ausnahme
machen wird . Ein Jndexdckret ist keine kirchliche Strafe , es will
lediglich die Gläubigen vor Schaden schützen . Im
vorliegenden Falle glaubte Rom eine besondere Veranlassung
zu haben , durch eine verhältnismätzig rasche Entscheidung
einzugreifen , weil die Wackers che Schrift in Massen
verbreitet wurde . "

Also der auf den Index gesetzte Vortrag Wackers ist derart .
datz er überhaupt nicht verbessert werden kann , und die Index -
kongregation hat ihn im Einverständnis mit dem P a p st e für so
gefährlich gehalten , datz sie durch eine möglichst rasche Entscheidung
eingriff , ohne erst den Verfasser oder den zuständigen Bischof zu
hören . Dennoch wird die Wackersche Schrift nach wie
vor weiter verkauft , und zwar von dem k a t h o l i -

schen (! ) Verlage der Broschüre , die bei Fredebeul u. Koenen in

Essen ( . Essener Volkszeitung " ) erschienen ist . Wie sangen doch die

Stegerwald - Katholiken :
„ Was schert uns Kerum novorum ,
Wir pfeifen auf Kopp und auf Koruml "

Die Hätz gegen Serbien .

In einem offiziösen Artikel kündigt die , „Kölnische Zeitung "
( Nr . 731 ) an . datz Teutschland in dem serbisch - österreichischen Kon -
flikt unbedingt neben seinem Bundesgenossen stehen werde . Nach einer

Verherrlichung der matzvollen Behandlung der Südslawen durch
Oesterreich heißt es :

Und auch jetzt lehren die neuesten Meldungen , daß es von dem
Volk , aus dem heraus es den furchtbaren Schlag erlitten hat , keine
Demütigung , keinen Verzicht auf ein Recht , nur Einsicht und
Gerechtigkeit verlangt . Es ist die politische Kultur
Europas , die aus Wien heute ihre Stimme er -
hebt , matzvoll und gerecht , und so, wie es die Umstände und die
Ergebnisse der Untersuchung berechtigt erscheinen lassen . In Um -
kehrung des bekannten Wortes des österreichischen Dichters kann
man sagen , datz im Lager Oesterreichs heute Europa steht , soweit
es die Methode der Tat von Sarajewo verabscheut , vor allem aber
Deutschland , das die neuesten Ereignisse mit der tiefsten bundcs -
brüderlichen Anteilnahme mitdurchlebt . Nie war man in
Deutschland inniger von der Bedeutung der
historischev Aufgabe Oesterreich - Ungarns über -
zeugt , nie einmütiger in dem Gedanken , daß
Deutschland unerschütterlich hinter dem Bundes -
genossen zu stehen habe .

Da ? ist die Verkettung der deutschen Politik mit dem öfter
reichischen Imperialismus , auch wenn er über Schlachtfelder führt .
So . unerschütterlich " die beiden Regierungen sein mögen , so
einig sind die Proletarier Deutschlands und Oesterreichs in dem
Willen zum Frieden . Ihre Bundesgenossenschaft ist mindestens
ebenso fest wie diejenige der Potentaten . Die Proletarier beider
Länder sind noch fminer der Meinung , datz die „historische Auf .
gäbe " Oesterreichs keinen Blutstropfen lvert ist .

„ Hanf ! " nach Frankreich entwischt .
Wie aus Kolmar gemeldet wird , ist der Zeichner Waltz , genannt

„ Hansi " , über die französische Grenze entwichen l Gestern hatte er
noch erklärt , datz er heute die einjährige Gefängnisstrafe , die
er für sein Buch „ Mon Village " vom Reichsgericht erhalten hatte ,
antreten werde . Im Laufe der Nacht traf jedoch beim Gericht in
Kolmar ein Telegramm ein , das in Belfort aufgegeben war und
folgenden Worllaut hatte : „ Mich haste gesehen l "

Bekanntlich hatte der Verurteilte eine Kaution von 25 000 M.
hinterlegt . Diese ist nun verfallen .

Das öffentliche Jntereffe des Brcslaner Staatsanwalts .

„ Ihr Streikbrecher frctzl mich noch bankrott ! " — So hatte eine
harmlose Logismutier ihren zwei Kostgängern geantwortet , die als

Arbeitswillige bei Linke - Hofmann in Breslau tätig waren und sich
über zu kleine Etzportionen beschwert hatten . Tie nützlichen
Elemente fühlten sich dadurch tief beleidigt , zogen auS und stellten
Strafantrag . Der Staatsanwalt erhob denn auch tatsächlich im

öffentlichen Interesse Anklage gegen die Logismuttcr und
setzte es durch , datz die Frau zu 3 M. Geldstrafe verurteilt wurde ,
obgleich einer der Arbeitswilligen , gerade der Antragsteller , längst
über alle Berge war und nicht als Zeuge erschien . Die Straftat
durste doch nicht ungerochen bleiben , wenn e§ sich auch nur um eine
rein private Aeutzerung handelt . _

Schrecklich !

In der bisher gefügigsten Schutztruppe der konservativen Re -
aktion , den preußischen Kriegervereinen , kriselts bedenklich . Das
beweist schon der Beschluß des Kriegcrvereins im Odenwald , sich
als Zeugen im Luxemburg - Prozetz zu melden . Doch zeigen sich
auch sonst unter den inaktiven Söhnen des Mars allerhand höchst
bedenkliche Erscheinungen . Aus Anlaß einer auf dem letzten Ab -

gcordnetentage in Breslau beschlossenen Erhöhung des Bundcs -
bcitragcs auf 60 Pfennige pro Jahr sind bisher 23 Vereine aus dem
Preußischen Landeskricgerverbande ausgeschieden . Damit ist aber
die Massenflucht aus dem Verbände offenbar noch nicht beendet ,
denn die „ Kreuzztg . " hält es für notwendig , da auch noch andere
„ Vereine vor der Entschließung stehen , aus dem Landcs - Krieger -
verbände auszutreten " , die renitenten Krieger darauf hinzuweisen ,
daß sie bei Verwirklichung ihrer Absicht „ einer ganzen Anzahl recht
bedeutsamer Vorrechte und Vergünstigungen verlustig gehen , die
für das Kriegervereinsleben sowie für die Einzelmitglieder ins

Gewicht fallen " . Und diese „ Vergünstigungen " sind :
„ Einrcichiing von Gesuchen für Kameraden und Kameraden -

Witwen , Anträge auf Linderung der Not bei verheerenden Natur «
ereignissen . Ferner können die Vereine nicht mehr an

Kais erparaden oder anderen gemeinschaftlichen Festen oder

Aufzügen der Kriegervereine teilnehmen , und die aus

militärischen Beständen gelieferten Gewehre müssen an das

betreffende Artilleriedepot zurückgegeben werden . Der für die
Vereine des Preußischen Landes - Kriegerverbandes genehmigte
Stempel darf nicht mehr geführt werden und die Vereine

setzen sich ferner der Gefahr aus , daß sie die B e st ä t i g u n g
als Kriegervereine und die Genehmigung zur
Führung der Kriegervereinsfahne verlieren . "

Wenn das nicht zieht , ist ' s offenbar mit dem Patriotismus der
braven Kriegervereinler schon Matthäi am letzten . Was füglich
beweisen würde , datz die autoritätsfeindliche Nörgel - und Krittel -

sucht unserer bösen Zeit selbst vor den getreuesten Stützen des christ -
lichen Staates nicht mehr Halt macht .

Preußisches Selbstverwaltungsrecht — ein ganzer Schul¬
vorstand nicht bestätigt !

In Goldlauter , einem Orte im Kreise Schleusingen
( Thüringen ) , wurde am 25 . April d. I . ein aus sechs Personen be-

stehender Schulvorstand gewählt , der , wie das bei der Zu -
sammensetzung des dortigen Gemeinderats leicht erklärlich ist , nicht
den Beifall einer hohen Behörde fand . Und sie holte zu einem Schlage
aus . In der Gemeinderatssitzung vom 6. Juli Ivurde ein
Schreiben des Landrats verlesen , in dem mitgeteilt wurde ,
datz die Bestätigung der Wahl der sechs Schulvorstands -
Mitglieder versagt werde und eine Neuwahl durch die Ge -

mesttdevertretung zu veranlassen sei ,

Eine nette Zumutung , die so eine königlich preußische Behörde
an die gematzregelten Schulvorstandsmitglieder stellt : sie, die man
sür „ unwürdig " erachtet , das Ehrenamt im Schulvorstand auszuüben ,
sollen nun s e l b st mit aus der Mitte des Gemeinderats sechs andere ,
„ Würdige " , wählen . Das hat auch schon insofern seine Schwierig-
keit , als in dem aus 12 Mitgliedern bestehenden Gemeinderat —

elf Sozialdemokraten sitzen .
Die Gemeindevertretung ließ den Herrn Landrat abblitzen . Sie

tat das , lvas sie ihrer Selbstachtung schuldig ist und was sie
a l l e i n als die von der gesamten Bürgerschaft gewählte Vertretung
zu verantworten hat : sie wählte die abgelehnten Schulvorstands -
Mitglieder ein st immig wieder .

Gesterreich unö Serbien .

Wien , II�JuIi . Wie das „ Neue Wiener Tageblatt " von
unterrichteter Seite erfährt , bestätigt sich die Nachricht , daß die
Mächte derTripclentente durch ihre Belgrader Ge -
sandten bei der serbischen Regierung einen freundschaft¬
lichen Schritt unternehmen werden , um auf die Not -

wondigkeit geeigneter Matznahmen gegen anarchistische
Elemente zu verweisen . Der Schritt der Tripleentente dürfte
unmittelbar bevorstehen . Man habe Grund zur Annahme ,
datz die Gesandten der Tripleentente in Belgrad ihren freund -
schaftlichen Rat auch in dem Sinne abgeben werden , datz Ser -
bien durch seine Matznahmen zur Beruhigung Oester -
reich - Ungarns beitragen inöge .

Abdankung Huertas !
Washington , 11 . Juli . Hiesige Diplomaten haben aus

Mexiko - City Informationen erhalten , die besagen , datz Huer ta
im Begriff sei , zugunsten des Ministers des Aeutzern , C a r -

bajal , abzudanken .

Englanü .
Der Kampf gegen Homernle .

London , 10. Juli . Die Versammlung der proviso -
rischen Regierung von Ulster hat eine Resolution an -
genommen , in der sie ihre Bereitwilligkeit ausspricht , alle Vor¬

schläge . die gemacht werden , um UlsterS Rechte unter dem Reichs -
Parlament zu wahren , in Erwägung zu ziehen . Das Mißtrauen
gegen die bona üäss der Regierung zwinge sie aber , in ihren Vor -

bereitungen zum Widerstande gegen die Auferlegung
eines Homerule - Parlaments auf Ulster fortzufahren .

Mus öer Partei .
Der vierte Kongreß der Sozialdemokratie Lettlands .

Nach einem Zeitraum von fünf Jahren hat der vierte Kongreß
der Sozialdemokratie Lettlands stattgefundon . Am Kongreß nahmen
18 Delegierte mit beschließender Stimme teil . Die Sozialdemokratie
Lettlands zählt gegenwärtig 3500 aktive Mitglieder . Mit beratender
Stimme nahmen am Kongreß teil mehrere bekannte Genossen nnsc -
rer Partei , sowie auch Perireter der verschiedenen Organisationen
der sozialdemokratischen Arbeiterpartei Rutzlands .

Aus den Berichten des Zentralkomitees unserer Partei sowie der
lokalen Organisationen ging hervor , datz die größte
Schwächung unserer Partei in die Jahre 1909 und 1910 fällt .
Mit dem Jahre 1911 erwacht wieder die Massenbewegung und zu -
gleich gewinnt die Parteitätigkeit an Ausdehnung
und Stärke . In den letzten drei Jahren haben großartige
politische Streiks nndDemonstrationen stattgefunden
( am 9. Januar , am 1. Mai , am Gedächtnistage der LcnamassakerS
usw. ) , wobei in Riga allein die Zahl der Ausständigen 60 000 bis
70 000 betrug und gegen 10 000 Arbeiter sich an den Siratzcndemon -
straiionen beteiligten . Anläßlich dieser Ereignisse wurden Aufrufe
und Flugblätter in einer Anzahl von 30 000 bis 40 000 Exemplaren
in lettischer , russischer und littauischer Sprache verbreitet . Die
„ Petitionskampagne " zwecks Agitation sür das Koalitionsrccht ver -
lief durchschnittlich befriedigend ; in Riga erreichte die Zahl der
Unterschriften — selbstverständlich aus illegalem , dem einzig mög
lichen Wege gesammelten — über 5000 .

Energisch und entschlossen wurde die Wahlkampagne zur Vierten
Duma ggsührt , wobei der Kandidat unserer Partei , Dr . P r e e d-
k a l n ( Mitglied der Tritten Duma ) trotz aller Einschränkungen des
infamen Wahlgesetzes mehr als 5000 Stimmen in Riga aus sich der
einigte . Nur dank den ungeheueren Repressalien und der Eliminie
rung von mehr als 2000 proletarischen und halbproletarischen Wäh -
lern aus den Listen der Wahlberechtigten blieb der reaktionär - liberale
Block Sieger . Aktive Teilnahm « an den Kommnnalwahlen nahmen
unsere Organisationen hauptsächlich auf dem flachen Lande , und
zwar in mehreren Gegenden mit recht gutem Erfolg . Ter Partei
gebührt auch das Hauptvcrdienst beim Gründen von Gewerkschaften ,
Arbeiterkorporationcn und Bildungsvereinen , sowie auch bei der
Durchführung des ncueingeführtcn Arbeiterversicherungsgcsctzes .

Die legale Arbeiterpresse , die mit einigen Unterbrechun -
gen schon vom Jahre 1906 bis zum Frühjahr 1910 bestanden hatte ,
wurde im Jahre l9l1 wieder aus eine sichere Basis gestellt . Mit
dem Beginn des Jahres 1914 wurde unsere Arbeiierzeitschrist in
eine Tageszeitung umgewandelt , die gegenwärtig bis 12 000 Abon -
nenten zählt . In marxistischem Geiste redigiert werden auch die
beiden anderen Organe , das gewerkschaftliche sowie das kooperative .
Nach dem Kongreß erscheint nun auch ein theoretisches Organ , eine
in strengmarxistiscber Richtung geleitete Monatsschrift .

Ter Kongreß faßte mehrere wichtige Beschlüsse , die die weiteren
Richtlinien unserer Parteitätigkeit und ihre wichtigsten Organisa -
tionsaufgaben festlegen . Tiefere Meinungsverschiedenheiten traten
nur auf bei der Stellung der Partei gegen die anderen Partei -
gruppen der Sozialdemokratie Rußlands , sowie beim Festlegen der
Prinzipien unserer Taktik .

�
Die Mehrheit des Kongresses hat bis auf weiteres eine neutrale

Stellung den beiden Fraktionszeniren in der russischen Sozialdemo -
kratie gegenüber eingenommen ; doch treten in den Beschlüssen ziem -
lich klar jene Anschauungen zutage , wie sie die Richtung der Bolsche -
wiki vertreten .

In anderen Fragen herrschte eine ziemlich große Einmütigkeit
unter den Kongreßmitgliedern und die Beschlüsse wurden entweder
einstimmig oder mit großer Etimm ' enmehrheit angenommen .

Mus Industrie unö Handel .
371,4 Millionen Mark Versichcrungsgewinn .

Eine Statistik des Aufsichtsamtes für Privatversichcrung für
das Jahr 1912 umfaßt 116 Aktiengesellschaften mit 211 Unter -
nehmen . Deren eingezahltes Kapital betrug 166,59 Millionen
Bstirk . Der rechnungsmäßige Gewinn , an dem die Versicherten
nicht beteiligt sind , stellt sich auf 371h Millionen Mark . Der Ge -
winn macht 22,5 Proz . des eingezahlten Kapitals aus . Die Ein -
richtung des AuffichtSrateS kostet die Versicherten nicht weniger als
8! 4 Millionen Mark . Das ist ein Geschäft ! Um es sich nicht durch
die „Volksfürsorge " verderben zu lassen , die so niederträchtig ist ,
keinen Profit machen zu wollen , hat man alle reaktionären Kräfte
mobilisiert . Mit einem Konkurrenzunternehmen , das aus der
Versicherung ein profitables Geschäft machte , würde man sich ab -
finden , aber eine Versicherung , die lediglich dem Wohle der Ver -
sicherten dient , die grundsätzlich keinerlei Profite erzielen will ,
ist der kapitalistischen Gesellschaft ein Dorn im Fleische . Darum
wird die Hetze gegen die „ Volksfürsorge ' auch in Zukunft nicht
erlahmen .

BraunkoUe gegen Steinkohle .
Die Braunkohle galt für industrielle Zwecke lange als un -

gecignel . Systematische feuerungstechnische Versuche haben aber

schließlich ergeben , daß die Braunkohle sogar mit Vorteil indu -

striellen Zwecken dienen kann . Sie �erfährt denn auch steigende
Verwendung als Jndustrieheizstoff . So berichtet jetzt der Braun -

kohlen - Brikett - Verkaufsverein in Köln , daß er im Geschäftsjahr
1913/14 von insgesamt 5 208 019 Tonnen 3 263 285 Tonnen als

Hausbrandbriketts absetzte und 1944 734 Tonnen als Industrie -
briketts . Ter Absatz von Jndustriebriketts ist trotz der

rückläufigen Konjunktur um 10,85 Proz . g e st i e g e n. Die direkte

VerHeizung des Briketts hat besonders an Boden gewonnen in
der Industrie der Tone und Erden , sowie in Gießereien , Teer -

destillationen , Kaffee - , Malz - und Cichorienfabrikcn sür die ver¬

schiedenen Heiz - und Trockcnzweckc . Auch die Verwendung für
Dampferzeugung ist in stetiger Zunahme begriffen und wird wirk -

sam unterstützt durch die technische V e r V 0 11 k 0 mjn n u n g
der automatischen Spezialfeuerungen für Bri -
k c t t s, insbesondere der Wanderrost - und Wurffeuerungen . Im
gleichen Maße , wie die Anwendung der Gasfeuerung in industriellen
Betrieben die unmittelbare VerHeizung der Brennstoffe immer mehr
verdrängt , wächst auch der Absatz der Briketts für Ver -

gasungszwecke . Im Berichtsjahr hat die Zahl der Abnehmer
von Generatorbriketts zugenommen . Insbesondere sind
wiederum einige Stahlwerke , veranlaßt durch den günstigen
Einfluß der Sch Weselarmut des Briketts bei der Her »

stcllung von Qualitätsstählen sowie durch den an -

genehmen , gleichmäßigen Betrieb der Generatoren , zur Brikett -

Vergasung übergegangen .
Durch die günstige Lage der rheinischen Braunkohlengruben

können alle diese Werke den Brennstoff auf billigem Wege be -

ziehen . In anderer Weise wird die industrielle Verwendung der

Braunkohle gefördert durch die Anlage von Werken im Braun -

kohlengebiet . Bezeichnend für diese EntWickelung ist , daß kürzlich
die Papierfabrik Reisholz in Düsseldorf , in der Nähe der

Rheinischen Aktiengesellschaft für Braunkohlen -
und Brikcttfabrikation ein größeres Gebiet erworben

hat . auf welchem im Frühjahr 1915 mit dem Bau einer großen
Druckpapierfabrik begonnen werden soll . Die Errichtung
der Fabrik im Braunkohlengebiet erfolgt zur Herab minde -

rung der Fabrikationskosten , welche durch direkte

Verwendung der Rohbraunkohle zu HeizungS -

zwecken erreicht wird ; die sorgfältig angestellten Berechnungen

für das neue Uniernehmen im rheinischen Braunkohlenrevier

haben ergeben , datz die S e l b st k 0 st c n durch die Verwendung der

Braunkohle gegenüber den übrigen Betriebsarten ganz erhmich
niedrigere sein werden .

So tritt denn die Braunkohle in vielfachen und ernsthasten
Wettbewerb mit der Steinkohle und es erscheint nicht ausgeschlossen ,
daß sie sich einen immer größeren Markt erobert .

Arbciterrisiko . Die Plauener Baumwollspinnerei
A. - G. hat infolge Mangels an Kapital ihren Betrieb ringe -
st e l l t. Zahlreiche Arbeiter sind dadurch brotlo »

geworden . _
1

Letzte Nachrichten .
Vermehrung der bosnisch - hcrzegowinischen Grenztrutzpen .

Wien , 11. Juli . Wie die „ Militärische Rundschau " erfährt »

ist eine beträchtliche Vermehrung und Llusgestaltung der bosnischen
und herzegowinischen Grenzjägertruppen sowie der Gendarmerie

dortselbst beschlossen worden . Ucber die Durchführung dieser Maß »

nahmen , die bereits für die nächste Zeit erwartet werden , finden

gegenwärtig in den beteiligten Ministerien Beratungen statt und

es verlautet , daß ein diesbezügliches Projekt schon in wenigen

Tagen der Miliiärkanzlei des Kaisers vorgelegt wird . Diese Vax -

kchrungen stehen im engsten Zusammenhang mit der im letzten

gemeinsamen Ministerrat beschlossenen schärferen Grenzüber -

wachung .

Verfrühte Siegesmeldung .
Saltillo , 11. Juli . ( W. T. B. ) Es scheint , daß die Meldung ,

Olnyamas sei von den Bundestruppcn geräumt worden , verfrüht
»rar . Nachrichten , die jetzt vom General Alvaredo , dem Be -
fehlshabcr der Belagerer , eingetroffen sind , besagen , daß seine
Truppen Guyamas aus der Landseite vollständig eingeschlossen
haben .

Zur Katastrophe der „ Emprrsi of Jreland " .
Zu dem an anderer Stelle unseres Blattes gegebenen Eni »

scheid der mit der Untersuchung des Zusammenstoßes betrauten

Rcgicrungskommission wird noch gemeldet :
Quebec , II . Juli . Lord Mersch hat heute die Beschlüsse der

Untersuchungskommission zur Katastrophe des „ Empreh of Ire -
land " verlesen . Es heißt darin unter anderem , daß der Offizier
Tuftcnes , welcher zu der Zeit des Unglücks die Verantwortung für
die Führung des „ Storstad " trug , zu tadeln ist , weil er den Kurs
des Kohlenschiffes geändert hatte . Wir bedauern , führte Lord

Mersch zur Frage der Verantwortlichkeit an dem Unglück aus ,

irgend jemandem die Schuld beimessen zu müssen , doch konnten wir

zu keinem andere » Ergebnis kommen , als zu dem : datz TufteneS
verkehrt und nachlässig handelte , als er bei dem Nebel den Kurs

änderte , wie er es unzweifelhaft getan hat . Er handelte falsch und

nachlässig , indem er die Führung des Schiffes behielt und den Kapi -
tän nicht rief , als er sah , datz der Nebel kam . Der Bericht führt
weiter aus , daß das Unglück in keinem Falle irgendeiner besonderen

Eigenart der St . - Lorenz - Wasserstratze zugeschrieben werden könnte ,
es würde sich unter den gleichen Verhältnissen auch überall anders

zugetragen haben . Hinsichtlich der Frage , in welcher Weise die

Schiffe sich einander näherten , führt der Bericht auS , daß die Frage
der Verantwortlichkeit sehr einfach liege und sich auS der Beant -

Wartung der Frage ergebe , welches der Schisse den Kurs im Nebel

geändert habe . Tuftenes habe sich in einem Irrtum befunden ,
wenn er geglaubt habe , daß bei der „ Empretz of Jreland " die Ab -

ficht bestand , Backbord an Backbord aneinander vorbeizufahren , oder

daß sie durch ihre Lichter die Absicht kundgetan hätte , dies zu tun .

Doch habe es den Anschein , als ob das Mißverständnis keine Folgen

gehabt haben würde , wenn nachher beide Schiffe den Kurs ein -

gehalten hätten .
Der Bericht gibt weiter der Ueberzeugung Ausdruck , daß

Kapitän Kendall vorsichtiger gehandelt haben würde , wenn er weiter

von der Storstad abgehalten hätte . Immerhin sei die Kommission
nicht der Ansicht , daß darin , daß Kapitän Kendall zur größeren
Vorsicht das Schiff stoppen ließ , eine unseemännische Handlungs -

weise zu erblicken sei , oder daß dem Umstand , datz es nicht weiter

auswich , ein Teil der Schuld an dem Unglück beizumessen sei . Der
Grund für das rasche Sinken der „ Empreß of Jreland " sei ge -
wescn , daß die Schließschottcn zwischen zwei Kesselräumen beschädigt
waren . Ter Bericht empfiehlt , zukünftig bei Nebel die Wasser -
dichten Schotten soweit als möglich geschlossen zu halten und

empfiehlt weiter die Verwendung von Flößen , welche ins Wasser

gleiten , wenn das Schiff sinkt .

Ein Passagierdampfer in Seenot .

Buenos Aires , 11. Juli , i Meldung der Agence Hadas . ) Der
Dampfer „ Mendoza " , der 257 Personen an Bord hat , hat drahtlos
gemeldet , daß er irt der Nähe von Punta Mogotes ( ? ) in ge fähr -
licher Lage aufgelaufen sei . Der Kreuzer „ Patria " und
zwei Schlepper sind zur Hilfeleistung ausgelaufen .
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Gewerkghastliches .

ZabrikscherzeZ
Am DienStag . den 14 . Juli , findet vor der Hagener

Strafkammer die Berufungsverhandlung in einem Prozeß
statt , der verdient , kurz gewürdigt zu werden .

In einer öffentlichen Metallarbeiterversammlung , die
Ende März in Hohenlimburg i . Westf . abgehalten wurde ,

referierten die Bezirksleiter Martin aus Düsseldorf und der

Gewerkschaftssekretür H o f f m e i st e r aus Hohenlimburg
über die gelben Werkvereine . Dabei behaupteten sie von dem

Führer der Gelben in Hohenlimburg , dem Einbinder
T r a b e r t , daß er „ nach eüuvandfreie » Aussagen
jugendlicher Arbeiter ein mit der Sittlichkeit kaum zu
vereinbarendes Verhalten an den Tag gelegt habe , das viel

leicht noch dem Staatsanwalt Gelegenheit zum Einschreiten
geben werde " . Trabert lief zum Kadi . Es kam zu einer

Privatklage gegen die beiden Gewerkschastsangestcllten , ihren
Gewährsmann , den Arbeiter Schick , den Redakteur Grünrock
vom demokratischen „ Gemeinnützigen " in Hohenlimburg und
den Redakteur der Lüdenscheider „ Volksstimme " , Genossen
Böttcher , die in ihren Berichten die Anschuldigung gegen
Trabert wiedergegeben hatten . In der Hauptverhandlung vor
dem Hohenlimburger Schöffengericht traten die Beklagten den

Wahrheitsbeweis an , der ihnen glänzend gelang . Es wurde

bewiesen , daß der Gelbenführer einem jugendlicher Arbeiter den

Geschlechtsteil aus der Hose genommen und daraufgespieen hatte ;
es wurde festgestellt , daß er , als einem anderen jugendlichen
Arbeiter der Arbeitstittel unter dem Riemen hervorkam , die Hose .
heruntergezogen hatte . Weiter wurde durch mehrere Zeugen be

stätigt , daß Trabert einem mädchenhaft aussehenden jugendlichen
Arbeiter gesagt hatte , er wollte ihm den Geschlechtsteil unter

suchen . Nachts in der Pause neben dem Jugendlichen sitzend ,
versuchte er auch , ihm an den Geschlechtsteil zu fassen , worauf
sich dieser losriß und davonlief . Eines Tages meinte Trabert

zu demselben jugendlichen Arbeiter , wenn er ein „ Zwitter "
sei , könne er „ beim Militär Regimentsmarie spielen " . EiUcm
anderen Jugendlichen beschmierte Trabert den Geschlechtsteil
mit gelber Farbe . Doch neben diesen Dingen sind noch
Aeußerungcn Traberts erwiesen , über die man in einer Zei -
tung nicht berichten kann . Und was geschah , obwohl der
Wahrheitsbeweis nicht besser gelingen konnte ? Die fünf An

geklagten wurden verurteilt , und zwar Schick zu LO M. und
die übrigen zu je 60 M. Strafe . Und weshalb ? Nun , weil
« S sich nach Ansicht des Vorsitzenden Richters um harmlose
Fabrikscherze handelte . Es heißt ausdrücklich im schriftlichen
Urteil :

. Gewiß ist nicht zu verlennen , daß die von den Zeugen bc->
kündeten Vorfälle an sich gegen die Sittlichkeit verstoße » ; anderer -
seil « aber sind derartige Späße und Redensarien in den Fabriken ,
besonder « in solchen , in denen , wie beim Höschwerk , die Arbeiter
nur mit Schweißlittel und Hose bekleidet zu arbeiten Pflegen , bei
den unbeschäftigten Arbeitern während der kurzen Arbeitspausen
an der Tagesordnung .

Nach Ansicht de » Gericht « kann es sich bei den von den
Zeugen bekundeten Borgängen nur um durchaus harmlose Fabrik -
scherze handeln , da dislang niemand darin etwas gesunden hat . "

Woher hat der Herr Richter wohl seine Kenntnis der
Arbeitersitten ? Die Arbeiterschaft muß es sich doch ganz
energisch verbitten , sei es immer von welcher Seite , in dieser
Weise eingeschätzt zu werden . Woher rührte denn die
Empörung gegen den gelben Trabert und weswegen klagte
er , wenn die „ Scherze " derart harmlos waren , wie das Ge -

richt annahm ? Hoffentlich kommt die Berufungsinstanz zu
einem anderem Urteil . Das fehlte gerade noch , daß man die

Arbeiterschaft durch Gerichtsurteil ganz allgemein der sittlichen
Verwahrlosung beschuldigt I

Warum finden Streiksünder nicht so milde Richter ?

Serlin und Umgegenü «

Tie Krastdroschkcnfuhrer halten in ihrem Kampf geschlossen aus
Von der geringen Zahl Arbeitswilliger ist der größte Teil von den
Streikende » wieder herausgezogen . Diese Arbeitswilligen waren
größtenteils Chauffeure au « anderen Berufen , die in Unkenntnis
oder durch unwahre Versprechungen von feiten der Unternehmer ge -
täuscht in den Betrieben eine Gastrolle gegeben haben . Die Unter -
nehmer sind durch den Verlust dieser Arbeitskräfte vollends
nervös geworden und versteifen sich nunmehr ausS Schimpfen
und Denunzieren . So hat ein Unternehmer im Lokal sich
geäußert , daß er für jeden Streikende », den man „ in die Fresse
haut " . 3 M. zahlt Ein anderer Herr hat zu einein Arbeitswilligen
gesagt : „ Fahren Sie die Streikposten über den Haufen " . Zu guter -
letzt werden die Streikposten von feiten einzelner Unternehmer '
geradezu unverantwortlich schikaniert . Sowie sich ein Streikposten
sehen läßt , holen die Herren einen Schutzmann und verlangen die
Feststellung des Streikenden . Leider finden sich auch Beamte , die
dem grundlosen Verlangen dieser Unternehmer nachkommen . Jedoch
muß gesagt werden , daß ein Teil Beamter den Unternehmern bc -
deutet hatten , daß eine Sistierung unberechtigt wäre , da eine
Uebertrelung in keiner Weise vorliegt .

Die Chauffeure sind auch in jeder Weise geschult und lehnen es
ab , auf Provokationen der Unternehmer einzugehen , mögen sie so
beleidigender Art sein wie sie wollen .

Wie auf der anderen Seite die Arbeitsmilligen behandelt werden ,
geht aus folgendem hervor : Ein Unternehmer aus der Rostocker -
straße fuhr seine Arbeitswilligen per Droschke selbst nach Hause .
Dies kann man wohl als nobel bezeichnen . Auf der anderen Seite
scheint der Herr aber seine Schäfchen nicht fehr hoch «in -
zuschätzen ; denn al « ihm jemand während der Fahrt anrief , wo er
hinfährt , rief er ganz laut : „ Ich fahre Streikbrecher nach Hause . "

Ob der Herr bei einer eventuellen Anklage wegen dieses Aus -
spruchs auch verurteilt würde werden ?

Es muß also nochmals betont werden , daß alle Versuche der
Unternehmer , auS ihrer mißlichen Lage herauszukommen , fehl -
geschlagen sind . Im Laufe der Woche sind wieder einige Neu -
bewilligungcn bei der Organisation gemeldet worden .

Achtung , Schildermaler ! Die Wiener Schriftenmaler find in

Lohlibewegung eingetreten . Zuzug nach dort muß unterbleiben I
Ebenfalls suchen die Linke - Hofmann - Werke in Breslau Schilder -

maier , welche zu Streikbrechern werden sollen . Angebote sind un -
bedingt zu unterlassen .

Die Zahlstelle Berlin des Verbände « der Pvrzellanarbeiter .

Wehe — dem !

So drohte der Direktor der Firma Gebr . Patermann , Bion -
Malzfabrik in Teltow , einige Tage vor der Wahl des Ausschusses
zur Ortskrankcntasse seinen Arbeitern . Die Ursache zu dieser
Drohung bot die Aufstellung einer Kandidatenliste der freien Ge -
werkschaften . Die Arbeitgeber hatten durch einige dem Unter -
nehmertum angenehme Aucharbeiter eine Liste aufstellen lassen
und verlangten nun , daß die Arbeiter der Bion - Malzfabrik dafür
stimmen ' solltest . Dickse Mmuftülg li�fiten

'
?i ' e Arbeiter '

ab ,
sorgten vielmehr im stillen dafür , daß die Liste der freien De -
werkschaften glücklich gewann . Dem Direktor ließ aber seiue
Schneftiigkeit keiire Ruhe und ' noch kur� vor der Wahl rief er die
Leute zu sich und erklärte : „ Das sage ich Euch . Kommt die Liste
durch , dann ist unsere Freundschaft zu Ende und Ihr könnt dann
zu Neujahr zu Euren roten Genossen gehen . Diese können auch
dann die Gratifikationen zahlen . Bei uns gibt es nichts mehr . "

Dieses Gebaren der Firma wurde einige Tage nach Bekannt -
werden im Stadtparlanient von unseren Genossen in gebührender
Weise gekennzeichnet . Das war der Firma zu toll . Zwei Nieder¬
lagen nacheinander . Das forderte bittere Rache . Das erste Opfer

ist bereits der Maschinist geworden , der seit Jahren im Betriebe
arbeitet und wohnt . Er soll es gewesen sein , der dafür Sorge ge -
tragen hat , daß die Genossen im Stadtparlamcnt es erfuhren , daß
der Oberscharfmacher zirka 3 Stunden mit der Firma konferiert
habe , wie man den vermaledeiten Sozis eins auswischen kann . Der
Maschinist mußte schuld daran sein , daß die Liste der freien Ge -
werkschaften gewann , weil jg der Direktor ' zu diesem ausdrücklich
gesagt hat : „ Machen Sie beim Maschinenpersonal Ihren Einfluß
geltend , daß diese Leute für unsere Liste stimmen . " ,

Binnen 24 stunden mußte der Maßhinist mit Weib und Kind
den Betrieb verlassen , mußte seinen bestellten Acker im Stiche
lassen . 9

Die Organisation wird für ihn sorgen . Aber erwartet hätte
man , daß ein derartiger Betrieb , der sein Bion - Malz auch ay die
Arbeiterschaft absetzt , seinen Arbeitern wenigstens dse Rechte läßt ,
die ihnen knapp genug im Rahmen der Gesetze zugesprochen sind .
Jeder ehrlich denkende Mensch wird ein derartige « Benehmen der
Firma verurteilen . _

Aus dem Fleischergcwerbe . Wegen Nichtanerkennung ' de « Tavis -
vertrage « ist die Sperre über folgende Fleischereien verhängt :
In Weißensee die Firmen : Hildmann , Lothringenstraße 44,
Schreiber . Berliner Allee 34 , Taubenheim , Berliner
Allee 220 ; Jessen , Berliner Allee 223 ; Tisch er , Berlinex
Allee 236 ; in L- i ch te n b e r g - R u m m e i s b u r g die Firmen :
Schreiber , Kantstr . 23 ; Gengelbach , Ecke Kani - und Mozart -
st « ße ; Thiele , Türrschmidtstraße , und Wölsel . Boxhagener
Straße 24 » .

Die Aussperrung bei der Firma H i r s ch f e I d u. C o. in
W e i ß e n s e e dauert fort . Die Finna war bis zum heutigen Tage
nicht zu bewegen , in Einigungsvcrhandlungen einzutreten . Ver -
schiedcne Arbeitswillige haben die Arbeit wieder eingestellt . WE
uns mitgeteilt wird , versucht man das Gerücht zu verbreiten , als
seien die Ausgesperrten wegen Diebstahl entlassen worden . . Ein «
der Arbeilswilligen sagte aus . es sei ihm dies auf dem Arbeit «-
Nachweis gesagt worden , er wisse aber nicht melsr , wer ihm di�s
gesagt hat . Es ist wirklich etwas Unerhörtes , G' e -
selten , die 12 Jahre im Betrieb beschäftigt waren
und sich nicht das Geringste zuschulden kommen
ließen , al « Diebe hinzustellen . Weiter wird un « mit -
geteilt , daß die Ware der Firma Hirschfeld u. Co. noch unter einer
anderen Firma und zwar unter der Firma : B e. r l i n e r
Schlachthos - Produkte versandt wird . Ebenso können aucki
Gesellen unter dieser Firma eingestellt werden . Die Arbeit suchende
Arbeiterschaft möge hiervon Kenntnis nehmen .

Wir ersuchen die arbeitersreun tNfi ch e n Blätter
u m A b d r u ck. Die Tariskommisfisn .

Deutsches Reich .

Zur Vertragstreue der Unternehmer !

Bei der Finna Budde u. Göljde in Ebcrswalde sfoilcir feit
dem 28 . Mai die Former . Der Slreik charakterisiert in seinen Ur -
sacken so recht die Vertragstreue , wie sie von manchem Unternehmer
aufgefaßt wird . Die Former haben vor ' zwei Jahren mit der Firma
eine Vereinbarung getsoffen , wonach unter anderem Roststäbe über
4 Kilo Gewicht mit 2 M. per 100 Kilo bezahlt werden sollen . Man
sollte nun meinen , daß solche Vereinbarungen doch auch den Zweck
haben , daß sie von den Unternehmern ihren Kalkulationen zu Arunde
gelegt werden . Anders dachle die Firma Budde u. Göhde . In
einer Submission übernahm sie einen Posten Roststäbe , der ins «
gesamt etwa für 60 Wochen Arbeit für die Formerei aüSmacht .
Der Preis , zu dem sie die Arbeit übernahm , war aber t�r -
maßen gering , daß sie nmnöglich zu den mit den Formern
vrreinbarlen Preisen hergestellr werden konnte . WaS einfacher —

dachte die Firma , Sie erklärte den Formern einfach , daß es
für die Rosisläbe nur 1,60 per 100 Kilo gebe , weil �ics der Preis
sei. der auch anderwärts dafür gezahlt werde . Was okese Erklärung
anbetriffl , so muß man hierbei berücksichtigen , daß die Einrichtung
der Firma recht veraltet ist . daß bcionders die Gießmethode , nach
der unter Anleitung des akademisch gebildeten Betriebsleiters
Fresset die Roststäbe hergestellt werden , an die Zeiten ennnertz
da die Gießereiverhältnisse noch im Smbryozustande sich befanden .

Kleines Jeuilleton .
Da « Genie im Zuchthaus . Im Gefängnis zu Brüsiel sitzt ,

wegen Falschmünzerei zu längerer Strafe verurteilt , ein Mann , der
insgesamt zwanzig Jabre Himer Gilterstäben zugebracht hat . Er
ist aber nicht nur ein Falschmünzer , sondern ein Genie , denn er be -
schäftigt sich in seiner Zelle mit schwierigen mathematischen Problemen ,
und eine seiner letzte » Arbeiten wurde iür so bedeutend befunden ,
daß sie in die Annalen der belgischen Akademie der Wissenschaften
ausgenommen worden ist . So die bürgerlichen Blätter , die in dieser
Tatsache nur eine merkwürdige Kuriosität sehen , aber nicht
auch die grimme Satire auf die herrschende Gesellschaftsordnung
darin entdecken . Da ist ein Ausnahmekopf , der Logarithmen , Kubik
wurzeln und Klammerrechnungen meistert trotz Euter , und unbesehen gut
bezahlte Malhemalikprofefforen an staatlichen Lehranstalten in die Tasche
steckt . Und wo bewahrt ihn die bürgerliche Gesellschaft auf ? In ,
Gefängnis , weil er außer einem Genie noch ein armer Teufel ist .
Denn er hat sicher nicht falsches Geld verfertigt , weil er die Tasche »
voll richtigem Geld hatte , und wenn er sich zwanzig Jahre in Straf -
Häusern umhergetrieben hat , so trägt ohne Zweifel der Hunger , der
nicht nur der beste Koch , sondern auch der erfolgreichste Verführer
ist , sein gerüttelt Maß Schuld .

O» oarridro onverte aux talantsl sagte Napoleon : Bahn frei
für die Talente ! Gefängnis auch für die Genies I ruft die kapita -
listische Gesellschaft , und läßt durch ihre Lobredner noch verkünden ,
daß wir aus der besten aller Welten leben .

Die angeheilte Hand . Daß eine völlig vom Unterarm abge -
trennte Hand wieder anwachsen und sogar ihre Gebrauchssähigkeit
wiedergewinnen köntite , würde man » ur in Märchen öder Sagen
zu teseu erwarten . Auch alle Forlschritte der Chirurgie haben bis -
her nicht viel daran geändert , so daß die Wiederanheilnng größerer
Teile als etiva eine Nasen - oder Fingerspitze , als unmöglich oder
wenigstens höcbst unwahrscheinlich bezeichnet werden muß . Selbst
Tierversuche , bei denen man doch mehr wagen kann als
am Menschen selbst , haben mir zur geringen Erfolgen
geführt . Von großer und meist entscheidender Wichtigkeit
ist , Ivo eine AnHeilung überhaupt möglich ist , die Länge
der Zeit , die seit der Abtrennung vergangen ist . da die Blutzufuhr
um so schwerer wieder herzustellen ist , je länger sie unterbrochen
war . An der Schnittfläche sterben nach kurzer Zeit Gewebeteile ab ,
die für die Vereinigung unerläßlich sind. Ist aber nur eine
geringe Vereinung zwischen den durchschnittenen Teilen geblieben ,
so können geradezu Wunder der Heilung geschehen . Ein solches
berichtet Dr . Schloeßmann von der chirurgischen Universitätsklinik
in Tübingen in der München « Medizinischen Wochenschrift . Einem

zehnjährigen Kitaben war die rechte Hand in eine Futterschneide -
inaschine geraten und durch daS scharfe Messer bis auf einen ganz
schmalen Hautteil vom Unterarm abgetrennt worden . Die Eitern
halten so gut wie möglich die Hand wieder an den Stumpf gedrückt
und glücklicherweise war auch ein Arzt , bald zur Stelle , der einen
Notverband anlegen und die Ueberführnng in die Klinik anordnen ließ ,
wo der Knabe schon 6 Stunden nach dem Unsall einiraf . Trotz den ver -

hältnismäßig günstigen Vorbedingungen gab der Chirug zunächst keine
Hoffnung , die Hand erhalten zu können ,

'
sondern rechnete mir der

Notwendigkeit einer Amputation . Da sich aber herausstellte , daß in
dem « halten gebliebenen Verbindungsstück gerade eine wichtige Ader

und der überhaupt wichtigste Nerv enthalten war , so wurde ein
Versuch der AnHeilung gemackt . Diese « beanspruchte freilich eine
Operation von viel größerer Umständlichkeit , da allein 22 Sehnen
und außerdem ein Nerv wieder zusammengebracht werden mußten .
Der Erfolg war aber dann auch derart , daß die Hand bis auf den
ersten und ziveiten Finger schon nach einem halben Jahr wieder völlig
gebrauchsfähig wurde — ein höchst seltener und wunderbarer Fall . —

Musik .

Sachse - Oper sim Schiller - Theater 0 ) : Mozarts
Zauberflöte . Perle au Perle einer unsagbar herrlichen Musik
zum tönenden Kranze gewunden : da « ist die Partitur dieses Werkes .
Hält ' es nur nicht ein so läppisches Libretto mit einer Handlung ,
die kaum eine ist ! Wa « hätte Mozart wohl erst zu geben vermocht ,
wäre sein Berater ein wullich « Dichter und nicht ein geschästs -
mäßiger Stümper gewesen ! Wie die Zauberflöte nun ist . bildet sie
als „ KoiijugationSoper " ein Ding ständiger Verlegenheit für die
Regie . Immerhin bestrebte sich Direktor Sachse , darüber so gut es
ging hinwegzutonimeu . Nur wäre ihm wie der musikalischen Leitung
ein strafferes Tenivo anzuraten . Sonst war die Aufführung
gar nicht so übel . Fritz Kraust sTaminyj und Martin
Abendroth ( Sarastro ) offenbaren ein überraschend klangvolles
Organ ; und wenn sie eS sich angelegen sein lassen werden , davon
einen durchweg künsilcrischen Gebrauch zu machen , kann der volle
Erfolg nicht ausbleiben . Leopold Sachse , als Papageno annehm¬
bar , wäre als „ Mohr " , mit dem Adalbert L i e b a n wenig anzufangen
wußte , vielleicht eher am Platze gewesen . Dina Mahlendorff ,
lPamina ) kann noch immer als vortreffliche Sopranistin gelten . Die
Vertreterin der „ Königin " trompetete leider mehr , als gesunde Ohren
vertragen können . Anna Enghardt iPapagena ) sowie die beiden
Trio « weiblicher Stimmen und der große Priesterchor waren recht
gut . — Da « spärlich besetzte Hau « zeigte sich recht spröde . Um dem
Publikum von Heine Mozart gangbar zu erhalten , wird man wohl
zu radikaleren Ausfrischungsmitteln als einer nun soundsovielmaligen
. Borschlimmbesserung " des Textes greifen müssen . s lc.

Friedrich - Wilhelm städtisches Theater : „ Das
Leutnantsliebchen ' , Operette von Josef Siener , Musik von
Benno Sternberg . Diesmal werden eine Baronin und eme Re -
toucheuse mileiiiänder vertauscht . Hieraus ergeben sich Situationen ,
über die das Publikum lacht . Insbesondere werden verschiedene
Ehen gebrochen und zu brechen gesucht , und das ist ja recht eigent -
lich der Zweck der bürgerlichen Ehe , wie der Jubel und die schal -
lend « Heilerleil der Zuschauer hinlänglich bewiesen . Jubel und
Heiterkeit galten nämlich nicht etwa der ausgezeichneten Leistung
Fritz Langendorff » in der Rolle � eines alten Pantoffelhelden
und Don Juan « , sondern ebenso sehr den übrigen , meist
recht mittelmäßigen Leistungen . Das mittelständlerische Publikum
hält sich ja nicht an die ästhetische . Qualität dieser oder jener Rollen -
darstellung — was doch da « einzige ist , was einen bei zolchen Mach -
werken halbwegs am Einschlafen oder Fortlausen hindern kann — ,
sondern an de » Stoff , an die Erotik , wonicht Pornographie , an die
Sentimentalität und an die sogenannte Musik . Gewiß , für die
Herrichtnng von Musik sür diese Art Operetten geben sich starke
Talente her oder vielmehr hin , denn es ist eine Prostitution . Das
Resultat ist aber im Grunde immer dasselbe , denn diese Schinacht -
fetzen und Couplets , die dann der Schlagerseuche neues Material
liefern , gleichen sich fast alle aufs Haar , da sie ja immer dieselben
Stimmungen und Pointen auszudrücken habeil . Reben der vorhild -

lichen , durch Sparsamkeit der Mittel um so wirksameren Komik
Langendorffs , der wohl ein Nachfolger GiampietroS ist , verblaßten
die übrigen . Höchsten «, daß Maria Alten Stimme bewies . Der
Erfolg war gewattig , bq ' onders bei den Eindeiitigkeiten . K. F.

Notizen .
— Julius Rodenberg , der Herausgeber der „ Deutschen

Rundschau " , ist bald nach Vollendimg seines 83. Lebensjahres am
Sonnabend in Berlin gestorben . Er Hab wie » Frenzel ein langes
Stück deutscher Literatur - und Gcistesgeschichte miterlebt . Als junger
Lyriker — er stammte aus dem hessischen Oertchen Rodenberg und
hieß von Hau » au « Levy — genoß er Kreiiigrath « Aufmunterung .
Dann machte er die hohe Schule des Auslände « durch und schilderte
seine Eindrücke in Neis »feuilletonS . Zu Anfang der SO « Johre
faßt « er in Berlin Boden . Nach ausländischem Muster suchte «
eine große deutsche Revue zu schaffen , die „ vornehm und abgeklärt '
anerkannte Narren und Autoritäten um sich sammeln sollte . Die
ersten Anläufe mißlangen , bis dasin die 1874 gegründete „ Deutsche
Rundschau " sich durchsetzte . In feinem Roman „ Die GrandidierS "
behandelte Rodenberg als einer der ersten ein Berliner Milieu . Die
auskommende junge Generation der Naturalisten hat xt in seinem
Profesiorenorgan eiftig bekämpft , wie es sich für sein allem Kämpfe «
rischen und Vordringendem abgeneigte « Wesen geziemte .

— Vorträge . "Professor Bjarne Smith an « Bergen wird
am Dienstag und Sonnabend in der Urania einen durch zahlreiche
Lichtbilder illustrierten Vortrag „ Streifzüge durch Nor -

wegen , da « Land der Mitternachtssonne " , halten .
» - Musitchronik . Da « nächste Volkskonzert de « Phil »

harmonischen Orchester « findet am Montag , den 13. Juli , in der
Brauerei Fricdrickshain statt . Da « Programm dazu lautet : Un -
vollendete Sinfonie L- rnoll von ' F. Schubert , Konzert für Vsoline
von L. v. Beethoven , Sinfonie Nr . 4 von F. Mendelssohn .

— Kunstchronik . In der Großen Berliner Kun st »
auSftellung am Lehrter Bahnhof ist der l2 . Juli ein billiger
Sonntag . Eintrittspreis von nachmittags 2 Uhr an 26 Pf .

— Die Mu st erwohnung im Gewe�rkschaftshause
bleibt während der Sommermonate bis auf waitereS geschloffen .
Der Tag der Wiedereröffnung wird noch bekaimt gegeben Werdern .

Zuschriften werden erbeten an . Sie Kommission für vorbildliche
Srbeitermöbel im Berliner Gewcrtschaftshaus , Berlin 30 16, Engel »
user 16.

— Das große Ereignis . Ob der Mirakeldichtcr Boll -
möller und seine Frau , die Juggsiaudarstellerin . vom Papst
einpsangen worden sind oder nicht — das ist die Frage , die die
zeitgenössischen Tageshistoriker beschäftigt . Das „ Tageblatt " brachte
den Schmus , die „Ködrische Volkszeitung " bestritt " ihn — und Herr
Vollmöller stellt jetzt wiederum feit , daß der weltbewegende Vorgang
sich am 28. Juni . 10 Uhr 30 Min . vormittag « ereignete . Wie die
Sache nun immer sich verhält , die Reklame marschiert ,

— Der Störenfried im Hause Wah - nfried . Frau
Isolde Beidler will den Kampf um die iestrittene Vaterschaft
Wagner « an ihr iveiter fortsetzen . Ms Intermezzo schreibt sie
inzwischen ihre Erinnerungen an Richard Wagyer .

�Die Krisi « in der Pariser Große - n Oper . Die
Direktoren der Großen Oper Mossager und Broussan haben nun -
mehr endgültig ihre Entlassung eingereicht . Ihre Geldgeber haben
während ihrer «' / » jähngen Tätigkeit bereits 1 600 000 Frank ge -
opfert .



Man muh schon in der Geschichte der Entwickeiung der Gieherei -
verhAtmsse ziemlich weit zurücksteigen , um Aehnliches zu finden .

Wie bei allen Streiks in letzter Zeit , so haben sich auch hier die
Gelben an die Firma herangemacht , die unter tjeitung eines Herrn
Tilgner , der in der „ Sanitas " in Berlin beschäftigt sein soll , ihre
Wirtlchaftsfriedlichkeir dadurch bekunden , daß sie der Firma helfen .
den stampf in die Länge zu ziehen . Herr Tilgner weih , warum er
dies tut : hat er doch in einer bierseligen Stunde ausgeplaudert ,
dah ihm für seine wirtschaftsfriedliche Tätigkeit bei der Firma Budde
und Göhde IS! ? M. zur Verfügung gestellt sind, angeblrch von dem
Bruder des Polizeiministers von Loebell . Diese Herren , daS heiht
die Gelben haben ja auch versucht , Rausreiher zu beschaffen ; mit

dP , Erfolge , daß selbst professionsmähige Streikbrecher schon nach
einigen Tagen das Dorado bei der Firma wieder verliehen , weil
ihnen die Trauben dort doch zu hoch hingen .

Dah sich solche Elemeiue ausgerechnet in einem Kampf einfinden ,
bei dem es doch darauf ankommt , ob die Unternehmer in jeder
Beziehung die Arbeitsbedingungen einseitig diktieren können oder
ob die Arbeiter auch ein ganz kleines Wörtchen dabei mitzureden
haben .

Die streikenden Former denken aber gerade durch die unfreiwillige
Hilfe der gelben Gefolgschaft den Streik zu gewinnen , bewegen diese
sich doch jetzt schon im Betriebe so ungebärdig , dah sich die Firma
noch eines Tages Ledanken wird , sie wieder los zu sein .

Wir bitten arbeitersreundliche Blätter , davon Notiz zu nehmen ,
damit sich nicht Former aus anderen Orty bewegen lassen , dieses
Eldorado aufzusuchen , da sie es angesichts der dort herrschenden rück -
ständigen Verhältnisse bitter bereuen würden .

Aussperrung rn den Solinger Waffenfabrike�l .
Der Arbeitgeberverband des Solinger Fndustriebezirks hat

gestern in einer Generalversammlung beschlossen , zur Unterstützung
der Waffenfabrikanten , die seit 20 Wochen mit den Arbeitern im

stampfe stehen , die allgemeine Aussperrung aller Arbeiter in sämt -
Irchen Ddtrieben durchzuführen . Ebenso will der Verband der

Fabrikantenvereine der Jpchncidewaren- Fndlistrie am Dienstag die

sämtlichen Arbeiter aüSiperren , falls die Waffenarbeiter nicht von
ihren Forderungen , insbesondere von der Forderung des

Organisationsvertrages , Abstand nehmen . Für die Aussperrung
kommen allein etwa 13 000 organisierte Arbeiter in Frage .

Zizx Tvornung Ker Gewerkschaftskartelle .
Das „ - Eorreipondenzblatt� der Generalkommission schreibt :
Wiederholt müssen wir vor den Praktiken der Firma Emil Ullrich ,

Dresden und Leipzig , warnen , die als eine ihrer Spezialitäten die
Herausgabe von . Arbeiterführern " betreibt . Diese „ Arbeiterführer "
werden den Karlellen kostenlos überlasten und ihnen für den Vertrieb
derselben noch bare Zuwendungen in Aussicht gestellr . Die Preis -
festsetzung oder unenfgeltlichp Abgabe der . Arbeiterführer " bleibt
den Kartellen überlasten . Dye Firma macht sich durch Inserate be -
zahlt , auf deren Aufnahme die Gewerkschaftskartelle natürlich keinen
Einfluh haben .

Neuerdings verlegt sich dje Firm « E. Ullrich , Dresden und
Leipzig , auf die Herausgabe gines in das Gewayd einer politischen
AgitmionSschrift gekleideten ZlellpmeheftS , betitelt : . Die iozialdemo -
kratische Partei dos Deutschon Reichstags in Wort und Bild " , dessen
Verlag sie den — GewerkschastSkartellen zumutet . Das
. Kartell soll die ganze Auffaae gratis bekommen , und für den Ber -
trieb noch » bensrein 200 M. erhalten Und den Abgabepreis nach
Belleben festsetzen können . Mit Borliebe wendet sich die Firma , um
die Ausstattung ihrer Jnseratenhefte mit Inhalt von örtlichem ,
gewerkschaftlichem oder politischem Interesse zu erreichen , an
die Kartechvarsitzenden oder Arbeiterseki�täre , denen fie für
Are Bemühungen ein ExtraHonorar von IVO M. verheißt . Di «
genannte Schrift soll einmal vor der ReichötagSwahl , also in den
Jahren 1915 oder 1916 und dann in zweiter Auflage nach den Wahlen
herausgegeben werden .

Es bedarf für unsere Genossen wohl kaum eines besonderen
Hinweises , dah diese Art von Propgganda - Literalur nicht bloß wert -
los , sondern quch geeignet ist . die gewerkschaftlichen und konsum -
genosienschaftiichen Interessen der Arbeiterbewegung erheblich zu
Ichädigen . Wir halten es abex auch dem Ansehen der Gewerkschaften
und Gewerkschaftskartelle nicht zuträglich , ihre Publikaiionen durch
Jnseratenfirmen bezahlen zu lasten . Solche Angebode sollten grund -
sätzlich abgelehnt werden . Dah ferner gegen die Verlegung politr -
ichex Propagandaschriften seitens der Gewerkschaftskarlelle in der
gegenwärtigen Zeit der vereinsgesetzlichen Schikanen ganz erhebliche
Bedenke » bestehen , braucht kaum näher erörtert zu werden .

Wir ersuchen deshalb die Gewerkschaftskartelle , die Angebote
der Firma E. Ullrich , Dresden und Leipzig , rundweg abzulehnen .

Achtung , Metallarbeiter ! Verschiedene Male hatte heuer die
Firma Junker u. Ruh in Karlsruhe schon Differenzen
mit ihren Ardeitarn . Dank der guten Organisation derselben war
es aber immer möglich , die von der Firma geplanten Verschlechte -
rungen des Arbeitsverhältnisses abzuwehren . Dies scheint der
Firma nun nicht recht zu passen und anscheinend arbeitet sie er -
neut auf einen Konftikt hin , denn sie sucht zurzeit durch
Agenten ' in den verschiedensten Orten Deutsch -
landS unorganisierte Arbeiter , die vor Ein¬
tritt einen Revo�S zu unter sch reiben haben ,
nach dem sie sich verpflichten , keiner „ sozial -
demok . ratischen " Organisation beizutreten . Im
Betriebe selbst hat die Firma Vorrichtungen getroffen , um etwaig «
„ zufriedene " Arbeiter gleich einquartieren zu können . Sie hat
Räume frei gemacht und Matratzen in diesen Räumen zur Aus -
stellung gebracht . Allem Anschein nach arbeitet die Firma also auf
einen wohlvorbereiteten Kanflikt hin , und wir ersuchen deshalb
alle Metallarbeiter , auf die Versprechungen der Agenten nicht her -
einzufallen .

Bezirksleitung des Deutschen MetallarbeiterverbandeS .

Erhöhung öer Rechtsanwalts -
gebühren !

De ? Deutsche Anwaltsverein hat statistische Erhebungen
üfcej das Einkommen der deutschen Rechtsanwälte veranstaltet
und das Ergebnis dieser Erhebungen mitgeteilt .

Schon seit einer Reihe von Iahren geht das Bestreben
der Rechtsanwälte « if eine Erhöhung der Gebührensähe .
Die Forderungen wurden im Jahre 1910 bei der Zivilprozeh -
refonn zum Teil erfüllt . Die Anwälte haben damals Haupt -
sächlich durch die Pauschalierung der Auslagen eine wesent -
iiche Erhöhung ihrer Einnahmen erzielt . Insbesondere bei
den kleinen Objekten , also bei Prozessen , die der Kleingewerbe -
treibende und der Arbeiter führt , ist eine erheblich « Verteile -

rung der Rechtspflege eingetreten .
Für daS Schreibwerk konnte bis dahin der Anwalt als

gpch das Gericht 19 Pf . pro Seite berechnen , neben den son -
stigen baren Auslagen , die hauptsächlich Portoauslagen waren .
Betrugen früher die Schreib - und Portokosten in Fällen , in
denen die Angelegenheit gleich nach Erhebung der Klage er -
ledigt wurde , etwa 59 Pf . bis 1 M. , so ist heute der Mindest -
sah bei der Pauschalierung der Auslagen 4 M. , selbst wenn
das Streitobjekt noch so geringfügig ist . Da�u kommen die
Gebührensätze für die eigentliche Tätigkeit des Anwalts in

früherer Höhe für die erste Jpstanz , während für die höheren
Instanzen auch die Gebührensähe um 39 Proz . erhöht sind .
Vergleiche , die von Angestelltenörgaoisatioys » an Hand des

Kasten - und Aktenmatenals aus den Bureaus der Rechlsan -
wälte veröffentlicht sind , haben eine Mehreinnahme von «• ' «oa

33 % Proz . für den Anwalt ergeben . Rechnet man die eben¬

falls erhöhte Auslagenentschädigung für das Gericht hinzu ,
so ergibt sich eine Verteuerung der Prozeßkosten für lleinece

Sachen um 49 bis 59 Proz . Trotzdem verlangen die Rechts -
anwälte jetzt eine weitere Erhöhung der Gebührensätze um

durchschnittlich ein Drittel der bisherigen Gebühren , bei ganz
kleinen Objekten sogar um die Hälfte . Außerdem wollen sie
eine anders Berechnungsart bei der Festsetzung des Streit -

wertes , nach dem die Gebühren berechnet werden . Es soll
zum Beispiel bei Mietstreitigkeiten als Maximum nicht mehr
der einjährige , sondern der fünfjährige Mietzins als Streit -

wert gelten , ferner soll bei Unterhaltsklagen , sofern diese aus
dem Rechsgrunde des Schadenersatzes geltend gemacht werden ,
nicht mehr der fünffache , sondern der IZi/sfache Betrag der

Jahrcsrente als Streitobjekt zugrunde gelegt werden , außer -
dem soll bei Ehestreitigkeiten eine Streitwerterhöhung ein -

treten .

Ferner strebt ein nicht unerheblicher Teil der Rechts -
anwälte die Beseitigung oder wenigstens erhebliche Aenderuug

der Bestimmungen über das Ärmenrccht an . Außerdem
findet das Verlangen auf Beschränkung der Zulassungsmög -
lichkeit zur Rechtsanwaltschaft in immer größeren Kreisen der

Rechtsanwälte Unterstützung .
Diese Bestrebungen beanspruchen auch das Interesse der

Arbeiterklasse . Dem Arbeiter ist es beute schon kaum möglich ,
die ungemein hohen Prozeßkosten , die gerade bei Prozessen
über ejnen relativ geringey Betrag in gar keinem Verhältnis

zum Streitwert stehen und diesen oft übersteigen , zu erschwin -
gen . Andererseits mag keineswegs verkannt werden , daß oft
kleine Sachen erheblichere Mühewaltung als größere bean -

spruchen. , . �
Nachdem im Frühjahr 1913 dos Reichsjustizamt erklärt

hatte , daß an eine Reform der Gebührenordnung , das heißt
an eine Erhöhung der Gebührensätze erst herangegangen wer -
den könne , wenn westere statistische Unterlagen vorliegen wür -

den , hat der Deutsche Anwaltsverein einen Fragebogen
an sämtliche Rechtsanwälte verschickt . Von den mehr
als 19 999 in Deutschland praktizierenden Rechtsanwälten ge -
hörten am 1. Januar 1913 9574 , also bis auf eine verschwin -
dende Minderheit alle Rechtsanwälte dem Deutschen Anwalt -

verein an .
Von den rund 19 999 versandten Fragebogen sind ganze

799 ausgefüllt eingegangen . Dabei sind sämtliche Fragen
nur in 432 Fällen beantwortet , während in 277 Fällen nur

auf einzelne Fragen Antwort erteilt worden ist . Das Re -

sultat ist vom Standpunkt der Schreier im Deutschen An -

waltverein geradezu kläglich zu nennen . Selbst wenn diese

sämtlichen Antworten ein Jahreseinkommen von unter 3999

Mark ergeben hätten , und selbst wenn man in die Richtigkeit
der Angaben keinen Zweifel setzen wollte , wie dies gegne -
rischerseits so häufig bei den Erhebungen der Arbeiterorgani -
sationen geschieht , würde die geringe Ziffer — etwa 7 Proz .
der Mitglieder haben geantwortet — am besten beweisen , daß
von einer großen Masse proletarischer Existenzen im Anwalts -

beruf nicht die Rede sein kann .
Aber die Ziffern ergeben einen erheblich höheren Durch -

schnitt , nämlich ein Reineinkommen von durchschnittlich 4899
Mark jährlich . Nur ein Drittel der Antworterteilenden hatte
eine Reineinnahme von unter 3999 M. Berücksichtigt man ,

daß die 98 Proz . der Anwälte , die die Fragebogen nicht aus -

gefüllt Haben , fast alle höhere Einkommen haben werden —

sonst hätten sie die Fragebogen Wohl ausgefüllt — , berücksich¬
tigt man ferner , daß Anfänger noturgsmäß wenig verdienen
und ein Teil älterer gut situierter Anwälte sich der Praxis
wenig widmen , so muß man zu dem Resultat kommen , daß
die Anwälte in ihrer übergroßen Mehrzahl durchaus nicht
schlecht dastehen .

Für die Sozialdemokratie als die Vertteterin dot Allge¬
meininteressen kann es in der hier behandelten Frage nur
die eine Parole geben : Widerstand gegen die Bestrebungen
auf Verteuerung der Rechtspflege , solange nicht unser Pro -

grammpunkt . Unentgeltlichkeit der Rechts -
f l e g e , durchgesetzt ist .

Interessant ist bei der Statistik noch die Tatsache , daß
nur 49 bis 59 Proz . der Bruttoeinnahmen " für Bureaukosten

aufgehen . In den Bureauunkosten sind , außer den Löhnen
llr die Angestellten , die Ausgaben für Bureaumiete , Schreib -

Material usw . zu rechnen . Es verbleibt demnach für Ange -
stelltengehälter noch nicht ein Drittel des Gesamteinkommens .
Da nach vorliegenden Erhebungen durchschnittlich jeder An -
walt 3 Angestellte beschäftigt , haben diese 3 Angestellte etwas

mehr wie die Hälfte des Reineinkommens des einen Anwalts .

Für diesen ist in der Statistik eine Durchschnittsarbeitszeit
von 6 % Stunden täglich herausgerechnet , während die Durch -
jchnrttSarbeitszeit der Angestellten 9 Stunden täglich betragen
dürfte . Da wäre es doch angebrachter , zum Schutze des An -

gestellten nach dem Gesetzgeber zu schreien .

Gewerbsmäßige Streikbrecher -
vermittelung

wurde dem früheren Vorsitzenden des Allgemeinen Metall -
arbeiterverbandes , Karl Wiesenthal , vorgeworfen in mehreren
Erklärungen , die der Bevollmächtigte des Deutschen Metall -
arbeiterverbandes , Adolf Cohen , im März und April 1911
durch den „ Vorwärts " veröffentlicht «.

Mit der Beleidigungsklage , die Wiesenthal gegen Cohen an -
zustrengen sich entschloß , mußte das Schöffengericht Verlin -
Mitte , nachdem ein früherer Termin mit Vertagung geendet
hatte , sich aufs neue beschäftigen . Beide Parteien waren persönlich
erschienen , Kläger Wicscnthal mit Rechtsanwalt Sternvcrg als
Beistand , Angeklagter Cohen mit seinem Verteidiger , Rechtsanwalt
Hugo Heinemann . Cohen bot für die Behauptung gewerbsmähiger
Streikbrechervermittelung den Wahrheitsbeweis an , und in der
Beweiserhebung wurden dann zunächst zwei namhaft gemachte Fälle
durch Vernehmung vyn Zeugen und Sachverständigen geprüft .

Im Jahre lSll hatte bei einer Lohnbewegung der Bauklrmpner
Wiesenthal die Tarifvcrhandlungen des Deutschen Metallarbeiter -
Verbandes dadurch gestört , dah er sich hineinmengte und er für
die Bauklempner durch seine Organisation , obwohl sie fast nur aus
Rohrlegern bestand , einen Tarifvertrag abzuschliehen sich erbot .
Zeuge Klempnermeister Kunitz , stellvertretender Obermeister
der Berliner Klempnerinnung , bekundete , dah damals in den Be -
Iprechungen mit Wiesenthal auch die Frage erörtert wurde , welche
Zahl Arbeiter bei einem etwa ausbrechenden Streik der Wiesen -
thalsche Verband stellen könnte . Wiesenthal habe erklärt , eventuell
200 Arbeiter stellen zu können . Es sei aber weder hierzu noch zum
Abschluß eines Tarifvertrages mit Wiesenthals Verband gekommen ,
»eil in der Klempnerinnung die Arbeitgeber bezweifelten , dah für
fie ist « Arbeitskräfte , die Mejenthal würde lief « » können , brauch -

bar wären . Auch hasse man sich mit der von Wiesenthal gestellten
Bedingung , daß die Klempnerinnung seinen Rohrlegertaris für sie
als bindend anerkennen sollte , nicht einverstanden erklären können .

Auf Befragen durch R. - A. Heinemann gibt Zeuge noch an , daß
Wiesenthal in Aussicht gestellt habe , es werde sogar noch Zuzug
kommen . Das habe er , Zeuge , dahin verstanden , nach Abschluß
eines Vertrages mit der Wiesenthalschen Organisatioy sei zu er -
warten , daß zu ihr Mitglieder des Deutschen Metallarbciterver -
bandes übertreten würden . Kunitz hat die Empsindung gehabt, ,
daß auch den Vertretern des Hirsch - Dunckerschen Gewerkvereins das

Verfahren Wiesenthals , durch das der Deutsche Metallarbeiterver -
band lahmgelegt werden sollte , wider den Strich ging und als

nicht fair erschien . Als Vertreter der Hirsch - Dunckerschen hat der
Gewerkvereinsbeamte Jordan an den Verhandlungen teilgenommen .
Dieser Zeuge erinnert sich nur , daß er sich ablehnend verhielt , weil
ihm die Bewilligungen nicht weit genug gingen . Daß Wiesenthal
Streikbrecher habe liefern wollen , ist nicht die Meinung Jordans .
Reichstagsabgeordneter Robert Schmidt vom Zentralarbeitersekre -
tariat spricht als « achverständiger sich dahin aus , daß er das hier
geübte Versahren , einen Tarifvertrag anzubieten , obwohl Wiesen -
thals Verband gar keine Bauklempner hatte , als unfair bezeichnen
müsse . Das Anerbieten , für den Fall eines Streikes Arbeits -
kräfte zu liefern , grenze doch sehr an Streikbrccheroermittelung .
Die Tarifverhandlungen seien von Wiesenthal offenbar nicht ernst
gemeint gewesen , sondern sein Vorgehen habe ihm nur ermög -
lichen sollen , sich in die Sache hineinzumengen und für seine Or -
ganisation ein Geschäft zu machen . Die Erwiderung des Klägers
Wiesenthal , daß unter den Rohrlegern doch aizch gelernte Klempner
seien , wurde vom Zeugen Kunitz bestätigt . Doch « klärte Zeuge ,
er würde solche Rohrleger nicht als Bauklempner beschäftigen .
Bei einem Streik allerdings würde er alles nehmen , fügte er hinzu .
Der Gewerkvereinsbeamte Hartmann , der als Sachverständig « für
den Kläger geladen war , bedauert «, daß oft bei Lohnbewegungen
eine einzelne Organisation durch Ausschließung d « and « e » einen
Sondervorteil für sich herauszuschlagen versucht . Die vttsprocheneu
200 Arbeiter würden auch ihm , wenn sie während eine ? Streiks
geliefert worden wären , als Streikbrecher im weittten Sinn « des
Wortes gegolten haben . In dem Anerbieten , diese 200 Arbeit «
zu stellen , sieht er eine planmäßige Vorlwreitung zor Arbeits »
willigenvermittelung .

Bei dem zweiten Fall , für den der Wahrheitsbeweis angeboten
wurde , handelt es sich um einen Rohrlegerstreik aus de » Jahre
1S08 . Vorgelegt wurde hierzu das Protokoll ein « Sitzung der
Schlichtungskommission im Rohrlegergewerbe , an d « Wiesenthal
teilgenommen hatte . Darin wird erwähnt , daß d « Heizungs -
inftallateur Thormann zum Abschluß eines Vertrages mit seinen
dem Deutschen Metallarbeiterverband angehörenden Arbeitern ge -
nötigt gewesen sei . Auf zwei Bauten beschäftigte « 6 Mann aus
dem Verband , „ deren Plätze auch Herr Wiesenthal nicht habe
besetzen können " . Das Protokoll fährt dann fort : „ Da nun mehrere
Firmen sich in einer ähnlichen Lage befinden , macht Herr Wiesen -
thal folgenden Vorschlag : „ Es sollen durch ein morgen an die
Heizungsfirmen zu richtendes Rundschreiben diese aufgefordert
werden , diejenigen Heizungskräfte , welche nicht unbedingt gebraucht
werden , vorläusig zu entlassen mit dem Hinweis dah st « später
wieder eintreten können . Sie sind ferner anzuweisen , sich bei der
Arbeitsnachweisstelle Dresdener Straße l�1 zu melden , damit sie
denjenigen Mitgliedern zugesandt werden können , welche durch den
Streik oes Deutschen MetallarbeiterverbandeS in Verlegenheit ge »
kommen sind . " Dieser Antrag wird einstimmig angenommen . Herr
Wiesenthal erklärt ferner , daß seine Leute gewillt seien , in der
kritischen Zeit Ueberswnden zu machen . " Daß eS sich hier um
Streikbruch handelt , bestreitet der Kläger . Er behauptet , daß die
Minderheit der Rohrleger , die im Deutschen Metallarbeiterverband
organisiert war , nicht im Gegensatz zu der damals im Allgemeinen
Metallarbeiterverband organisierten Mehrheit der Rohrleger habe
streiken dürfen . Dieser ' „ Streik " der Minderheit sei als Streik
nicht anzuerkennen . Der Allgemeine Metallarbeiterverband , der
einen Tarifvertrag für das Rohrlegergewerbe abgeschlossen hatte .
habe die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen gehabt . Der
Sachverständige , Reichstagsabgeordneter Robert Schmidt , bezeichnet
es als unter allen Umständen ungewöhnlich und unzulässig , daß
bei einer solchen Lohnbewegung eine Arbeiterorganisation den
Arbeitgebern die fehlenden Arbeiter besorgen will . Das sei eben
Streikbrcchervcrmittelung . Nach Meinung des Zeugen Thormann
lag ein regelrechter Streik vor , und besonders bei ihm wurde
nahezu vollständig gestreikt . Er hat sich an den Allgemeinen
Metallarbeiterverband gewandt , aber keine Arbeiter von ihm er -
halten können . Im ganzen streikten damals , gab Cohen an , 600
bis 700 Arbeiter des Rohrlegergewerbes , die man doch wohl nicht
als eine zu ignorierende Minderheit ansehen könne . Gewerk »
Vereinsbeamter Hartmann ist ander « Ansicht als Robert Schmidt .
Der Allgemeine Metallarbeiterverband habe für die ganze Branche
einen Vertrag abgeschlossen gehabt , mithin könne der Streik jener
Minorität nicht anerkannt werden . Dann dürfe man aber auch
das Wiesenthalsche Anerbieten nicht als einen Versuch des Streik -
bruchs bezeichnen . Auf R. - A. Heinemanns Frage , ob Sachverstän »
diger es für fair hält , in dem vorliegenden Fall Arbeitswillige
stellen zu wollen , erwiderte Hartmann zunächst : Wenn ich einen
Tarifvertrag abgeschlossen habe , bin ich verpflichtet , ihn durchzu -
führen . R. - A. Heinemann : Einen Tarifvertrag , durch den eine
Organisation sich verpflichtet , Streikbrecher zu stellen , habe ich noch
nicht gesehen . Halten Sie es für anständig , Streikbrecher zu ver -
Mitteln ? Sachverständiger Hartmann : Hier sind ja gar keine ver -
mittelt worden . R. - A. Heinemann : Aber wenn sie vermittelt wor -
den wären ! Er bot sich ja dazu an . Sachverständiger Hartmann :
Ich würde ein solches Anerbieten nicht gegeben haben .

Gegen die Vernehmung des Sackiverständigen Redakteur
Winnig , den die Verteidigung geladen hat , erhebt Kläger Wider -
spruch . Auch um die Vernehmung der übrigen Zeugen entspinnt
sich eine längere Erörterung . Die Verteidigung bietet an , sogar
vollendeten Streikbruch in zahlreichen Fällen zu beweisen . Sie
beruft sich hierfür zum Teil auf vorliegende kommissarische Zeugen .
Vernehmungen aus Breslau und Kattowitz . Da Kläger noch andere
Sachverständige laden will , so kommt es zu einer Vertagung .

Soziales .
Der AerzteanSstand in Oberbarnün und in der Uckermark .

T « r Ausstand der Kassenärzte gegen die Oberbarnimer
Arbeiter soll nach den von ärztlicher Seite informierten Zei -
tungen beigelegt sein , nicht aber der über T e m v l i n und
Angermünde verhängte . Der Streitpunkt soll der ge -
Wesen sein , daß zwar beiden Parteien genehme Verträge ge¬
schlossen waren , däß aber der Landrat als Vorsitzeyder des

Versicherungsamts der irrigen Ansicht gewesen sei . der Ver -

tragsabschluß bedürfe noch der Bestätigung eines Vertrags -
ausschusses . Stimmt das , dann lag ganz und gar kein Anlaß
zu der von den Aerzten beliebten Maßnahme vor . Sie kann -
ten dqnn das ihnen vertraglich zusiehende Resthonvrar durch
Beschwerde oder Klage — nach Berichten in bürgerlichen
Blättern war die Klage schon eingeleitet — erlangen . Aber
gleichviel , welche Differenzen in der Tat vorliegen — die

Nachrichten hierüber kommen nur aus dem Lager der Aerzte
— unter keinen Umständen durften die Aerzte den Kassen -
mitgl « ern androhen , sie auch nicht gegen Bar -

zahlung oder als Privatpatienten zu behau »
d e l n. Daß sie das taten , ergibt die von uns niedriger ge -
hängte Annonce der Aerzte im Kreisblatt . Tie�eDrohung
verschweigt die gesamte bürgerliche Presse .
Ja . das „ Berl . Tageb l . " gingsogar soweit , der
Wahrheit zuwider in ihrer Abendausgabe
vom Freitag zu behaupten , die Aerzte woll -



tcn d i e Kassenmitglieder als Vrivat -
Patienten deHandeln . Spätestens durch unseren
Abdruck der Aerzteannonce ist das Blatt über die Wahrheit
unterrichtet . Bis jetzt aber hat weder dies Blatt noch , soweit
wir sehen , irgendein bürgerliches Blatt die ungeheuerliche
Tatsache der Ablehnung , Arbeiter als Privatpatienten zu be -
handeln , mitgeteilt oder gegen diese antisoziale Kundgebung
der Aerzte Stellung genommen .

kg WW M. Tagesverdienst .

Frau von Bohlen - Halbach erbte als Tochter des verstorbenen
Fr . Krupp die Kanonenfabrik in Essen mit allen ihren Zweig -
und Nebenbetrieben . Nach dem Geschäftsbericht für das Jahr
1312/18 wurden in den rund 60 verschiedenen Anlagen des Unter -
nehmens in Effen gezählt : 8500 Werkzeugmaschinen , 12 Walzen -
straßen für Platten , Bleche , Knüppel , Bandagen und Radscheiben ,
161 Dampfhämmer mit zusammen rund 183 000 Kilogramm Ge -

wicht des Fallkörpers , 26 Transmissionshämmer mit zusammen
5400 Kilogramm Gesamtgewich ! 122 hydraulische Pressen . Die

Kohlenförderung auf den eigenen Zechen betrug rund 2,8 Millionen
Tonnen . Der Verbrauch der Kruppschen Werke betrug an Kohlen
1 530 000 Tonnen ldavon entfallen auf die Guhstahlfabrik Essen
allein 1000 000 Tonnen ) , an Koks 1 558C0Y Tonnen , ort S. ' üts
40 000 Tonnen . Die Förderung der Wasserversorgungsanlagen be -

trug 16 227 864 Kubikmeter . Die Elektrizitätswerke leis eten rund
71 Millionen Kilowattstunden . Auf den drei Schietzplätzen wurden
aus 43 ? 5 Geschützen 36 000 Schutz abgegeben , wobei man rund
170 000 Kilogramm Pulver und rund 1 077 000 Kilogramm Ge -

schoßmaterial verbraucbie .
Stach der Aufnahme vom 1. Januar 1314 waren insgesamt

73 647 Personen auf den Kruppschen Werken beschäftigt . Die Ge -

samtzahl verteilt sich wie folgt : Guhstahlfabrik Essen mit den

Schietzplätzen 41 460 , Friedrich - Wilhelm - Hütte in Rheinhausen
8278 , Stahlwerk Annen 1198 ; Gruson - Werk Magdeburg 4923 ,

Germaniawerft Kiel 7017� Kohlenzechen 10 814 , Mittelrheinische
Hüttenwerke 957 , Eisensteingruben 4949 . Agtzerdem ist das

Kruppsche Werk an einer Reihe in - und ausländischer Unternehmen
beteiligt .

Verursacht die Leitung des Riesenwerkes der Besitzerin grohe
Sorgen und Mühen , erheischt sie eine gewaltige Summe an

Kenntnissen von geistiger und körperlicher Arbeitskraft ? Keines -

wegs . Alle zur Leitung erforderlichen Arbeiten werden von einem

Direktorium , von einem Stabe von Angestellten erledigt , der

freilich glänzend honoriert wird . Die Besitzerin hat nichts weiter

zu tun , als jährlich ca . 26 Millionen Mark Profit einzustreichen .
Sie . verdient " jeden Tag im Jahre rund 69 000 M. ohne die

allergeringsten Gegenleistungen .

Händler zu packen , sondern geht dem Nebel bis zum Ursprungsorf
nach . Auch hat man hier schon 5 Jahre vor dem Gesetz über die
Lebensmittelkontrollc mit dieser begonnen . Demnach liegt in den
angegebenen Zahlen eine dringende Mahnung an andere Stadt -
Verwaltungen und Polizeibehörden , diesem Zweige der öffentlichen
Gesundheitspflege mehr Sorge und Vorsicht zu widmen .

Grotze Liebe zur Sache bekundet die Ausstellung für Schul¬
hygiene und Schülerfürsorge . Segensvoll erweist sich die Ein -
richtung der Schulschwestern . Aus den Darstellungen über ' « äug -
lingspflege gewinnt man den Eindruck , datz hier noch viel getan
werden muß . Charlottenburg gibt für Säuglingsfürsorge 700 M. ,
Hamburg 22 M. . Stuttgart 4 M. pro 1000 Einwohner aus . Still -
Prämien sind noch ziemlich unbekannt .

In zwei Abteilungen werden die Schäden deS Alkohols ge¬
würdigt . Die trinkfrohen Schwaben erfahren hier , datz in Baden
von 1140 Körperverletzungen 628 auf den Sonntag und 182 auf
den Montag entfallen , und von 1116 Körperverletzungen 742 im
Wirtshaus erfolgen .

Eine besondere Würdigung verdient die Ausstellung über die
Bekämpfung ansteckender Krankheiten . Alles in allem : die Aus -
stellung ist ein verdienstliches Werk !

Gerichtszeitung .

Ein allzu „liebevoller " Prinzipal .
Eine merkwürdige Auffassung von angemessenen Um -

gangsformen gegenüber den weiblichen Angestellten zeigte der

Kaufmann Pinkus , Besitzer eines Kon -

f e k t i o n s g e s ch ä f te s in der Ierusalemer

Straße .
Gegen ihn erhob die 17jährige Verkäuferin Helene H. > ein auf -

fallend hübsches Mädchen , vor dem Berliner Kaufmannsgericht Klage .
Das junge Mädchen war aus einen Monat zur Probe engagiert .

Noch bevor die Probezeit abgelaufen war , richtete es P. eines Tages
so ein , datz er allein mit dem jungen Mädchen im Geschäftslokal , war .
Er tat , als ob er es mit der jugendlichen Angestellten sehr gut meine ,
hob sie, scheinitzir im Scherz , auf den Schreibtisch in seinem Privat -
kontor und wollte mit auffallenden Zärtlichkeitsbeweisen amwarten .
Als die junge Verkäuferin den Chef fragte , was denn das alles zu
bedeuten habe , erklärte ihr dieser ganz ruhig , sie brauche keine Angst
zu haben ; es könne durch die Fenster niemand sehen , was im Privat -
kontor vorgehe .

Es gelang dem jungen Mädchen noch rechtzeitig , aus den Armen

dieses astzu liebevollen Arbeitgebers zu flüchten . Sie verlangte mit
der Klage ihr Nestgehalt bis Ablauf der Probezeit . Um der Vcrurtei -

lung zu entgehe «, zog es der Beklagte vor , der Klägerm ihr Gut -
haben einen Tag vor dem Termin direkt einzuschicke «.

Ausstellung für GesundhritSpfleg « .

Der reizende Stadtgarten Stuttgarts beherbergt zurzeit eine

Ausstellung für Gesundheitspflege . Die Beteiligung der Stadt
unl ) staatlicher Behörden drücken ihr den bemerkenswerten vorteil -
haften Charakter auf . Um es gleich zu sagen : die Ausstellung hat
ein sehr wichtiges Gebiet , das der Gewerbehygiene , fast vollständig
unberücksichtigt gelassen , wenn man von der Sonderausstellung der

Charlottenburger Ausstellung für Arbeiterwohlfahrt absieht . In
der Haupthalle ist der Gewerbehygiene ein nur kleiner dunkler
Raum reserviert ; allerdings das Ausgestellte bedarf keiner Beleuch »

ti�ng , lohnt nicht des Lichtes . Ein paar Bilder sollen die Unfall .
Verhütung darstellen ; einige Angaben über Berufskrankheiten und

Leistungen der Textilarbeiterinnen „ vervollständigen " diese Aus -

stellung , das kümmerlichste Gewächs im Gesamtrahmen .
Außerordentlich reichhaltig ist die Ausstellung für Sozial -

Hygiene . An einen allgemeinen Raum schlietzen sich besondere
Ausstellungen für Männer und Frauen . Die fürchterlichen Ge -

schlechtskrankheiten werden in allen ihren Phasen und ihren Grauen
erweckenden Folgen , die sich an den kommenden Generationen

rächen , sehr anschaulich dargestellt . Zwar hebt die Militärver -

waltung in ihrer eigenen Ausstellung hervor , datz in Deutschland
die Geschlechtskrankheiten schon zurückgedrängt worden seien , andere
Staaten einen größeren Prozentsatz geschlechtskranker Rekruten

auswiesen , trotzdem : auf 1000 Eingestellte kamen in Berlin 41,3 ,
in Hamburg 29,8 , in Kiel 25,5 und in Crefeld , das den günstigsten
Platz einnimmt , 2,4 Geschlechtskranke . Nach Darstellungen in der

Abteilung der Sexualhygiene werden mit Salvarsan sehr günstige
Heilerfolge erzielt .

Der Körperkultur , der Gcsundheitslehre , der Ernährungs -
Hygiene sowie der Krankenpflege hat man in weitem Matze Rech -
nung getragen . Ein großer Teil davon entfällt auf private Aus -

steller . Leiter von Krankenhäusern , Vertreter von Krankenkassen
finden sicherlich manches Neue für den Operationssaal , wie auch
für die allgemeine Krankenpflege .

Sool - und Mineralbäder nehmen mit ihrer Reklameausstellung
einen den größten Teil des Gartens umgrenzenden Hallenbau in

Anspruch . Hier kann man die tröstliche Gewißheit schöpfen , datz
es fast für alle Krankheiten wenn nicht Heilung , so aber doch
Linderung gibt . Ein Blick in die Preistarife belehrt aber auch ,
datz die Benutzung der Heilquellen ein großes Portemonnaie er -

fordert . So empfängt der arme Teufel in dieser Ausstellung
mehr soziale Aufklärung als Hoffnung , fein Leiden loszuwerden .

Besondere Beachtung verdient die Ausstellung der Stuttgarter
LrbensmittcUvntrolle . Man gewinnt einen Eindruck , wie und
was alles verfälscht wird . Man erfährt u. a. , datz die Konsumenten
in Stuttgart in einem Jahre um 260 000 M. � allein durch Milch¬
verfälschungen geschädigt werden , wenn unterstellt wird , daß nur
die ertappten Sünder ihr skrupelloses Geschäft ein Jahr lang be¬
trieben haben . Die gesundheitlichen Schäden , speziell in der Kinder -

erziehung , lassen sich natürlich gar nicht berechnen . Ziffernmäßig
nimmt Württemberg in der Statistik der Nahrungsmittelfälschung
einen sehr ungünstigen Platz ein . Aus je 1000 Einwohner kamen
in Teutschland 0,797 Bestrafungen wegen Nahrungsmittelfälschung ,
auf Württemberg jedoch 2,207 und auf den Neckarkreis die höchste
Prozentzahl mit 2,753 . Wir nehmen an , datz dies Ergebnis vor -

wiegend auf eine strenge Kontrolle in Stuttgart zurückzuführen ist .
Hier hat man der Lebensmittelkontrolle von jeher eine besondere
Aufmerksamkeit geschenkt . Und man begnügt sich nicht damit , die

Tie Hosen eines V rllebten .

Das Oberlandesgerichf in Rostock Hot ein gar seltsames
Urteil gegen ein Mädchen gefällt , das « vi nicht alltägliches
Mittel zur Abkühlung eines Verliebten in Anwendung brachte .

An einem schönen i erbstabeno vergangenen Jahres lust -
wandelte so um 9 Uhr abe ' . ds ein Pärchen cuf den Miihlenimesen
cor ter Stab : Teterow . Vom Kosen und Küsten wollte der Jüng -
ling zu stürmischeren Dingen übergehen . Tie Maid vcrsvroch die

Gewährung aller Wünsche , wenn der Verliebte sich die Hosen aus -

ziehe . Schleunigst kam der Verliebte diesem Verlangen nach . Doch
es kam anders , als die LiebeSsehnsucht erwartete . Dem Mädchen
steckte der Schalk im Nacken . Es lief spornstreichs mit den Hosen
in die Stadt nnd schickte die Hosen ohne Erläuterung an die Mutter
des Jünglings . Diese alarmierte in der Besorgnis , ihr Sohn
könne sich ertränkt haben , die Nachbarn und die Verwandtschaft .

j Während des KriegSratS stellte der hosenlose Sohn sich nach 10 Uhr
abends ein .

Daraufhin wurde das Mädchen wegen groben Unfugs ange -
klagt und verurteilt . Dies schnurrige Urteil bestätigte das Ober
landesgericht . Das Mädchen , heißt es in den Gründen , habe frei '
lich nicht nvmittelbar groben Unfug verüb ! , aber mittelbar . Denn
die Angeklagte hat den zum Sünden Bereiten gezwungen , in der
halben Bekleidung die Straßen zu passieren . Dies Laufen ohne
Hosen sei grober Unfug . Der Mann könne dafür nicht bestraft
werden , weil er sich in einer Zwangslage befand , wohl aber die

Angeklagte .
Also Mädchen , hütet Euch — laßt den Männern die

Hosen an . _

Der Totschlag im Dämmerzustände .

Mit einer Anklage , die ursprünglich auf Mord gelautet
hatte , später aber in Totschlag abgeändert worden war , hatte
sich gestern das Schwurgericht des Landgerichts I unter Vor

sitz des Landgerichtsdirektors Rohrmann zu beschäftigen .
Aus der Untersuchungshaft wurde der 2Kjährigc Schlosser Rudolf

Bock vorgeführt . Er ist beschuldigt , am 23. Mai d. I . seine Geliebte ,
die Milchhändlerin Anna Schweigert geb . Zweck durch mehrere Re -
volverschüsse vorsätzlich getötet zu haben . — Der Angeklagte unter¬
hielt seit längerer Zeit mit der Frau Schweigert ein Liebesverhältnis .
Nachdem . schon das Aufgebot mit dem Angeklagten bestellt war , er -
klärte ihm seine Geliebte , datz aus einer Heirat zwischen ihnen nichts
werden würde . Hierüber in matzlose Erregung versetzt , trank sich
Bock , als er am Abend des 23. Mai d, I . von seiner Arbeitsstätte
kam , in mehreren Lokalen Mut an . um sich, wie er äußerte , mit der
Schweigert auseinanderzusetzen . Als die S . ihn ankommen sah , lies
sie aus dem Laden . Der Angeklagte holte sie ein , setzte ihr den Re -
volver auf die Brust und drückte ab. Die Getroffene eilte in den
Laden zurück , verfolgt von dem Angeklagten , der hier noch drei
Schüsse abgab , die sämtlich trafen . Infolge der erlittenen Verletzungen
verstarb Frau S. einige Tage später im Krankenhaus .

Vor Olericht behauptete der Angeklagte , datz ihm die S . einen
Stoß vor die Brust versetzt habe , ihm sei es schwarz vor den Augen
geworden , und er sei erst wieder zu sich gekommen , als er sich auf der
Polizeiwache befunden habe . — Da vom Verteidiger des Angeklagten
geltend gemacht wurde , datz eine derartige vorübergehende Bewußt -
seinsstörung darauf hindeute , daß der Angeklagte die Tat in einem
Zustande verübt habe , in dem seine freie Willensbcstimmung aus -
geschlossen gewesen sei , hielt es Staatsanwaltschaftsrat Miity doch für
notwendig , erst noch durch eine genaue Untersuchung und längere
Beobachtung feststellen zu lassen , ob bei dem Angeklagten die Vor -
aussctzungen des § 51 zutreffen oder nicht . — Das Gericht gab dem
Antrage des Staatsanwalts statt und kam zu einer Vertagung der
Sache .

_ _ _ _ _

17 Zentner »nzüchtige Schriften .
Vor einigen Tagen wnrde der Buchdruckereibesitzer Grüner in

Bernau von der Berliner Kriminalpolizei verhaftet , well er eine Art
Zentrale für unzüchtige Schriften betriebe . Eine Durchsuchung seiner
Geschäftsräume führte zu der Beschlagnahme von unzüchtigen , meist
sadistischen Schriften im Gewicht von 17 Zentnern . Es ergab sich,
datz diese Schriften sämtlich von einem gewissen Steinbach in Amster -
dam bestellt worden waren . — Der Verhaftete ist gestern ohne
Stellung einer Kaution wieder auf freien Futz gesetzt worden , mit der
Begründung , datz bei dem seit 30 Jahren in Bernau ansässigen G.
weder Fluchtverdacht noch Kollusionsgefahr vorliege .

Kassenunterschlagung .
Die Strafkammer in Breslau verurtellte am Freitag den Kassen -

baten Urian von der Allgemeinen Ortskrankenkasse wegen Nntcr -
schlag »»« von 10 000 Mk. zu zwei Jahren Gefängnis . Urian war ein
strammer Patriot .

_ _ _

Wochen - Spielplan der berliner Theater .
Theater in der « äntggräher Strasse . Allabendlich : Mr, Wu,

( Ansang 8 Uhr, )
Berliner Theater . Allabendlich : Wie einst im Mai . sAns . 8 Uhr. )
Kleines Theater . Allabendlich : Der Klecks . ( Ansang 80 , Ubr. )
Theater des Westens . Sonntag und Montag : Siegivied . cAnsang

7' / , Uhr. ) Dienstag bis Donnerstag : Göllerdämmerung . ( Anfang 7 Ubr. )
Freitag bis Sonnlag : Das Rheingold . ( Ansang 8 Uhr. ) Montag : Die
Wallüre . ( Ansang TL Uhr. )

Tbcater am NoUendorfPlatz . Allabendlich : Der Jurbaron . ( An-
sang 80 . Uhr. )

Restdcnz - Theater . Täglich : Die verflixte Liebe . ( Anfang 80 , Uhr. )
Lnstspielhaus . Allabendlich : Die spanische Fliege . ( Ans. 80 « Uhr. )
Theater an der Weidendnniincrbrücke . Sonntagnachmitlag

8 Uh�)
�>er �e0�<n: " Allabendlich : Der müde Theodor . ( Anfang

Thalia . Theater . Sonntagnachmittag 80 , Uhr : CharlehS
Tante . Allabendlich : Wenn der Frühling kommt . ( Anfang 8 Uhr. )

Schiller - Tbeatee O. Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Troubadour .
Sonntag : Die Zauberflöte . Montag : Tannhäufer . Dienstag : Di -
Zaubcrflöte . Mittwoch : Martha . Donnerstag : Der Postillon von Lon -
jumeau . Freitag : Tannhäufer . Sonnabend : Der Postillon von Lon -
jomeau . Sonntag : Tannhäuser . Montag : Die Zauberflöte . ( Ansang
8 Uhr. )

Friedrich . Wilhelmitädtischss Theater . Allabendlich : Leuwants -
liebchen ( Ansang 80 , Uhr. )

Luisen - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der wilde gelbe Mohn .
Sonntag : Gefallene Mädchen . Montag urd Dienstag : In neues Glück.
Mittwoch : Die Allwördens . Donnerstag bis Sonnabend : In neues Glück.
Sonntag : Gefallene Mädchen . ( Ansang 80 , Uhr. ) Monlag : Geschlossen .

Metropol . Allabendlich� Di « Reise um bi « trde tu 40 Tage «. ( «In -
UjJlQ 6 �

Wakhassa - Theater . Mavendklch : Der Htrnfc van kJaSterrtSe . flknfanz
8' / , Uhr. )

Rose - Tlicarer . Sonnjag bis Mittwoch : Der Silberkönig . Donnerstag :
Die relegierten Studenten . Freitag bis Sonntag : Der Silberkönig .
Montag : Die relegierten Studenten .

Berliner Prater - Tbcater . Allabendlich : Grigri . ( Anfang 3 Uhr) .
Folies Eavrice . Allabendlich : Die Leibwäscherin . Die Amor -

dragoner . Das Bett Napoleons . Ah — da ftmm ' ich. ( Anfang 80 « Uhr. )
Wintergarten . Allabendlich : Spezialiläten . ( Ansang 8 Uhr. )
Ndmiralspaiaft . Allabendlich 80 , Uhr : Im Tangollub .
Rcichsbalien - Thearer . ' Allabendlich : Stettiner Sänger . ( Ansang 8,

Sonntags Vj , Uhr. )
Palast am Zoo . Varietö und Lichtspiele . ( Täglich : 8 Uhr , Sonntag

4 Ubr. )
Passage - Tbeatcr . Allabendlich 5 Uhr : Kino - Varits .
Eines Nolleudorf - Tycater . Das Mirakel . ( Anfang 30 „ Sonntags

6 Uhr. )
Potsdamer Naturtheater . Allabendlich : Alt - PotSdam . ( Ans. b Uhr. )
Urania - Thcater . Sonntag : Mit dem „ Imperator ' nach New Dort .

Montag : Zum Hochsirn der Jungfrau . Dienstag : Stteiszüge durch
Norwegen . Mittwoch : Mit dem „ Imperator " nach New Bort . Donners -
tag : Zum Hochfirn der Jungsrau . Freitag : Mit dem „ Imperator " nach
New Hork. Sonnabend : Stteiszüge durch Norwegen . Sonntag : Zum
Hochsirti der Jungsrau . ( Ansang 8 Uhr. ) Montag : Unbestiuunt .

Mus aller Welt .
der zurückgewiesene Liebhaber .

Ein aitfsehenerrvgendes Verbrechen ereignete sich zu Euenccr
in Spanien . Der Direktor des dortigen StaottheaterS , Joss
Äarcia , erschoß die in seinem Theater beschäftigte , in ganz

Spanien sehr bekannte Sängerin und Schauspielerin Valerina

Geralta , als sie ?iach Schluß des Theaters die sehr belebte

Promenade San Fernando entlang ging . Als man ihn der -

haften wollte , wandte er die Waffe gegen sich selbst und
Lötete sich durch einen Revolverschutz in die Sckläfe . Der
Grund des Verbrechens soll darin liegen , d iß die Erschossene
die Liebeserklärungen Garcias zurückgewiesen hatte .

Ein Opfer des Kokainzenusses .
Das schreckliche Modelaster des Kokaingenusies hat in Paris ein

neues Opfer gefordert . Eine in Theaterkreisen sehr bekannte junge
Tkinzerin namens Teoket war seit einigen Tagen nicht mehr auf der
Bühne , bei der sie tätig war , erschienen . Man erbrach die ver -
schlossene Tür ihrer Wohnung und fand die Künstlerin tot im Bette
liegend auf . Eine Anzahl Fläschcben aus dem Nachttisch ließen er -
kennen , datz sie dem Kokain zum Opfer gefallen war .

Wer trägt die Schuld ?

Die Regierungslommission , die mit der Untersuchung des Zu »
sammenstotzes der Dampfer „ Slorstad " und „ Empretz of Jreland "
betraut worden war , ist zu dem Ergebnis gekommen , datz die

„ Storstad " infolge ihrer Kursänderung die Schuld an dem Un -

glück trug . _

Tie Beulenpest in New Orleans .

Das amerikanische öffentliche Gesundheitsamt hat in sämtlichen
Wohnungen und Geschäftshäuscrn New Orleans insgesamt 6000
Rattenfallen ausstellen lassen , um die Stadt vor der Ausbreilung
der Beulenpest zu schützen , die in den letzten Tagen dort mit er -
schreckender Geschivindigkeit um sich griff und bereits mehrere Opfer
gefordert hat . Die Aufmerksamkeit der Gesundhcitsbehörden er -
streckte sich besonders auf das „ Warenhaus der amerikanischen
Volontäre " auf Grund der Erklärungen eines Angestellten , der
aussagte , vor dem Auftreten der Beulenpest von einer Anzahl Flöhe
gebissen worden zu sein , von denen er annimmt , datz sie BervreUer
dsr Seuche gewesen sind . _ �

Kleine Notizen .
Schwere Bluttat eines Schülers . Der Schüler des vierten Jahr -

ganges in der Lehrerbildungsanstalt zu Tetschen an der Eibe , Anton
Kleist , hat aus offener Straße auf seinen Musikprofessor Klawick
mehrere Revolvcrschüsse abgegeben , verletzte ihn tödlich und ver -
suchte dann , sich selbst zu erschießen , was jedoch mißlang . Der
Täter wurde verhaftet ; er weigert sich, den Beweggrund der Tat
anzugeben .

Tragisches Ende einer Automobilfahrt . Einen tragischen Abschluß
hat eine Automobilfahrt gefunden , die der Bureaugehilse RuSzek mit
dem Verwalter Will von Zabrze aus unternahm . Ruszck über -
nachtete ttnch der Fahrt bei seinem Freunde . Morgens wurden
beide als Leichen aufgefunden . Eine Gasvergiftung , die durch eine
deselte Gasleilung entstanden war , hatte ihrem Leben ein Ende
gcsctzl .

Bombencxplosion auf dem Zentralbahichof in Neapel . Wie der
„ Corricre d' Jralia " aus Neapel meldet , explodierte auf dem Zentral -
bahuhos kurz vor Abgang deS Zuges Neapel —Rom eine Bontbe .
Glücklicherweiie wurde niemand verletzt , jedoch ist der Materialschade »
ziemlich erheblich . _

Jugendveranstaltu Ilgen .

Lankwitz . Heute Tonnlag , nachmittags 5 Uhr : Untcrhalwngsabend
bei Schulz . Kursürstenstraße 27.

Mittwoch , den 15. Juli , von 7 Uhr ab : Spiele auf dem Feld hinter
der Ziethcnstraße .

Amtlicher Marktbericht der städtiichen Markthallen - Direktton über
den Großhandel in den Zcniral - Martthallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )
Sonnabend , den 1l . Juli . Fleisch : Ztindfleisch per 50 k £ Marl : Ochsen¬
fleisch la 72 - 84 , do. IIa 68 - 71 , do. lila o9 - 68 ; Bullcnsleisch la 68 —78 ,
do. IIa 64 —68 ; Kühe , seit 47 —58 , do. mager 37 — 47, Fresser 60 —65 ,
do. dän . 50 — 60; Bullen , dän . 58 —70 . Kalbfleisch : Doppellcnder 110 — 135 ;
Mastkälber la 88 —100 , do. IIa 74 — 84; Kälber ger. gen . 44 —60 . Hammel -
fleisch : Mastlämmer 86 —88 ; Hammel la 75 —85 , do. IIa 67 —74 , do.
outtral . — ; Schafe 72 —78 , Schweinefleisch 52 —57 . — Eier : Landeier
Schock 3 50 —3,80 : Trinkeier 4,00 — 4,20 . — Butter : Molkereibutter ocr
öOlrg 90 — 105 ; Landbuticr 80— 90. — Gemüse , inländisches : Rhabarber ,
Hamb. 100 Bund 0,00 — 0,00 , do. , hiesiger 2,00 —2,25 ; Kartoffeln , magnum
bonura 50 kg 0. 00— 0,00 , Daberschc 0,00 — 0,00 , neue wcige 5,25 — 5,50 ,
do. Nvsen 4,75 — 5,25 , do Magdeburger 6,00 — 6,50 ; do. weiße Kaiserkronen
4,00 —4. 50 . Porree , Schock 0,75 —1,00 ; Spinat 50 kg 5,00 —3. 00 ;
Ä- choten 2,00 —3,00 ; Mohrrüben , Schvckbund 0,90 —t , 00; Bohnen 50 kg
12 . 00 —18 . 00 ; Champignon 50 kg 30,00 —35 ; Kohlrabi . Schock 0,60 —0,80 ;
Wirsingkohl , hiesiger . Schock 3,00 —6,00 ; Blumenkohl , Ersurler 100 Stück
6,00 —20,00 ; Meerrettich , «chock 3,50 — 12,00 ; Petersilienwurzel . neue ,
Schockbund 1,00 — 3,00 ; Radieschen Schockbund 0,50 —0,75 ; Salat , Schock

,00 —1,50 ; Zwiebeln , Schockbund 0,50 —0,60 , do. 50 kg 11 —11,50 ; To¬
maten 50 kg 25, CO ; Psefferlinge 25 —30 ; Pusibohnen 50 kg 10,00 —12,00 .
Ausländisches . Kartoffeln , lanar . 50 kg 0,00 —0,00 , do. Malta - , neue
0,00 — 0,00 , do. ital . lange , neue 6— 8,00 , do. italienische runde , neue
2,00 — 6,00 , do. ungarische 4,00 —5,00 . Tomaten kanarische . Kiste 0,00 ,
do. italienische 50 kg 4. 00 —12,00 , do. französische 8,00 —12,00 ; Blumen -
kohl, holländischer la 100 Stück 15,00 - 22,00 , Zwiebeln , ägyptische 50 kg
18,00 , do. ital . 10 . 00 - 12,00 , do. ungarische 00,00 —00,00 ; Gurken , Holl.
100 Stück 5,00 — 14,00 , do. Einlege - , ilal . Schock 1,50 — 2,00 ; Bohnen , grüne ,
ital 50 kg 4,00 — 8,00 , do. ital Beutel »a. 5 kg 0,80 — 1,00 , do. sranzösische
0,00 — 00,00 do. ung . Beutel 0,60 —0,80 . — O b st und Südfrüchte .
Kirschen 50 kg Glas - 12,00 —18,00 , saure 15 —20 , Thüringer
4,00 —10,00 , schlcsssche 5,00 —14,00 , Werdcrsche 8,00 - 13,00 , do. Knupper
15,00 — 25,00 , ungarische Natten 28,00 — 32,00 Acpsel , australische , Kiste
0,00 —00, (XI; italienische , 50 kg 8,00 — 20,00 ; Birnen , italienische , 50 kg
8,00 —18,00 , Erdbeeren , holländische , 50 kg 5,00 —14,00 , Werdcrsche
10,00 - 20,00 , Beelitzer 0,00 —0,00 , Hamburger 6,00 - 20,00 , Wald¬
erdbeeren 60,00 —70,00 ; Stachelbeeren , unreij , hies. 0 —0 , do. holländ . 0,00 ;
reife , hies. 5 —10 ; Himbeeren , 50 kg 18 —22 ; Johannisbeeren , hiesige
50 kg 7,00 —12,00 ; Blaubeeren 17 . 0t —28,A ) : Aprikosen , ital 24,00 bis
28,00 , sranz . 16,00 —28,00 ; ungarische 12,00 —2. 0»! ; Pfirsiche , ital 20,00 —47,00 ;
sranzösische 20,00 —47,00 ; Pflaumen , italienische 20 . 00 —35,00 ; Mispeln ,
italienssche 0,00 —0,00 ; Weintrauben , siziliau . Milazzo 40,00 — 42,00 ;
Bauanen , Jamaika 14,00 —16,00 , kanarische 15,00 —18,00 ; Erdnüsse
28,00 —30,00 ; Ananas 60,00 —100,00 ; Zitronen . Messina 500 Stück
8,00 —12,00 , 300 Stück 8,00 —18,00 . Mc ima 360 Stück 6,00 —144 ) 0,
Mesjuw 160 Stück 6,00 - 10,00 .
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Leipziger Straße

Königstraße In fast allen Abteilungen
Rosenthaler Straße

Moritzplatz

» Saison - AusverKauf
Me deutende Fr eis - Ermässigungen !

Herren - Artikel
Oberhemden färb . , Perkai m. Mansch . 2 . 25

Oberhemden 4 . 90

Reisehemden 3 . 75

ReUehemden il . 75

Sporthemden 6 . 25

Stehumlegekragen 40 Pf .

Stehumlegekragen SI�UÄd ™ 4 . 7b

Stehkragen SLÄf ? . « " 3 . 75

Manschetten mit Leinendecke , Dtx 88 Pf .

Selden - Foulard , Belbsiblndtr , Q ff p <rvravi allen und d<>l >v>ji »«iuxs rorm U« F i l-

Selbstblnd . , elof . Popeline , mit OKp »ivraw allen Bordüre , »ehmalB Uns « Form OU " •

Krawatten 70 Pf .

Krawatten 126

Krawatten S5 Pf -

Krawatten ÄÄ A »eId . M. 25

Krawatten ? �; bi0e�ÄfÄ ' M9. 1 30
Ein If r211A . af fÄ11 | Terach . Muiteru . Tftrt . ,o ! I . OC ru
Po « tea * �* aw ®�~ Il yormjdw . uöt - ieüieSiido " tl

S�4 ICrawnHpn � �0
Po # l� * vroW�iWP YQjscWedeö « FurtNDia . . K �» v

wSnfrn rnfSm
X ,

Außergewöhnliche Gelegenheit !
. . . . .. . r- ' ' ■■■ ' " ■' ■ — > «MW» » » > » > . M

Die großen , sum Ausverkauf geslcllt &i Restbestflnda

Damen - Kleider
•

* >�, / 9 . _ _ _ # >z. '

wie V�ssch- Voile - Meiclei ' , Frott6 - und Leinen - Kostüme »
Kleider aus Seide und Wolle

kommen In dieser Woche zu nachstehenden

ganz hervorragend billigen Preisen

Serie I Serie II Serie III

zum Verkauf

Serie IV Serie V Serie VI Serie VII

9m 15 * 25 * . 39 * 58m. 98 * 138 M.

Ferner kommen In dieser . Woche große Restbestända

Damen - Mäntel , Kostüme ,
Blusen , Rücke , Kinderkleider

tu aufierordentlich billigen Sftlen - Preisen zum VerKaot

USW.

aA .

Diwandecken
Phantasiegewebe rot oder grttn 5 . 20

Phantasiegewebe JSSmUS* . T" . 8 . 75

Gobelingewebe persisch gemust . 14 . 25

Pliischgewebc Streifenmuster . . . 13 . 25

MoketteplQsch persisch gemustert 19 *

Schwere MokettepüS�phe _ A
persisch gemnstert . 57777 . . . . . 27 . 50

Schlafdecken
Baumwolle rran metfert . . 135 1 . 80

Baumwolle kamelhasrfarblg 3 . 20 4 . 40

Baumwolle durchgemustert 2 . 50 3V55
Halbwolle eratuuellprt . . . 3 . 25 4 . 50
KamelWw . . ' # - ; . . . 10 . 75 14 . 15

Gdfdinen
Erbstüll - Kunstlejrgardi | jen

mit Bandarbelt . . . . 5 . 85 9 . 75 12 50
Allover - N<ft

Künstlergar dineo 5. 7? 7 . 15 10 . 25
' rriin >niii miain . in i ■■ n

ges . gasoh . Harke

Feinster Schuhputz .
Technleche Waohswerke

Richard Qottschnlk ,
Berlin HW 47 .

� GneisenaustraOe 10,
d S . « Uran , billigste u. beste

Bezugsquelle für •

ZZKodsliederArt . �
r Kasse und Teilzahlung .

"

10 Minuten
von Kredcrsdorf NN Ostbahn zwei
Grundstücke , S0 und 13U ! •R,
billig zu verlausen . SlmortisalionShyp .
Ansragen Nr. 461! , Postamt Berlin 0 LS.

» « «

�Sajsoih
Ausverkauf

viele
tikel

lierali -

bls 40 0/0
Teppich - Spezialhaas

LfiT Emil

ef6vre
Berlins . Seit 1882 nur

Oranlenstr , 158

Spezial - Katalog
650 Abbildungen gratis u. franko

Dis Firma hat keine Filialen !

mit Brat verolehtet redikzl fioldg . ltL . Z. 75198. Fzrh - e. gend ) .
befSrd . d. HMTwaohs ,

n. B«r FznsiMe .
aar le Kzrtonz

k lXIO a. 0. 50 H. , ni . msli offen zusgewogea . In Apotheken a. Drog «rten ,
Man weise Nachahmonfen zorQok , dl . z. Zweck , der Tlmchun « rial -
fach Ähnlich klingend . Mzmon tragen , und echte genza aafdi . Klrmz
d. AlleiJüg . Fabrik . Radamacher k Co. , Sleoburg , and ( LRemtn

Garbai
Man weise I

Goldgelstl

Meiere ! C. Bolle fl . - G.
Berlin NW . 21 . Alt - Moabit 98 — 103

Fernsprecher : Amt Moabit 7012 , 7018, 7014 .

Aeitester ond größter milchwirtschaftlicher BroBbetrieb

Tagesquantura : Zirka 130000 Ldter .
290 Verkaulswagen . — 2500 Angestellte .

Eigenes Laboratorium fflr Milch - Untersuchungen .
Der Kai und die Oräße der Firme mit ihren zahllosen An¬
gestellten bürgen für unverfälschte Reinheit aller Produkte .

Vollmilch . Dieselbe wird durchweg pasteurisiert , d. h.
von krankheitserregenden Keimen ( Typhus , Tuber¬
kulose u. a. ) befreit , braucht daher mcnt noch einmal
aufgekocht , sondern nur gewärmt , kann aber auch un¬
bedenklich roh genossen werden .

Kindermilch von Pachtgutern ,
ebenfalls pasteurisiert .

Kindermilch aus eigener Kuhhaltung ,
roh

Kefyr , Dr . Axelrods Joghurt
SOße Sahne , saure Sahne , Schlagsahne , prima Butter .

Buttermilch , Medizinal Buttermilch .

Käse : Neufch &teler , Frühstückskäse , Kümmelkäse , frischer
weißer Käse ( Quark ) , Haner Käse , Camembert ,
Kaiserkäse .

Bienenhonig , Apfelmilch .
Erzeugnisse der Bolleschen Obst - u. Gemüse - Anlagen

im Sommer frisch zugeführt , im Winter konserviert

Gelees .

Marmeladen .

Verschiedene Früchte in Zucker .
Diverse Gemüse .

Säfte und Fruchtweine .
Sämtliche Erzeugnisse sind hergestellt unter Ver¬
wendung reinster Raffinade und unter Vermeidung
irgendwelcher schädlieher Konservierungsmittel .

Man verlange Preisliste .

für

Qualitätsraucher

Beide gewonnen
unter dauernder

tierärztlicher
Aufsicht

Vertrieb von Erzeugnissen sächs .

ßarditteti - fabriken
Johann Peliot dt Co . , Kommandlt - Gesellschaft

Verkaufs¬
stellen

Trinkkuren von Milch , Sahne , Joohuri
in unserem Laden Alt - Moabit 100, gegenüber dem
Kleinen Tiergarten werden angelegentlichst empfohlen .

Verkauf zu unseren
Orlginal - Prelaen nur ;

C Rosenthaler Str . 2,
am Rosenthaler Tor

O. Gr . Frankfurter St . 5- 6,
Ecke Fruobtstraße

O. Grüner Weg 28 ,
gegenüber der Markthalle

O. Niederbarnimstr . 13 ,
Ecke Boxhagener Straße

S. Oranlenstr . 37 ,
nahe beim Oranienplatz

S . Kottbuser Damm 65 ,
nahe Hermannplatz

N. Schönhauser Allee 83 ,
nahe Hoohbahnst . Nordring | . ,

C. Neue Königstr . 61 —64 ! vedlegene Qualitäten |
Zentrale und Versand

Auffallend billig

Saison - Musverkauf!

Gardinen
Stores - Bettdecken - Halbstores

Allover- Net -Fensterdekorationen .

ScranttoortiifSfc Äebatieati AHrrt Wachs , Bertis . Kür fem Jnferatestert vercmvo . : Ttz . Mode , Bert, « . Druck u,Vertag » Vorwärts Buchdruckerel u. veriagSanftalt Paui Singer öc Co� Berlin SW .
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Parteiangelegenheiten .
Au die Parteigenossen BerlillS und der Provinz Brandenburg ?

Mitte August erscheint wieder eine neue Lokalliste .
Wir ersuchen daher , alle Aenderungen bezw . Neuaufnahmen biZ

spätestens Sonnabend , den 1. August , an die nachverzeichneten Koin -
missionsmitglieder gelangen zu lassen :

Für den I. Wahlkreis an den Genossen Franz Lucht , SW . 68,
Lmdcnstr . 2.

Für den II . Wahlkreis an den Genassen R. Reinhardt . S . LZ,
Urbaustrasse 67 .

Für den III . Wahlkreis an den Genossen Gustav Müller , SO . 36,
Srünaucr Strasse 26 , IV .

Für den I V. Wahlkreis an den Genossen Karl Rott , 0 . 34,
Strassmannstr . 29 .

Für den V. Wahlkreis an den Genossen Albert Hahnisch , T. 54,
Auguststr . 51 , III .

Für den VI . Wahlkreis an den Genossen Salomon Joseph ,
NW . 21 . Stromstr . 36.

Für Nieder - Barnim an den Genossen Ernst Werkmann ,
Friedrichshagen , Köpenicker Strasse 18.

Für Teltow - Beeskow an den Genossen Karl Rohr , Reukölln ,
Rene Jonasstr . 38 , IV .

Für Potsdam - Qfthavelland an den Genossen Emil Stahl ,
Spandau , Marschallstr . 3.

Für Qbcr - Barnim an de « Genossen Richard Koch , Ebers -
Walde , Dreunssstr . 5.

Für alle übrigen Orte der Provinz find Mitteilungen zur Lokal -
liste durch die Vorsitzenden der Kreise an den unterzeichneten Ob -
mann der Kominission zu richten .

Um das rechtzeitige Erscheinen der Lokalliste
zu ermöglichen , ersuchen wir die Parteigenossen dringend , alle Mit -
teilungen in Lokalangelegenheiten für Gross - Berlin dem zu -
ständigen Kommissionsmitgliede , für die ü b r i g e n Orte der
Provinz dem Porsitzenden des betreffenden Kreises
zu übermitteln . — Ferner weilen wir wiederholt auf ! xn in
den Lokalkonferenzen der Wahlkreise so oft gefatzten Beschluss
hin , wonach die örtlichen Köm missionsmitglieder
unbedingt verpflichtet sind , vor dem Erscheinen
jeder neuen Liste rechtzeitig an den Obmann ihres Kreises
einen Bericht einzusenden , gleichgültig , ob Veränderungen vor -
gekommen sind oder nicht .

Orte , aus denen kein Bericht kommt , werden in der Liste nicht
weiter aufgeführt und haben sich die betreffenden Genossen die
etwa hieraus entstehenden unangenehmen Folgen selbst zuzu -
schreiben .

Alle nach dem I. August einlaufenden Meldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden und ersuchen wir , dies zu beachten .

Des weiteren ersuchen wir wiederholt , alle Mitteilungen in
Lokalangelegenheitcn nur durch die oben genannten Kommissions -
Mitglieder an den Obmann der Kommission zu richten und nicht
direkt an den . Vorwärts " . Es entstehen hierdurch nur
unnötige Verzögerungen , und da die meisten Einsendungen immer
erst in letzter Stunde einlaufen , ist , wenn eS sich um eine Sperrnotiz
handelt ( Vergnügen in einem gesperrten Lokal ) , eine Publikation
nicht mehr möglich .

Ter Obmann der Lokalkommission :
Albert Hahnisch , C. 54 , Augnststrasse 51.

Zur Lokalliste .
Die Berliner Arbeiterschaft wird gebeten , bei Ausflügen nach

dem Sprecwald , sich wegen Fährleuten und Nachtquartier an den
Genossen Hermann Hinz , Lübbenau , RecklinstS . 10, zu wenden .

Die Lokalkommission .

Der Zahlabend im August .
Der AktionsauSschuss hat in seiner letzten Sitzung veschloflen ,

den Zahlabend im August acht Tage früher , am 8. A u g u st , ab -

zuhalten . Da Anträge zum Parteitag bis zum 15. August in

Händen des Partcivorstandes sein müssen , soll den Genossen Gelegen -
heit gegeben werden , sich rechtzeitig mit der Tagesordnung des

Parteitages beschäftigen zu können .
Die Generalversammlungeuder sechs Berliner

Wahlkreise finden am 11 . August statt .
Der geschäftsführende Ausschuß .

Fünfter Wahlkreis , 1. Abteilung . _ Dienstag , den 14. Juli ,
abends 81/. , Uhr , in den Unions - Festsälen , Greisswalder Sir . 222 :
Abteilungsversammlung . 1. Vortrag des Genossen Eugen Rosemann
über : Massenstreik und Wirtschaftspolitik . 2. Stellungnahme zum
Parteitag in Würzburg . _

Handzettelverbreitung im 6 . Wahlkreis .

Die 16. , 20 . , 21 . und 22 . Abteilung verbreiten am Mon -

tag , den 13 . Juli , Handzettel für die am 14 . Juli stattfindende

Versammlung . in den Pharus - Sälen . Um rege Beteiligung
wird ersucht . _

Auf ! Zum Tommerfcst des vierten Kreises .
Das heutige Sommcrfcst findet statt bei Ludwig , Treptolv , und

in Menteö Vollsgarten , Röderstr . 28/29 . Das Festkomitee hat es
sich angelegen sein lassen , den Besuchern einige vergnügte Stunden

zu bereiten und ist überall für reichhaltige und gcnussreiche Unter -

Haltung Sorge getragen . Bei dem massigen Eintrittspreis von
20 Pf . pro Person , Kinder frei , wird natürlich auf Massenbesuch ge -
rechnet .

Am Dienstag , den 14 . Juli , findet für die weiblichen
Mitglieder der 36 . Abteilung ein Ausflug nach Pferdebucht
statr . Treffpunlt mittags 1 Uhr im Lokal von Koblenz , Tilsiter
Str . 27 . Abfahrt vom Schlesischen Bahnhos bis Sadowa . Um
zahlreiche Beteiligung wird ersucht .

Reinickendorf - Ost . Heute findet im . S e e b a d" , Residenzstr . 49 ,
das Sommersest der Arbeitervereine in Reinicken -
darf - Ost statt . Die veranstaltenden Bereine : der Wahlverein ,
der Männerchor Reinickendorf , der Turnverein Schönholz , der Rad -

fahrerverein Solidarität , haben ein Programm zusammengestellt ,
das die Besucher des SommerfesteS in jeder Beziehung befriedigen
dürste .

Billetts ( im Vorverkauf 20 Pf . ) sind noch bei den BezirkSführern
de » Wahlverein » und den Vorstandsmitgliedern der übrigen Vereine
zu haben . An der Tageskasse beträgt der Eintrittspreis 25 Pf .
Beginn nachmittags 3 Uhr .

Lichtenberg . Heute findet die zweite Besichtigung der beiden
städtischen Wasserwerke nebst der Enteisungsanlage am Tristweg statt .
Treffpunkt 1 Uhr im Durchgang Bahnhos RummelSburg - Ost . Aus
jedem Viertel können mindestens sechs Personen an der Besichtigung
teilnehmen . Pünktliches Erscheinen ist unbedingt notwendig .

Reinickcndorf - West . Heute findet im Lokale von Beyer ,
Scharnweberstr . 101/104 , das Sommersest deS Wahlvereins statt .
Der BTdungSauSschuss bat für gute Ausstattung Sorge getragen ,
auch worden sämtliche Arbeitervereine mitwirken .

Die Bibliothek des Wahlvercin » ist vom 15. Juli bis 15. August
wegen Umzuges geschloffen . Die geliehenen Bücher bitten wir

zurückzugeben .

Borsigwalde - Wittenau . Die Mitgliederversammlung findet nicht
Dienstag , sondern Montag , den 13. Juli , abends 8' / , Uhr , in Wittenau ,
SitttMUtt GestlIschaftShauS , Hauptftr . 56 . statt ,

öeriiner Nachrichten .
Das /lusftüglerlokal .

Jeder Sommertag bringt tausende Großstädter aufs
Land und jeder Sommersonntag läßt ihre Zahl auf die

Hunderttausende anschwellen . Diese Hunderttausende sind , ein

Machtfaktor getvorden , denn sie bringen Geld aufs Land und

sei es beim Einzelnen noch so wenig . Sie können darum
forden, , daß nian auch auf ihre Bedürfnisse etwas Rücksicht
nimmt . Die Gastgeber vom Lande , die da glauben das nicht
nötig zu haben , müssen eben in den Kauf nehmen , daß der

Zug der Ausflügler an ihnen vorübergeht .
Unter den Hunderttansenden der Sonntagsgäste über -

Iviegen natürlich die Angehörigen der großstädtischen Arbeiter -

schast . Sind sie auch noch so bescheiden in ihren Anforde -
rungcn , das Eine und Erste müssen sie von dem Wirte

verlangen , bei dem sie Einkehr halten sollen : daß er den
Arbeiter nicht nur als Sonntagsgast willkommen heißt , sondern
auch dann , wenn dieser sein Lokal zu ernster Beratimg bedarf .
Es sind der ländlichen Wirte nicht wenige , die das Erste gern
tun , aber für Versammlungen nicht zu haben sind . Geschieht
die Saalverweigerung meist auch nicht aus eigenem Antriebe ,
sondern lediglich dem berühmten „ gelinden Druck " des Amts -

Vorstehers , des ftriegervereins oder der sonstigen Honoratioren
des Ortes nachgebend , so ändert das doch an der unangench -
men Tatsache nichts .

Unsere Politische Betätigung bedarf aber der Versamm -
lungslokale auf dem Lande wie in der Stadt . Der Saal -

Mangel greift an den Lebensnerv der Partei . Darum

führen unsere Genossen an vielen Orten einen erbitterten

Kampf um die Versammlungslokale , einen Kampf , den der

Großstädter oft kaum kennt , viel weniger würdigt . Und doch
kann gerade er auf seinen Ausgang so ganz wesentlich ein -
wirken . Die Hunderttausende der Ausflügler bilden eine

Macht , wenn jeder einzelne von ihnen die von Zeit zu Zeit
im „ Vorwärts " erscheinende Lokalliste in der Tasche trägt
und keine Gastwirtschaft , die einen Saal hat , betritt , wenn sie
nicht in der Liste als „ frei " steht . Aber er kann noch mehr .
Einzelne Saalbcsitzcr geben ihren Saal den Arbeitern in

gleicher Weise wie den anderen Gruppen und werden dafür
nicht selten von eben diesen „ anderen " kaltgestellt und gar in

ihrer Existenz bedroht . Diese lassen sich oft durch die Bevor -

zugung durch die Ausflügler halten . Ohne jedes persönliche
Opfer kann so der Einzelne seine wirtschaftliche Macht
im Interesse der allgemeinen Arbeiterbewegung ausnutzen .
Und es ist dabei nichts Unbilliges , >vas wir von den Wirten
fordern . Wie er sich persönlich politisch betätigt , kann und
muß uns gleichgülttg sein : was wir verlangen ist lediglich :

Anerkennung unserer Gleichberechtigung mit anderen Parteien
und Schichten . Das aber können wir mit allem Nachdruck
vertreten . Darum : Beachte jeder die L o k a l l i st e

streng !
Nim aber können die Gäste als solche noch mehr

fordern und das mögen vor allem die ländlichen Genossen
beachten , die von uns die Meidung der gesperrten Lokale er -
warten : der Aufenthalt in den freien Lokalen muß auch an -
genehm sein ; das Lokal darf nickt in dieser Beziehung gegen -
über der Konkurrenz zurückstehen . Der großstädttsche Arbeiter und
die mit ihm sympathisierenden Kreise haben sehr wohl ein
Empfinden für Sauberkeit , für freundliche und kulante Ve -

dienung . Zu jeder Ausflüglerwirtschast gehört ein ( aus¬
hängender ) Fahrplan der Eisenbahn - und Dampferlinien und
eine gute Wcgekarte . Wie oft erhält man in diesen Wirt -

schaften kaum zuverlässigen Bescheid über Entfernungen und

Fahrgelegenheiten . Dann sollte man überall etwas erhalten
können , um im Notfalle seinen ramponierten Menschen wieder
herzustellen und sei eS nur Heftpflaster und Nähfaden , Cholera -
tropfen und Brustpulver . Was weiter den meisten Lokalen
in der Umgegend Berlins fehlt , daS ist : Spielgerät für die
Kinderl Und doch lassen sich mit wenig Mitteln Schaukel ,
Wippe , Rundlauf oder Barren stellen I

Und eines sollten sich alle Wirte etwaS zu Herzen nehmen ;
die Wege in der Nachbarschaft in Ordnung zu halten und in
» veitercm Umkreise die Wegebezcichnungen zu prüfen , ob sich
danach auch ein Fremder zurecht findet . Mit den Wegweisern
hapert es in der weiteren Umgebung Berlins oft recht er -
heblich . Hier könnten auch die Touristcnvereine sich verdient
machen .

Wenn nun die Genossen vom Lande wieber einmal
Klagen hören von ihren Wirten , daß sie von den Arbeitern
nicht genügend berücksichtigt »Verden , um ihre Säle hergeben
zu können , so »vollen sie auch prüfen , ob das Lokal den be¬
rechtigten Wünschen der Gäste entspricht . Die Ausflügler aber
»vollen auf diese ihre Anforderungen immer »vicder hinlveisen ,
im übrigen aber den Saalkampf ans dem Lande kräftigst
unterstützen .

Vom städtischen Bestattungswesen .
Für den städtischen Friedhof in Friedrichsselde macht sich die

Anstellung eines neuen Inspektors nötig . Mit den bisherigen Ver -
«valtern der Stelle hat die Stadt recht schlechte Erfahrungen ge -
macht . Tie letzten beiden Inhaber der Stelle haben ihre Stellung
dazu gemissbraucht , sich persönliche Vorteile zu verschaffen , und als
die Missstände aufgedeckt wurden , wurden die Herren schnell so krank ,
dass ihre Pensionierung erfolgen mutzte . So kommt es , dass die
Stadt bereits zwei pensionierte Friedhofsverwalter
von Friedrichsfeld « hat , die sich i « einem Alter befinden , in
dem sonst niemand pensioniert wird . Dieser Umstand hat dazu ge -
führt , die Stelle in Zukunft besser zu dotieren . Die Stadtverord -

netenversammlung wünscht für die Stelle einen gärtnerisch ge -
bildeten Mann , der den an ihn zu stellenden Aufgaben l »esser ge -
wachsen ist . Der Magisttat ist diesem Beschlüsse beigetreten . Auch
eine Ausschreibung der Stelle hat die Stadtverordnetenversammlung
gewünscht . Auch diesem Wunsche soll Rechnung getragen werden ,
wenn unter den sich schon zu der Stelle gemeldeten zahlreichen Be «
Werbern nicht geeignete Personen vorhanden find . Schon jetzt lässt
sich sagen , dass die bisherigen Bewerber die gestellten Anforderungen
nur in geringem Masse erfüllen .

Eine andere Frage bildet die Regulierung des Blumenverkaufs
auf dem Friedhof in Friedrichsselde . Auf dem genannten Friedhofe
hat die Stadt eine Blumcnhalle erbaut , dieselbe aber an einen
Gärtner verpachtet . In der letzten Kuratoriumssitzung handelte es
sich um die Frage der Neuverpachtung . Von unseren Vertretern
wurde beantragt , die Stadt möge den Blumenschmuck der Gräber
ttnd den Blmnenverkaus selber übernehme « , und zwar im Jnter -

esse der Ausschmückung des Friedhofes sowohl wie im Interesse der

Angehörigen , die auf dem Friedhofe Gräber schmücken wollen . Dieser

Antrag wurde abgelehnt und beschlossen , die Neuverpachtung der

Blumenhalle auszuschreiben .
Schliesslich kam in der gestrigen Sitzung das Verhältnis der

Stadt zur PhilippuS - Apostelgemeinde zur Sprache . Die Stadt besitzt
in der Seestrasse einen Friedhof , der früher der Charit « gehörte .

Dieser städtische Friedhof verfügt aber weder über eine Leichenhalle

noch über eine Kapelle , in der eine Trauerfeierlichkeit abgehalten
werden kann . Angehörige von Verstorbenen müssen zu diesem Zwecke
die Einrichtung der Kirchengemeinde in Anspruch nehmen . Es sind

wiederholt Beschwerden erhoben worden , auch kürzlich in unserem

Blatte , über Schlrierigkeiten , die entstehen , wenn Angehörige vott

Verstorbenen in der Kapelle Laienrcden halten lassen wollen . In
der gestrigen Sitzung wurde , entgegen der Ansicht unsere » Vertreters «
der seit Jahren auf die Erbauung einer eigenen Leichenhalle und

einer Kapelle gedrungen hatte , weil der heutige Zustand einer Stadt -

gemeinde nicht würdig sei , dargelegt , bei der Voraussicht , d«rß
der Friedhof in absehbarer Zeit voT »ckegt sein werde , die mit nicht

geringen Kosten verbundene Ereichttinq einer Leichenhalle und einer

Kapelle nicht tunlich sei . R&aS die Benutzung der Kapelle der Ge «

meinde für Laienrede « betrifft , so könne die Kirchengemeinde nichii

darauf eingehen , wie verlangt werde , ohne weitere ? Laienredcn

zuzulassen . In Rücksicht auf das Konsistorium müsse die Gemeinde

von Fall zu Fall ihre Genehmigung sich vorbehalien , die aber nur

dann versagt werde , wenn Laienredncr sich zu Schmähungen der

kirchlichen Einrichtungen in der Kirchhofskapelle hinreihen liessen .

Gegen Redner wie Waldeck Manasse , Schütte u. a. würden Be «

denken nicht erhoben . Was die Genehmigung betreff «, so Habs

Herr Superintendent Frädrich , Philippstr . 10, vom Gemeinderat

die Vollmacht , die Genehmigung zu erteilen . Man braucht sich nur

mündlich oder schriftlich unter Angabe des Redners und der Person

deS Verstorbenen an den Herrn Superindendenten zu wenden , der

sofort Antwort geben würde . An den Kirchenrat braucht man dann

nicht mehr zu gehen . Das Kuratorium glaubte nach Lage der Sache

eine Aenderung dieses Zustandes nicht herbeiführen zu können ,

obwohl darauf hingewiesen wurde , dass die Angehörigen von Ver -

storbenen auf dem Friedhof in der Secstrahe schlechter gestellt sinfi

als diejenigen , die den Friedhof in Friedrichsfelde in Anspruch

nehmen .

Das Fischsterben in der Spree .
Seit einigen Tagen sieht man in Berlin viele Tausende

von Fischlcichen die Spree hinuntertreiben . Es wird die Be -

fürchtung geäußert , daß irgendeine Seuche das Massensterben
der Fische hervorgerufen habe . Dies trifft jedoch nicht zu .

Im Hochsonnncr ist das Massensterben kleiner Fische in der

Spree beinahe eine normale Erscheinung , die den Fischern
keine Besorgnis einflößt . Innerhalb Berlins ist die Spree
natürlich durch industrielle Abwässer stark verunreinigt . Bei

großer Hitze und Gewitterneigung steigen Gase aus dem

Grundschlamm in die Höhe und entziehen dem Wasser noch
das bißchen Sauerstoff , das die kleinen Fische nötig haben .
Dabei gehen die kleinen Fische zugrunde . Außerhalb der

Stadt , wo es keine schädliche Abwässer gibt , reinigt sich die

Spree wieder von selbst , und von einem Fischstorbcn ist�Mne
Rede mehr . _

St . BureaukratismnS .

Wer genötigt ist , einen Prozeß zu führen und die dazu nötigen
Anwalts « und GerichtSlosten nicht aufbringen kann , hat daS Recht ,
bei der Gemeindeverwaltung ein Armenattest zu beanttagcn . I «
Berlin kann der Antrag beim Armenvorsteher angebracht werden ,
der dann das Gesuch weitergibt . Wiederholt wird gellagt , dass die

Erteilung des ArmenattcsteS sich wochenlang verzögert . Die Antrag -
steller erhalten daS Attest oft erst dann , »venn — falls sie Beklagte
sind — der Termin bereits stattgefunden hat und in Fällen , in denen

AnivaltSzlvang vorhanden ist , eine Verurteilung durch Versäumnis «
urteil bereits erfolgt ist .

Wir meinen , dass bei einigermahen gutem Willen in einigen

Togen die Antragsteller im Besitz deS Attestes fein könnten . In
vielen Fällen würden dadurch den Gesuchstellem Scherereien und

Kosten erspart bleiben .
_

Tie Droschke als Krankenwage « .
Zum Transport verunglückter Personen werden oft Droschken

benutzt . Eine Droschke herbeizuholen , ist der erste Gedanke , und sie

lässt sich ja auch meist leichter beschaffen als ein Krankenwagen . Die

Droschkenkutscher aber , die solche Transporte ausführen sollen , be -

grützen das manchmal keineswegs als ein willkommenes Geschäft .
Ist der Verunglückte mit Strassenschmutz besudelt oder hat er
blutende Wunden , so mutz der Kutscher fürchten , dass der Wagen be »

schmutzt »vird . Wer ersetzt den Schaden , wenn eine kostspielige Reini -

gung , vielleicht gar eine Erneuerung der Polster nötig wird und

anderenfalls der Wagen für einige Zeit aus dem Betriebe gezogen
werden mutz ?

Die Droschkenordnung sagt , dass der Kutscher betrunkenen und

solchen Personen , von denen er »vegen der Beschaffenheit ihrer Klei -

dung oder ihres sonstigen ZustandeS eine Verunreinigung
desWagens zu erwarten hat , dieFahrtbzw . Fahrtfort -
setzung verweigern und gegebenenfalls diese Personen zum
Aussteigen veranlassen darf . Doch müssen erkrankte , ver -

letzte , verunglückte und , hilflose Personen , auch
wenn von ihnen «ine Verunreinigung des Wagens zu erwarten

ist , befördert werden , falls ein P o l i ze i b c a m t e r dies an -
ordnet . Kutscher und Wagenbesitzer haben in diesem Fall « mehr
Aussicht , dass Ansprüche auf Ersatz direkten Schadens nicht erfolg -
los bleiben , aber ganz ohne Verlust geht eS auch da nicht immer ab .
Wird eine Droschke von einer Privatperson zur Beförderung eines
Erkrankten oder Verletzten benutzt , so ist für Kutscher und Wagen -
besitzer daS Risiko von vornherein größer und die Verfolgung
etwaiger Schadenersatzansprüche kann unter Ilmständen sehr viel

schwieriger werden . Freilich braucht , wenn eine Privatperson die

Beförderung verlangt , selbst ein Erkrankter oder Verletzter nicht
aufgenommen zu »Verden , falls Beschmutzung des Wagens zu be «

fürchten Us.
Mit dieser Begründung hat bei dem Unfall , der ( wie wir

in Nr . 186 meldeten ) sich aus einem Villenneubau an der Heer -
st r a ss e zutrug , der Führer eines DrofchkenautoS . die Aufnahme
deS vom Baugerüst abgestürzten Steinmetzen Otto Franz verweigert .
Ein Kollege deS Verunglückten war gelaufen , um schleunigst eine

Droschke herbeizuholen , damit sofortige Uebcrführung in ein

Krankenhaus erfolgen könnte . Am Bahnhof Heerstrasse , hinter dem
der Neubau liegt , nahm der Kutscher eines vorbeifahrenden Arbeits -

Wagens auf Anruf bereitwilligst den Eilenden auf und fuhr ihn in

scharfem Trab dem Reichskanzlerplatz zu , wo er hoffen durfte
Droschken z » finden . Als sie auch unterwegs ein « Droschke trafen ,
hielt dar Stemmetz den Droschkenkutscher an und fordert « ihn unter



Mitteilung des Unfalles auf , mitzulommen und den Verunglückten

noch einem Krankenhaus zu fahren . Aber der Kutscher lehnte
a b. Er wolle sich seinen Wagen , nicht verderben lassen ,

sagte er . Auf die Versicherung , dag der Mann keine blutende

Wunde , sondern inneren Schaden erlitten habe , blieb er bei seiner
Weigerung . Ein Polizist , der die Aufnahme des Verletzten hätte

erzwingen können , war da draußen begreiflicherweise nicht aufzu -
treiben . Der Steinmetz mußte seine Bemühungen , den Kutscher
umzustimmen , aufgeben . Es gelang dann , einen anderen Wagen

herbeizuschaffen , der den Verunglückten wegbrachte .
Wenn das Vorkommnis so, wie es uns mitgeteilt wurde und

wir es hier wiedergeben , sich abgespielt hat , dann verdient der

Kutscher allerschärfsten Tadel . Die Ablehnung war auch gar
nicht berechtigt , wenn dem Kutscher gesagt wurde , daß der

Verunglückte nicht blutete . Zur Ehre der Droschkenkutscher
nehmen wir an , daß in ihren Reihen eine so brutale Hilse -
Verweigerung sehr selten ist . Aus eigener Erfahrung können
wir nur sagen , daß wir in den Straßen Berlins bei Unfällen hilfs -
bereite Droschkenkutscher beobachtet haben , die nicht erst durch einen

Polizisten sich zur Aufnahme eines Blutenden nötigen ließen .
Zu wünschen ist , daß den Droschkenkutschern solche Hilfsbereit -

fchaft erleichtert wird , indem man für sie das damit ver -
bundene Risiko möglichst beseitigt . Wer will ' s einem

Kutscher verübeln , daß er nicht Lust hat , etwa entstehenden Schaden
auf die eigene Tasche zu übernehmen oder vielleicht gar sich von

seinem durch ihn geschädigten Arbeitgeber aufs Pflaster werfen zu
lassen ? Auch dann , wenn eine Privatperson den Kutscher zur Auf -
nahm « eines Verletzten auffordert , sollte die Bezahlung der Fahrt
und der Ersatz etwaigen Schadens nötigenfalls durch Eingreifen der

zuständigen Behörde gesichert werden .

Die Verzweiflungstat eines Ehepaares .
Gestern vormittag gab der frühere Besitzer des Hotels Royal ,

Adolf Roth , in seiner Wohnung , Kaiserallee 28, zwei Nevolverschüsse
auf seine Frau ab . Frau Roth brach tödlich getroffen zusammen
und war auf der Stelle tot . Hierauf richtete Roth die Waffe auf
sich selbst und verletzte sich lebensgefährlich durch einen Schuß in die

Schläfe . In hoffnungslosem Zustande wurde er nach dem Kranken -

hauS gebracht . Die Ursache zu der Tat dürfte in finanziellen
Schwierigkeiten zu suchen sein , in die Roth in letzter Zeit
geraten war . Roth war lange Jahre hindurch Direktor im Hotel
de Nome . Nach seinem Ausscheiden übernahm er das Hotel Royal ,
in dem es ihm jedoch nicht gelang , mit finanziellem Erfolg zu
arbeiten . Nachdem Roth die Leitung des Hotels Royal niedergelegt
hatte , bekleidete er zuletzt den Posten eines Nestaurationsdirektors
im Grand Hotel de Russie in der Georgenstraße . Roth stand AuS -

gang der 80 er Jahre . Die Tat hat er anscheinend in vollem Ein -

Verständnis mit seiner Frau begangen . Die bei dem Ehepaar in
der Kaiser - Allee wohnende Mutter der Frau wurde gestern früh
unter einem nichtigen Vorwande aus der Wohnung geschickt . Während
dieser Zeit führte Roth die Bluttal aus .

Ein schwerer Bauunfall
hat sich am Freitag in Scköncberg ereignet . Dort wird auf dem

Grundstück Freiherr - vom - Stein - Straße gegenwärtig ein Wohnhaus -
neubau errichtet , der bis zum dritten Stockwerk gediehen ist . Als

vorgestern nachmittag auf diesem Neubau der 47jährige Putzer Ernst
Maasch , auf einem Gerüst stehend , in der Höhe der zweiten Etage
arbeitete , trat er fehl und stürzte rücklings in die Tiefe . Er erlitt
eine schwere Gehirnerschütterung , eine klaffende Kopfwunde und

Brüche beider Beine . In sehr bedenklichem Zustande wurde der

Verunglückte nach dem Schöneberger städtischen Krankenhause
geschafft .

_ _

Autounfall am Untergrundbahnbau der Nord - Südbahn .
Ein Verkehrsunfall , der unter Umständen sehr verhängnisvoll

hätte werden können , hat sich in der Nacht zum Sonnabend im
Norde » Berlins ereignet . Als gegen 1 Uhr nachts der Autoomnibus
1401 der Linie 2 der Allgemeinen Berliner Omnibus «Gesellschaft
aus der Secstraße kommend , in die iviüllerstraße einbog , stieß der

Kraftwagen gegen eine Schienenanlage , die der Chauffeur in der

Dunkelheit nicht rechtzeitig bemerkt hatte . Dadurch wurde der
Autobus aus der Richtung geschleudert und geriet aus den die

Bauöffnung der Nord - Siidbahn überdeckenden Bohlenbelag . In -
folge der außerordentlichen Belastung zersplitterten die Bretter
und der Autoomnibus brach mit den Rädern durch , wurde aber

durch die den Bohlenbelag tragenden Querbalken ausgefangen und

so vor dem Absturz bewahrt . Der Chauffeur und drei Personen ,
die sich im Innern des Autoomnibus befanden , wurden von ihren
Sitzen geschleudert , kamen aber mit dem Schrecken davon . Der den

Wagen bedienende Schaffner wurde zwischen die zuschlagende Tür
des Wagens geklemmt und erlitt unerhebliche Quetschungen . Durch
die Feuerwehr und Angestellte der OmnibuS - Gesellschast wurde der
Omnibus noch in der Nacht aus dem Bauschacht herausgehoben .
Der Kraftwagen wurde erheblich beschädigt .

Falsche Hundertmarkscheine .
Seit kurzem sind Nachbildungen der alten Reichsbanknoten zu

hundert Mark zum Vorschein gekommen . Die Nachbildungen sind
insbesondere daran zu erkennen , daß diese auf der linken Hälfte
der Schriftseite an Stelle der auf den echten Noten stark in die

Augen fallenden , etwa drei Finger breiten roten Faserung nur eine
leichte rötliche Tönung und erst bei genauerer Prüfung entweder

ganz kurze , leicht ablösbare Fäserchen oder aber Stellen zeigen , an
denen solche kleinen Fäserchen gesessen haben . Hält inan eine

echte Note gegen das Licht , so ist von der Faserung so gut wie

nichts zu sehen . Ferner ist die bedruckte Fläche von Rahmen -
leiste zu Nahmenleiste auf beideii Seileu der Fälschung in der Breite
8 bis 4 Millimeter kürzer als auf den echten Noten . Auf der Bild -

seile der Fälschung erscheinen die aus den echten Noten in der

Zeichnung und am Rande weißbleibendci , Stelle leicht bläulich
gestreift . Auf den bisher angehaltenen Stücken ist an denjenigen
Stellen , au denen die Schriftseite rote Stempel und Nummern zeigt ,
auf der Bildseite ein mehr oder minder starker rötlicher Schimmer
bemerkbar .

Die Reichsbank macht auf diese Fälschung aufmerksam und

verspricht demjenigen , der zuerst einen Verferliger oder wissentlichen
Verbreiter dieser Nachbildung bei einer Ortspolizeibehörde oder
einem Gericht dergestalt anzeigt , daß die Täter zur Untersuchung
gezogen und bestrast werden können , eine Belohnung von 3000 M. ,
die unter besonderen Umständen noch erhöht werden wird .

Die Beerdigung der Opfer dcS Fabrikeinstnrzes erfolgt am Man -
tag . Uni S Uhr vormittags werden auf dem Friedhof in Rummels ?
bürg . Portal Lückstraße , die Arbeiter evangelischen Glaubens bei -
gesetzt , ein katholischer Arbeiter wird um 12 ' Uhr mittags auf dem
katholischen Friedhof in Wilhelmsberg beerdigt . Die Säuger und
Funktionäre treffen sich am Montag früh 7>/z Uhr bei Blume , Alt -
Boxhagen 66 .

Um den Dauerrekord .

vom Flugplatz Johannisthal wird berichtet , der Flieger Reinhold
voehm , der Freitagabend um 6. 62 Uhr aufgestiegen war , um den

Dauerweltrekord zu brechen , ifl Sonnabendabend um 6. 04 Uhr i »

Johannisthal glatt gelandet . Er bat den Dauerwellrekord

l21 . 49 Siunden ) um zwei Stunden 23 Minuten mit 24 Stunden

zwölf Minuten geschlagen . _

Anfälle eines Epileptikers — grober Unfug ?

Unter dieser Ueberschrist berichteten wir am 2. Juli des „ Vor -

wärts " , daß ein wegen Epilepsie zum Invaliden erklärter Buchdrucker

wegen eines auf der Straße erlittenen Anfalls ein Strafmandat er -

halten , »weil er sich auf die Straße gelegt und dadurch groben Unfug
verübt " haben sollte . Am 6. Juli hat nun der Polizeipräsident das

Strafmandat zurückgenommen .
Für das Ansehen der Polizei wäre es ratsamer , weniger voreilig

Strafmandate in die Welt zu schicken .

Mit GnS vergiftet hat sich die im Hause Arndistr . 29 wohnhaste
unverheiratete Anlegerin Luise Hopf . Als gestern nachmittag mehrere

Freundinnen sie zu einem Vergnügen abholen wollten , fanden sie
die Wohnung verschlossen . Da sich auch ein starker Gasgeruch be -

merkbar machte , benachrichtigten sie die Pvlizei , die die Wohnung

durch einen Schlosser öffnen ließ . Man fand dort die Hopf tot

aus . Was die erst Siebenundzwanzigjährige in den Tod getrieben
hat , steht nicht fest . Die Leiche wurde nach dem Schauhause
gebracht .

Zu dem neuerlich gemeldeten Unfall auf der Baustrccke der Nord -

Siidbahn » den wir einer hiesigen Zeitung entnahmen , ersucht uns die

Baufirma Berger mitzuteilen , daß dieser Unfall sich nicht auf der

Baustrecke zugetragen habe und daß der in Frage kommende Arbeiter
lebe . Soweit es sich um die früher gemeldeten Unglücksfälle handelte ,
so bedauere auch die Firma diese Vorkomnmisse . Sie beruhten aber

darauf , daß zwecks Auftcchterhaltung des Verkehrs die Straßenbahn
über die offene Baugrube provisorisch herübergeleitet werden müsse .

Das ist schon richtig , hindert aber keineswegs daran , daß bessere
Schutzmaßnahmen im Interesse des Publikums getroffen werden
konnten . Auch jetzt halten wir daran fest , daß mit aller Dringlichkeit
solche Schutzmaßregeln getroffen werden müssen . Wer sich den Bau

ansieht , muß ganz von selbst zu dieser Meinung kommen .

Aus der Selbstmordchronik . Erschossen und vergiftet hat sich im

Treptower Park ein unbekannter Mann von etwa 60 Jahren .
Spaziergänger fanden ihn kurz nach 10 Uhr am Steinplatz besiu -
nungslos auf . In der Hand hatte er noch den Revolver , niit dem
er sich eine Kugel in den Mund geschossen hatte , und neben ihm lag
eine Flasche mit Lysol , die er vorher zur Hälfte geleert hatte . Da er

noch Lebenszeichen von sich gab , wurde er nach dem Krankenhaus
Bethanien gebracht , wo er aber noch während der Operation verstarb .
Der unbekannte Tote hat blondes Haar und trug einen braunen An -

zug , einen weißen Strohhut mit schwarzem Bande , graue Strümpfe
und schwarze Zugstiefel . Sein weißes Leinenhemd ist ohne Zeichen . —

Nicht festgestellt werden konnte auch die Persönlichkeit eines ManneS ,
dessen Leiche gestern in der Nähe der Treidelbrücke aus dem Hohen -
zollernkanal gelandet wurde . Der Unbekannte ist etwa 30 Jahre alt
und mittelgroß , hat dunkelblondes , iurzgeschnittenes Haar und einen
kleinen , englisch gestutzten Schnurrbart und trug ein graues Jackett ,
eine graugestreifte Hose , ein blaugrünes Oberhemd mit weißem Um -

lcgekragen und weißschwarz karierten langen Schlips , schwarze Knopf -
stiefel und graue Strümpfe . Sein Taschentuch ist E. S . gezeichnet .
Die Leiche wurde nach der Halle in Plötzensee gebracht . — Aus dem
Teltowkanal bei Mariendorf wurde ein unbekannter etwa 26 bis
30 Jahrs alter Mann gelandet , der etwa 1,65 Meter groß ist , einen
Anflug von Schnurrbart hatte und mit einem graugestreiften Jackett -
anzug bekleidet war . Im rechten Knopfloch hatte er eine kleine Por -
zellanslasche mit der Aufschrist „ Siffh " . Sein Chemisett ist G. W.

gezeichnet .

_ _

Vorortnachrichten .
Mariendorf .

Aus der Gemeindevertretung . Zum besoldeten Schöffen wurde
der Magistratsassessor Holle ( Spandauj gewählt . Die Gemeindekasse
schließt für das Jahr 1913 mit einem Ueberschuß von 6068,60 M.
ab . Dem Vertrage mit dem Besitzer des neuangelcgtcn Sanatoriums
an der Ecke der Schönebergcr und Tcmpelhofcr Slraße wurde zu -
gestimmt . Danach verpflichtet sich die Anstaltsleitung eine Unfall -
station einzurichten und vier Betten ständig für dringende KrankheitS -
fälle der Gemeinde zur Verfügung zu stellen . — Die Tempelhofer
Straße vom Bahnhof Mariendorf bis Schönebergcr Straße soll aus -
gebaut und reguliert werden . Die Kosten sind auf 229 600 M. ver -
anschlagt . Um den alten Baumbestand zu erhalten , soll der

Fuhrwerksverkehr zu beiden Seilen der Baumreihe übergeleitet werden .
Der gänzliche Ausbau der Slraße scheitert an dem Verhalten des
Fürsten zu Stotberg - Wernigerode i der Fürst will sein Straßenland
nur unter der Bedingung abtreten , daß die Straße mit Hochbauten
versehen werde . Wie der Bürgermeister mitteilte , find alle Ver -
Handlungen bisher resultatlos verlaufen . Da die Gemeindevertretung
für das „fürstliche Entgegenkommen " kein Verständnis hatte , bleibt
die Strecke von der Schöneberger Straße bis zur Gemarkungsgrenze
unreguliert . Einem Verlagungsantrag wurde vom Genossen Reichardt
mit der Motivierung widersprochen , daß wir keine Rücksichlen auf den
Fürsten zu nehmen hätten , es wäre Sache des Kreises , hier einzugreifen .
Eine Interpellation des Genossen Wesiphal über den Mietsvcrtrag
zwischen dem Pachter des Restaurants Blümel und der Gemeinde ,
beantwortete der Bürgermeister dahin , daß der Pächter bisher nicht
an den Genieiudevorstand herangelrclen ist und eine Aenderuug des
Vertrages gewünscht habe . Der Pächter weigert sich beharrlich , sein
Lokal der Arbeiterschaft zur Verfügung zu stellen , da ihm dies ver -
traglich verboten sei.

Da die bürgerliche Mehrheit eine Besprechung der Interpellation
ablehnte , war es unserem Genossen unmöglich , eine Kritik an dem
unwürdigen Vertrage zu üben . Doch aufgeschoben ist noch nicht
aufgehoben .

Köpenick .
„ Der Dcilkmalsprozcß und klasscustaatliche Rechtsprechung " ,

lautete das Thema , über das Genosse Rechtsanwalt Siegfried Wein -
berg in einer öffentlichen Versammlung im „ Kaiserhof " referierte .
Redner geißelte das ungeheure Urteil des Charlottenburger Prozesses
und vergliw damit die Milde , mit denen Studenten in ähnlichen
Fällen vor Gericht behandelt werden . Sei doch diese Rechtsprechung
nur zurückzuführen auf die infame Hetze der Scharfmacher und der
sozialen Stellung der Richter . Hätten wir Volksrichter , so würde
dieses Urteil trotz der Hetze nicht möglich gewesen sein . Man solle
uns nicht einzureden versuchen , es gebe keine Klassenjustiz : dieses
Urteil und vieles andere beweisen , daß wir ein Recht haben , von einer
Klassenjustiz zu sprechen . Sogar bürgerliche Juristen , wie Heinze ,
Pachnicke u. a. haben zugegeben , daß es eine Klassenjustiz gibt .
Mit den Streikurteilen ging Redner besonders scharf ins Gericht .
An Beispielen wies er nach , wie angebliche Streiksünder zu hohen
Gefängnisstrafen wegen der geringsten Delitte verurteilt würden ,
während auf der anderen Seite Streikbrecher anständige Ar -
beiter niederschießen können , ohne bestraft zu werden .
Redner ging dann noch näher auf die neue Strasgesetznovelle ein .
Er führte aus , wenn dies « Novelle Gesetzeskraft erlange , so drohten
uns noch andere Verfolgungen . Man müsse auf der Hut sein , damit
dieses Ungeheuer , denn so ' wäre die einzig richtige Bezeichnung für
dieses Ding , nicht erst Gesetzeskraft erlange . Mit der Aufforderung ,
Kampf gegen diese Rechtsprechung , die als Klassenjustiz bezeichnet
werden müsse , Kampf gegen jede Beschränkung des Roalitionsrechls ,
schloß der Redner seinen Vortrag . Lebhafter Beifall folgte diesen
Ausführungen . In der Diskussion sprachen die Redner im Sinne
des Referenten und ersuchten , das größte Augenmerk auf unsere
Jugend zu richten , damit diese in unserem Sinne erzogen werde .
Ein Antrag , den Betrag der Tellersammlung den Opfern des Denk «
malsprozesfes zu überweisen , wurde einstimmig angenommen . Mit
einem anfeuernden Schlußwort schloß der Borsitzende Genosse Wißler
die Versammlung .

AdlerShuf .

Berichtigung . Genosse Pieck sendet unS zu dem gestrigen Bericht
über die Generalversammlung folgende Mitteilung : Der Bericht
über mein Referat zur Parteiorgaitisation läßt mich in seiner Kürze
fast das Gegenteil von dem sagen , was ich ausführte . Ich habe
mich gerade gegen die Auffassung gewandt , daß die mangelnde Be -

teiligüng der Mitglieder am Parteileben allein aus der jetzigen
Organisationsform zu erklären sei , sondern habe dafür auch eine

Reihe anderer Gründe angeführt ; infolgedessen habe ich mich auch

dagegen gewandt , von einer formalen Aenderung derOrganisalions «
form allein schon ein regeres Parteileben zu erwarten . Meine

Ausführungeit gipfelten in dem Vorschlage , daß die Mit -

glieder durch die Organisationsleitungen mehr als bisher

zu wissenschaftlicher Aufklärung und politischer Betätigung an -

geregt und daß innethalb der Organisation größere Versammlungs -
körperschaften sAbteilungen ) der Mitglieder geschaffen werden , in denen

diese Gelegenheit haben , regelmäßig zum Meinungsaustausch und

zur Entscheidung über theoretische , politische und organisatorische
Fragen zusammenzukommen . Außerdem müsse eine möglichst enge
Fühlung zwischen den beschließenden Versammlungen der Mitglieder
und der Verwaltung hergestellt werden , und zwar dadurch , daß die

Mitgliederversammlungen direkt , also nicht durch Vertreterversamm -

lungen , ihre Vertreter in die Verwaltung ( Verbandsvorstand )
wählen . So habe ich mich auch nicht für , sondern gegen den Vor »

schlag des Genossen Ernst ausgesprochen , der viel zu große Ab -

teilungen , also wieder Vertrererversammlnngen , vorsieht . _
Nur

insofern er die vorläufige Aufrechterhaltung der Kreisorganisation
vorsieht , habe ich ihn unterstützt .

Lichterfelde .
Das Arbeitersportkartell für Lichterfelde und Umgegend ver »

anstaltet heute Sonntag , den 12. Juli , im Etablissement „ Birken «
Wäldchen " sein erstes allgemeines . Arbeitersportfest " . Aufführungen
der Sänger , Turner , Radfahrer und Athleten bilden das reichhaltige
Programm . Um 3 Uhr Festzug aller beteiligten Vereine vom Lokal ,
Richter , Chausseestr . 104 .

Ierienspiele .
Lichtenberg .

Die Ferienspiele finden jeden Montag und Freitag auf dem

Sportplatz „ Deutschland II " ( Eingang Kriemhildstraße , letzte Quer »

straße der Gudrunftraße ) statt . Treffpunkt ist mittag « 1 Uhr an

folgenden Stellen : 1. Wismarplatz : 2. Alt - Boxhagen , Ecke Reue

Bahnhofstraße bei Blume ; 3. Gürtelstraße . Ecke Frankfurter Chaussee
( „ Schwarzer Adler " ) ; 4. Augustaplatz ; 5. Wilhelmplatz , und
6. Wagnerplatz . Jedes Kind muß sich einen Trinkbecher und Vesper -
brot mitbringen .

Waidmannslust .

Die Ferirnspirlr finden regelmäßig Montag « und Donnerstag «
statt . Treffpunkt für Weidmannslust 4 Uhr am Schweizerhaus , für
HermSdorf " U 4 Uhr Kaiserplatz .

Mariendorf .

Fcrienausfiug der Kinder am Mittwoch , den 16. , nach Lichten -
rade . Treffpunkt um >/z2 Uhr am RathauS , Abmarsch pünktlich
um 2 Uhr . Fahrgeld 20 Pf . , Kinder unter 10 Jahren 10 Pf .

Gespielt wird Montags und Freitags . Treffpunkt am RathauS
um 3 Uhr .

Lankwitz .

Die Fericnspiele finden jeden Montag 10>/z und IVo Uhr ,
Donnerstags H/a Uhr statt . Treffpunkt Ecke Charlotteü - und Scydlitz -
straße . Für Fahrgeld sind 10 Pf . mitzubringen , außerdem hat jedes
Kind ein Trinkgesäß mitzubringen .

Bohnsdorf .

Ferienausflug mit den Kindern am Dienstag , den 14. Juli .
Treffpunkt früh 8l/2 Uhr vor den Genosseuschaftshäusern . Abmarsch
9 Ubr nach Bahnhos Grünau . Frühstück in Schmöckwitz , Restaurant
zur Palme . Von dort nach dem Krossinsee . Bei schlechtem Weiter

findet der Ausflug am� Donnerstag , den 16. Juli , um dieselbe Zeit
statt . Badezeug ist mitzubringen .

Lichterfelde .

Fcrienspicle . Montag , den 13. : Ausflug nach dem Grunewald .
Treffpunkt lln2 Uhr Marktplatz ( Moltkestraße ) . Mundvorrat und
Getränke für den Weg sind nulzubringen . Kinder unter fünf Jahren
können nur in Begleitung der Mütter mitgehen .

Spandau .
Die Ferieiispicle weisen eine außerordentlich starke Beteiligung

auf . Es ist wünschenswert , wenn in den nächste » Wochen sich noch
mehr Genossinnen an der Beaufsichtigung der Kinder beteiligten .

Für die SiemenSstadt werden von Dienstag ab gleichfalls
Ferienspiele beginnen . Anmeldungen zu den Spielen werden bei

Kant , SiemenSslraße 34 , entgegengenommen . Sammelpunkt für die
Kinder über vier Jahre nachmittags 2 Uhr auf dem freien Platz vor
dem Hause Siemensstraße 34 . Die Spiele finden an allen Wochen -

tagen , außer Sonnabends . nachmittags 2 Uhr , statt . Jedes Kind

hat Eßvorräte und einen Trinkbrecher mitzubringen .

Veranstaltungen .
Verein für Frauen » nd Mädchen der Arbeiterklasse . Montag ,

den 13. Juli , von nachmittags 3 Uhr ab : Zusammentreffen im Boots -
hause des Ruderklubs . Vorwärts ' in Oberschöncweide . Fckhrgclcgcnheit
mit der Bahn : bis Baumschulenweg oder bis Treptow mit der Straßen -
bahn , dann Uebersctzcn mit Motorboot .

Zweiter Wahlkreis . Der Ausflug der Genossinnen vom Lese »
abend Süden findet statt Donnerstag , den 46 . Juli ( nicht
14. Juli ) . Abfahrt 9,40 Uhr vom Görlitzcr Bahnhof nach Grünau uslv.

Lese abend Südwesten , 28. Juti , von vormittags 1V Uhr ab
aus dem „Fichtc ' - Turnplatz . _

Hilfskassc der Graveure , Ziseleure und verwandter Vernss »
genossen in Berlin tagt jeden zweiten Montag im Monat , abends von
8 bis 19 Uhr , im Lokal Luiscnuscr t.

Zcntral - Kranken . und Bcgrädniskassc für Frauen nnd Mädchen
Deutschlands in Offcnbach a . M . Kleiner BersicherungSverein aus
Gcgenscitigleit . Früher E. .v. Nr. 26. Verwaltungsstelle Berlin l . Montag .
den 13. Juli , abends 8>/ , Uhr , im Saal 3 des GewerkjchajtshauseS , Engel -
uscr 14/16 : Hauptversanimlung .

WitterungSüberiickit vom 41 . Juli li »14.

Statwnen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Franks . a . M
München
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Wetterprognose für Sonntag , den 4 « . Juli 4844 .
Warm und zunächst vorwiegend heiter bei mäßigen nordöstlichen Winden ,

nachher etwas zunehmende Bcwöllung : Gewitter nicht ausgeschlossen , sonst
trocken . Berliner Wetterbureau .

Wetterausfichte « für da « mittlere Norddeutschland bis
M ontagmittag ; Im westlichen Küstengebiete überwiegend heiter und
trocken , ziemlich frisch. In den meisten anderen Gegenden warm und
schwül bei zmrehmender Bewölkung , besonder » im Süden an vielen Orten
Gewitter .
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Unserem Genossen
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Unserem Abtcilungssührer

Franz Braun nebst Frau
w

die herzlichsten Glückwünsche g
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Zentraifefband der Masehlnisten
u. Heizer sowie Berutsg . Deutseiü .

Geschäftsstelle GroB - Berlin .
'

Bezirk Moabit .
Am Donnerstag , den 9, Juli ,

verstarb unser Mitglied , Kollege

lykeni Meyer
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Wontag , den 13, Juli , nach -
mittags 4' /4 Uhr , von der Leichen -
Halle des städtischen Fricdhoses
in der Müllerstrafie aus statt .

Gie Geschäftsstellenverwaltung .

Todes - Anzeigen

i Soziaidemokraiisclior Waiilverein B
f. d. S. ßerl . Reiciistagswatilkreis.

16. Abt. Bezirk 752.
Am Mittwoch , den 8. Juli , ver -

starb unser Genosse , der Schleiser j
Otto Eichholz

Sparrstrafie 23.
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am Man -
tag , den 13. Juli , vormittags
9 Uhr , von der Leichenhalle des
Gemeinde - Fricdhoses in Lichten -
berg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
Her Vorvtiunl .

IßenlseherKetaUarteiter-yertanfl
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
I daß unser Mitglied , der Former

helmut Klose
am 8. Juli an Schlagansall gc-
starben ist.

Ehre seinem Andenken !
Tie Beerdigung findet am

Montag , den 13. Juli , nachm .
2' / , Uhr , von der Leichen -
halle des Zentral - FriedhoseS in
Friedrichssclde auS statt .

Ferner starb unser Mitglied ,
der Arbeiter

/tu�ust �odll
Fichtcstr . 24

am 10. Juli an Darmkrebs .
Ehre seinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 14. Juli , nachm .
2 Uhr , von der Leichenhalle des
Urban - Krankenhauses aus nach
dem Thomas - Kirchhos in Neu -
lölln , Hermannstratze , statt .

Rege Betelligung erwartet
121/19 vis Ortsverwaltung .

Verb. rt . Schneider,Scl !iieideriiinen
ii . Wäsehearbeiter fleutselilands.

Filiale Berlin .
Unseren Mitgliedern hiermit zur

Nachricht , daß die Kollegin ( Branche
Damentonsettion )

Anna Jtrose
am 10. Juli er. im Alter von
51 Jahren verstorben ist.

Ehre ihrem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 13. Juli , «ach -
mittags 5' / . Uhr , von der Halle
des Markus - Kirchhoscs , Wilhelms -
berg , aus statt .
163/14 Ole Ortsvemvallunp .

Geffentlielie politische Versatnmlnngen.

Sechster Wahlkreis .
Z5 Aienstag , den 14. Juli , adeuds S1� Uhr, in den „jJhnnis - Siilen "

Müllerstrahe 142 :

Seffentliehe Velks-Versamltmg.
Tagesordnung :

Der Kampf « sgen den ZSNttsrismus .

Referent : Reichstagsabgeordneter Oeorx Eeitedour .

— - = Freie Aussprache . 3

Arbeiter und Arbeiterinnen !

229/5 «

Erscheint in Massen !
Oer F. i 33beruf er : Friedrich StSfsler .

Deutseber

Transportarbeiter-Verband.
Bezirksverwaltung GroB- Berlin .

Den Mitgliedern zur Nach -
richt , dag "unser Kollege , der
Geschästslütscher

�rnsK Wäniter
am 10. d. Mts . im Alter von
51 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 13. Juli , nach -
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Golgatha « Kirchhofes ,
Barfusstrage , aus statt .
66/13 Die ßezirksverwallung .

Am Freitagvormittag l1/ . Uhr
entschlicj nach langen , schweren
Leiden unser innigstgcliebter und
unvcrgegtichcr Sohn , Bruder und
« chwager

Gustav Didriclikeit
im 26. Lebensjahre .

Dies zeigen schmerzerfüllt an
Die tiefbefrübtcn Eltern ,
Geschwister und Schwager .

Die Beerdigung sindct am
13. Juli , nachmittags 3ss, Uhr ,
aus dem Neuköllner Gemeinde -
Friedhos , Mariendorser Weg, statt .

Hierdurch allen lieben Freunden
und Genossen die traurige Nach -
richt , dag metn edler Lebens -
gcjährtc und guter Vater

I�anR Itmll
heute ausgelitten hat .

In ticser Trauer
l ? mila Kroll u. Tochter .

Berlin SO 36, 11. Juli 1914 ,
BouchAstrage 51.

Die Einäscherung erfolgt am
Dienstag , den 14. Juii , nach -
mittags 5 Uhr , im Krematorium
Treptow - Baumschulenweg , Kies -
holzstrage .

Bitte , keine Blumenspcnden I

Für die herzliche Teilnahme und
schönen Kranzspenden bei der Beer -
digung meines lieben Mannes , un -
screS guten Vaters sage ich hiermtt
allen Bekannten und Verwandten ,
insbesondere dem Genossen Wicloch ,
dem Bauarbcilcrvcrband , dem Wahl -
verein des 4. Kreises sowie den San -
gern herzlichsten Tank , 133A
Im Namen der trauernden Hinter -

bliebcncn :

Wwe. tuiso Schulz Ä .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei der Beerdigung unseres
licbcnSohiics uiidNcffcn . dcsSchlosscrs

B�arB Rau
sprechen wir hiermit unseren innigsten
Dank aus .

JFrlt - Dletert und Frau ,
123? l geb. Bau.

Ortsverwaltans Berlin .

Mittwoch , den 15 . Juli , abends S' /z Uhr , bei Obiglo ,
Koppenstr . 29 :

Gesamt - Vertrauensmäzmer -

VersattlNllttttg
für sämtliche Bezirke und Branchen .

Tagesordnung :
1. Bericht vom Gewcrlschastskongrcg . 2. Diskussion . 3. Verbands -

angelcgenhciten .

Mitglieder - Versammlungen
Montag , den 13 . Juli :

Orchkr . Wedding , Gesundbrunnen und Moabit .
Abends 5' / , Uhr im Lokal des Herrn KarzorowSki . Raven�ftr . 6.
Tagesordnung : 1. Bericht van der Generalversammlung . 2. Werk -

stattangclcgenheitcn und Verschiedenes .

t�orbmadier . Abends 8' / . Uhr bei Krause . Marlanncuplatz 8.

Tagesordnung : I. Bericht vom Bcrbandstag und der General -
Versammlung . 2. Branchenangclegcnhciten und Verschiedenes .

90/17 Die Ortsverwaltung .

Zentrahierein der Bildhauer .
Verwaltung Berlin .

DienStag , de » 14 . Juli , abends 6 Uhr :

Versammlung
der streikenden BotebÜdhauer

20/17

im Saal 4 des Gcwerkschaftshanses .
l > Ie �treikkonimlfsslon .

Schwarzer
' l

Jtdler .
Lichtenberg , am Rln { ; bahnhof Frankfurter Alice .

Täglich vom 1 . —15 . lull :
Konzert - und Variete =VorsteIIung .

The 4 Black Diamonds , Verwandlungs - Sänger , Tänzer und Komiker .
Marguerite Gilton , der grötzte Tauben - Drcsj uralt der Jetztzeit mit der

einzig cxisticiciiden rechnenden Taube .
Buxen Bllarelo ] The Essadras | Ecs Flenrs

und die anderen erstklassigen Spezialitäten .

Großer Preissturz
9 Pfd. I a Schweinekleinfleisch . . . . .M. 2. 43
0 Pfd. I a Holsteiner Hollander - KÄsc M. 2. 05

Metae (Saalipr Pflyt'ssi' .r
Weiter ' " üSf

Gegr . 1869, zirka 25 000 Versicherte .
Sonntag , den 26 . Jnli 1911 ,
vormittags pünktlich 91/, Uhr , » im
BereinshauS der VerlI Musiker ,

Kaijcr - Wilhclm - Strafie 31 ( 18m) :

Koiiösgl-VeMimiitMg
Tagesordnung :

1. Kassenbericht ( Januar bis Juni
1914) . 2. Bericht der Revisoren .
3. Festsetzung der Publikationsorgane
für 1914/15 . 2646b »

Mitgliedsbuch legitimiert «
Her VorsitanJ .

I . A. ; G. Wegncr .

Spezialarzt
Dr . med . Wockentizß .

Friedrichstr . 125 ( Oranienb . Tor )
für Syphilis , Harn - u. Frauenleiden —
Ehrlich - Hata - Kur ( Daner 12 Tage ) .
Blutunlersuchung . Schnelle , sichere
schmerzlose Heilung chne Beruis -

störung . Teilzahlung . *

Spr . vorm . 9 — 8 ab. . Songt , 9 —11

Mleln gärten
der Stadt Berlin

in Helnersdorf
bei Teltow

am Babnhof Teltow der Anlialter
Eisenbahn .

Auskunft über ' die Verpachtung
erteilt die Gutsverwaltung Osdorf ,

SIS- l »?1,fl ; i,n ?er Eotwurst . . . . .4. 70 post Berlin - Marienfelde , oder an
0 Pfd. I » Landleberwurst . . . . . . . . . .M. 4. 95 i-r„, . r OT. twipt
9Pfd . Iaeeräuoh . Eippenspcck . . . . M. 6. 75 : Ort und Stelle Herr Gastwirt
OPfd. la eerdueb . Ruckenspeck . . . . M. 5. 95 Scholz , am Bahnhof ieitow .
ö Pfd. I a bchweinsbacken o. Knoch . M. 5. 85
ÖPfd . laEuter - Eanchflelsch o. Abfall 3. 15
liefert in feinster Qualität unter Nachtu
Heinrich Krogminn , Hortorf (HolstJ Hr. 1043

�pezlalarzt
, Haut - , Harn - , ?tzra »e»Ieideii ,

j nerv . Schwäche , Beinfranke jeder
Art , Ehrlich Hata >Kuren in

>ök. Homeycs M
Untersuchung . , Fäden i. Harn usw.

I Friedrichstr , 81,
I Spr . 10 — 2, 5— 9, Sonnt . 11 — 2.
| Honorar mästig , auch Teilzahl .

Separates Dameuzimmer .

Baes *

ßailStFifiprin�Al.e.
Herren - und Knaben -
Moden , Berufskleidung .

Elegante Paletots ,
Elegante Anzüge in

jeder Preislage .
Gr. Slofflager z. eleg . MaDanferligung .

Billigste , feste Preise .

Spezlalarzt
für Harn - , Haut - , Frauer - , Bein -
leiden , schnelle , sich, schmerzlose Bc -
handlg . der akuten Gonorrhöe und der
Syphilis , ohne Bcrussstörung . 251/9

Dr . Stoffels , LeipziprStr. löl
Ecke Friedrichstr . 12- 2, o- 7. Sonnt . 11- 1.

Rankesir , 30 JtÄ »
Kranzspenden

sowie sämtliche *

Blumenarrangements
liefert schnell und billig l ° s »ul
GroüH , lindenstr 69, Tel . Mpl . 7203

ManSNiSorf .
3 Minuten vom Bahnbof , 2 Grund .
stücke, auch einzeln , sofort umstände .
halber billig . Lagcrkarte löv , Post -
amt Berlin D 27. *

Sanäonionspieleramfichbwiu
Preisausschreiben . Probe - Nr . m. Noten
25 Ps. Gut Ton- Verlag , Greeden 21.

Die reellsten und solidesten
au

OBEL
Reichenbergor

Straße 5,ÄTe Möbelfabrik von Schulz ,
mit langjähriger Garantie zu äußerst billigen Kassenpreisen
.•. .". und gegen Zinsvergütung auch auf Teilzahlung . / .
Größte Auswahl in moderner Ausführung in allen Preislagen

von 240 bis 10 000 M am Lager .

Gardinen
«rftklassige Spezial - ssirma :

GardlneBhaas Bernhard Schwartz
iftilött Wallltr . £9)

Berlin C, Wallstr . 13 ( Spindlershof ) .
Wr. Haltbacfdl . — Muster Eleganz . — Tenlbar niedrigst « Preise .

W

! ! . Prculiisch - Siiddcntsche
<S3l . König ! . Preich . ) Klassenlotterie

L Klasse 2. Ziehungstag 11. Juli 1914 Doruuttag

Auf jede gezogen « Stummer find zwei gleich hohe
Gewinne gclallc », » nd zwar je einer ans die Los «
gleicher Stuuimer tu den beide » Zlbteflnugeu I o. >1.

Nur die Gewinne über 50 M. find in Klammer » beigefügt .
( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )
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180037 60 141 490 580 86 181020 133 210 12 86 634 818
944 18 2018 150 219 413 899 18 3055 207 20 47 419 615 679
184267 366 690 94 621 663 18 5 231 414 (100) 68 614 69 916
78 188144 329 68 406 645 18 7 032 55 83 123 693 782 824 63
188223 74 88 385 531 761 189033 228 428 654 768 966

19 0016 96 238 457 602 862 902 101026 273 809 23 904
19 2049 267 93 489 760 810 920 193 231 331 (100) 428 807 967
? i « ,9 * ! 09 286 339 809 19 5 466 (100) 98 614 768 917 61
198627 997 19 7229 318 672 820 18 8 096 643 89 787 13 9047
97 463 640 737 961

,2 „00262. 3f « 631 688 201073 120 364 (300) 458 637 632801 83 998 2 0 2247 92 787 828 2 0 3 076 85 301 636 44 72
2 0 4187 354 652 71 879 60 2 0 5029 115 25 431 642 97 834
62 965 2 0 6 043 147 290 440 62 66 (J00) 82 207021 64

96 614 a�ioofsai2?!8037 248 611 645 66 203014 284 352

e/. . ? e0 « . «SS 832 876 211211 618 890 812289 86 356 73
96 470 21 3069 288 (400) 482 698 718 375

» - rtchNgunz . > bee�v- rnntt - g, Ziehung vom 10. gutl
muß es heißen anstatt 2093

Iv . Jol ,
Shl Sir. 176971 ist nicht «st 1W ( « Btn »st W Z/s.

. . — - - -- - - —»»»» . 20 « 998 . — In der Nechmitteg».
G6j » » » Mn lv-Ä>>!> -nft -st 176360 : 176 380 , «nftatt 176 92«:
170
MI *

S . UrcnfZisch Siiddentsche
( 381 . Königi . Urenfz . ) Klassrnlotterle
1. Klasse 2, Zichimgstag 11. Juli 1S14 Nachmittag

Ans jede gezogene Slnmuier sind zwei gleich hohe
Gewinne gefalle », und zwar je einer auf die Lose
gleicher Nummer tn de » beiden Zlbtcilniige » I lt . II .

Rur die Gewinne über 60 M, sind in Klammem beigefügt .

( Ohne Gewähr A. St . - A. f. Z. ) ( Nachdruck verboten )

79 656 (100) 738 996 1090 (200) 176 209 61 664 2069 631
799 3362 1100) 79 416 962 4226 5316 681 733 626 996
«678 939 7022 69 <300) 264 439 605 (100) «143 82 253 300
76 423 36 539 626 636 973 9636 904 32

10295 563 (100) 81 800 944 11418 35 78 12060 389 98
451 680 764 13023 ?62 608 44 789 946 14203 54 468 1 5387
635 643 678 918 10165 401 4 17 642 76 625 1 7017 70 208 (200)
468 861 13023 69 279 836 19016 137 216 801 64

2 0393 798 21468 726 2 2»39 61 374 416 538 615 916 48
61 93 2 3092 149 476 BIO 44 (100) 843 948 2 4 310 621 777 026
25105 13 207 29 472 669 94 748 918 2 0 213 734 840 46 2 7 022
36 190 (100) 20 066( 100) 138 287( 100) 488 624 710 2 0189 625
80 (100 1 805 991
, 30073 607 57 74 703 81056 270 (300) 409 614 655 69 786
(300) 836 941 3 2530 633 49 837 991 3 8465 3 4384 473 621
690 910 3 5138 265 45) 629 784 662 3 6167 (100) 273 485 613
3 7 220 468 770 3C] 92 97 316 511 748 77 3 9266 475 909

40016 215 436 93 617 33 876 996 41097 302 662 893
42495 639 967 43639 768 053 923 (300) 68 4 4413 35 535
605 841 80 4 5 023 216 454 (1000) 793 850 4 0145 324 439
94 624 33 821 93 4 7 345 727 4 8313 (100) 489 999 4 0 048
132 403 (100) 7 687 699

5 0012 171 227 365 80 401 696 943 73 61060 248 348 666
706 826 922 5 2 062 80 102 402 698 902 49 6 3187 88 274
307 84 690 733 71 (100) 80 (100) 809 922 35 97 5 4 500 36 79
86 875 8 5113 233 392 454 63 (300) 68 967 6 6233 320 67
679 694 6 7132 381 604 844 66 956 99 8 0339 611 788
69188 363 709 948 76

00027 132 78 88 200 662 736 42 906 18 72 61018 547
624 (100) 764 818 928 8 2066 213 86 308 449 68 96 97 677
799 8 3 260 301 77 659 6 4762 888 930 6 5 032 (100) 161
224 32 444 59 64 605 19 60 62 676 93 804 6 6 072 183 283 88
303 42 645 74 963 0 7019 215 38 695 6 6249 329 480 687
6 8051 223 67 392 496 664 674 93 832

7 0008 169 458 562 71 71426 737 7 2178 202 309 (100)507 607 7 3038 134 242 364 624 932 74161 262 460 662 947
7 5 011 (100) 301 605 (100) 614 83 763 7 6 506 621 35 852 59
7 7 057 271 90 340 401 986 (100) 7 8233 327 499 609 61 971
7 8 016 166 (100) 333 39 (100) 430 653 881 902 12 (100) 69

8 0230 667 631 32 43 81 90 01286 67 663 820 » 2138
272 501 36 968 85 0 3090 106 492 762 974 92 0 4 017 66 136
64 208 946 8 5066 234 84 314 83 613 66 708 45 0 0067 123
66 382 563 773 8 7 097 148 214 315 393 981 8 0412 63 93
602 887 0 9377 78 630 889 878

■0113 213 792 823 81010 265 83 (100) 607 706 73 SSO
92177 344 94 580 678 94 810 932 9 3083 102 238 769 986
94262 430 604 74 749 874 9 5033 64 126 491 643 688 913 69
86296 368 766 878 9 7212 313 22 646 692 748 73 98126 340
(100) SB (300) 4Z4 SN »9474 « 0 67? 506 944

10 0414 63 634 632 93 991 101337 666 624 938 ' 105227
71 467 92 561 651 865 90J 100079 124 419 85 768 656 63
104 014 214 603 62 866 (200) 10 5 426 68 644 912 33 66
10 6300 470 741 933 10 7017 237 437 613 (100) 71 (300) 702
100266 427 23 G20 32 710 922 109034 40 399 (200) 607 10
66 906 28

110142 263 356 452 64 639 111201 353 429 112127 397
610 820 86 90 113246 348 (200) 619 624 777 114103 225 49
66 364 609 (100) 741 931 115110 12 22 61 369 578 (300)
116125 240 441 970 117026 103 48 76 247 734 839 915 72
118310 443 610 85» 962 « 9129 262 347 60 (200) 540 704 7 821

12 0336 626 84 623 906 191029 49 1 2 2206 333 576 90 714
852 (100) 92 906 32 09 12 3068 179 242 327 30 618 12 4272
323 (1001 407 602 12 5070 544 707 923 1 26166 247 64 419 713
16 917 127112 62 297 400 816 88 990 (100) 12 0 031 213 622
(100) 702 38 914 129166 228 3Q3 51 633 52

13 0005 220 631 62 807 60 77 985 131054 10t 241 810
13 2818 23 133022 25 271 399 (100) 6W SS 134062 132 296
96 346 765 897 913 13 5 089 78 113 59 282 (ICO) 376 4SI 615
783 869 67 130106 965 80 13 7 592 412 675 7£3 948 13 0074
363 406 12 521 690 624 905 12 13 9216 566 664 701 13 851 95

140478 603 63 664 783 141247 485 £21 884 142 ) 10 £8
414 42 842 60 969 14 3 062 226 424 833 58 66 927 144188
202 8 22 719 37 830 14 5 003 336 639 14 6 062 179 212
14 7643 14 8076 363 498 626 69 14 9030 94 129 ( 1001 329
470 686

15 0080 131 209 384 412 67 633 98 911 101035 3 24 740
803 905 68 15 2056 302 19 642 803 15 3009 76 104 27 301
653 (100) 678 (200) 706 824 47 15 4223 92 633 733 69 830
15 5 273 317 759 938 94 180193 369 428 545 637 15 7 262
302 27 66 629 66 650 785 16 0032 69 80 177 273 (100) 344
461 (100) 865 975 159797

160107 640 60 75 (100) 101066 220 92 433 608 778
102019 44 III 263 336 91 428 760 1S3073 243 97 716 37
184124 351 69 539 10 5 034 218 342 489 664 69 733 (100) 47
642 62 10 6022 146 205 10 50 646 660 854 973 16 7 094 99
(100) 294 449 769 969 79 10 8045 402 669 72 649 840 956 83
16 0264 420 657 713

170171 33« 623 602 817 949 88 171175 68 94 237 364 433
617 67 91 708 958 84 17 2 001 287 763 17 3082 304 66 617
174142 86 651 646 932 17 8079 124 66 76 94 298 364 466 676
629 33 65 679 17 0041 286 683 96 610 90 99 734 863 177134
62 214 (100) 625 27 42 97 621 178162 54 482 658 731 962 87
17 9230 327 79 430 64 695 638 766 77 918

180328 (400) 40 971 76 181146 230 613 182033 42 129
246 643 53 801 7 10 70 10 3 034 44 114 99 802 986 18 4760
(100) 10 5047 343 440 609 744 926 106151 214 29 323 480
923 187239 309 679 747 811 74 100057 162 201 20 21 62 63
622 60 78 796 891 980 95 100168 248 77 440 809 926

180129 707 013 46 962 76 191105 369 417 18 2056 (100)
76 380 96 492 631 942 190019 (300) 316 28 73 768 0; 3
19 4022 (200) 260 324 84 91 531 77 623 705 823 44 961 10 5203
14 617 10 6 622 187116 48 201 96 ISÜ163 276 360 601 51
199312 (590) 70 82 961

2 00182 283 386 456 94 825 31 904 291205 66 (IOC) 488
99 622 3 0 2 283 687 703 924 2 0 3452 549 75 777 (100) 204041
154 (280) 343 687 709 48 828 964 2 0 6 022 343 635 (100) 9S8
200944 295 207012 26 194 347 656 200001 62 364 606 70
764 98 828 2 0 9116 64 351 608 812

210091 222 363 409 684 710 (100) 67 930 46 78 211071
143 201 338 901 62 24 2121 47 629 21 3130 32 318 84 468
77 509 79 656 714 819

Di- St - Hun» der s. Ulass« der 5. Preuhifch -Südd-utsch - n (231. «zl .
Preuhischen) «lossenlsttm , findet «pi Ii . und 15. «ujjisst 13u fiott-



Zhcatcr .

Theater in der Kößiggrätzer Straße
#

Täglich 8 Uhr :

Mr . Wn .

Berliner Theater .

Zum 37 » . Mal «. 8 Uhr :
Wie einst im Mai .

_ _
Saehse-Oper.

Sehiller - Theater 0 . 1S :
3 Uhr :

Der Troubadour .

« uhr : Die Zauberflote .

Theater ües Westens .
Sonntag , Montag , 7' / , Uhr :

Siegfried .

_ _
Metropol -Theater .

ZlbendZ 8 Uhr :

Die Reise um die Erde

in 40 Tagen.

□

Kene « Proßramm !

» Saharet »

: australisc

Perxinn . I !
' « « » celen

Kabarett >

die australische Tanzdlra

Perzinn » I Kanfmnnn »
Pnarneeien | Voronacyclo

Truppe
und eine Kette

hervorragender Kunstkräfte !
Entrceplatz wochentags

M. 0,00 .
— Hänchen j - cstattct ! —

Theater am Hoüsstlorfplate §.
8' lt Uhr :

Der Juxbaron .

IOSE = THEATEI
®roBe gtcnfluOec 6tx . 138.

Der Silberkönig .
« tnfam 8 Uhr .

— Htuf der WarteHbähue —
Rund um die Spree . (St. Renne .
Loihcr Kentert , Spezialitäten .

FoliesCaprice.
Täglich 8*/ , Uhr :

I > le V. clhn ttnefaerin .
I > lo Amordrjijjoncp .
Oa . nett NnpolcooH .
Ah — da » tnnn Ich .

fWM ' fWSU
lohend !

Die letzten

welbllcben

Azteken 1
AGA

dl « sehwedemi « Isnoirta .

Buddhas Geisteriafet .

Alles nhae Extra - En tree !
Einte . KD Pt. Kind. u. Sold . 2S Pi.

KeieKMen�kbesler .
Ltettiaer Länxer .

Der Dortsehulffleistep .
Mcnredild v. IHeyael .

Ansang
henle

VI , Uhr .
Ab IS. Juli : Gast -
ildclb . Dresdener
Viktoria - Sänger .

Smiiir - Her Jriir .
Wrangeistr , 11, NShe KSpenickcr Str .

Täglich erstklsss . YarielevorstelloDg
Im Garten SX« , im Saal 900 Sitzplayc

Sonnabends Pollj
und Tountagö : •

Stull ( ür Vercinsbällc t o st e n l o Z.

Theater a,lWeiiiiiirae7brlIe¥ .
Sonntagnachm . 3 Uhr (II. Preise ) ,

täglich abends »' / , Uhr :
n « ?

mülts Theodor .
Schwank m. Gelang « , u. Tanzeinlage ».

Sensalionellster Lachcrsolg .

rrie ! ! rlcb ' NjIbelM8l . 7b .
8>� Uhr tgl . d. Operctlenschlager :

Lsutnantslisdeksn .

r + n ,

MWMMM « Mio lür den i Berliner icltslapaireis
Sonntag den 12 . Juli 1914 :

Großes Sommerf est
in den Lokalen ; 214 ( 16 *

Ludwigs Viktoriagarten , Treptow
unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Allegro " , M. d. A. - S. - B. , des Berliner Konzeri -
Orcbesters , Dirigent Herr Schulz ; tumerisebe Aoffübrnngen von Mitgliedern des Turn¬
vereins „ Fichte , alhlelische Aufführungen von Mitgliedern des Arbeiter - Athletenbundes .

Preiskegelscbieben :: Kaffeekoctaen :: Tanz

Mentes Volksgarten , Röderstr . 28 - 29
unter Mitwirkung des Gesangvereins „ Olympia " , M. d. A. - S. - B. , des Berliner Rnmor -
quartetts ; tornerlsche Aufführungen von Mitgliedern des Turnvereins „ Fichte " , athletlscbe
AnffOhrnngen von Mitgliedern des Arbeiter - Athletenbundes :: Spezialitäten :: Konzert ,

Preiskegelschieben ;; Kafleekochen Tanz

JßrSffnnnj ; nachmittags Ä Uhr Billett 20 Pfennig
Jedes Kind erhalt am Eingang der Lokale einen Bon für Stocklaterne und Karussell oder Schaukel gratis .

g7g»gzxx «aessx «zx4 |

Dritter Wahlkreis .
Morgen Montag , in der Neuen Welt :

Dropes Sotnmerfest
Konzert □ Spezialitäten □ Kinderspiele.

Fackelzug .
Hierzu erhält jedes Kind eine Stocklatem « gr . Als .

Anfang 4 Uhr . Billette SO Pf .
Billette sind zu haben bei Hcrseh , Engelufer 16.

Schulz ( Ziearreugesch &ft ) , Kottbuser Plate , und Fei »mann ,
Ritterstraße 1. 208/18

IPF " Die Mitglieder werden ersnefat , worher
mit Billetten zu versehen .

�czixgczzxssszzx « | ♦ | »zaoarixi «xxzS| »�

m

Sozlatdct�okratlfchcr ftlahtvercln

für deti 6 . S�rlincr Rdchstags - OTahlfer .
Sonntag , den 12 . Juli 1914 im Schlofi Weißensee t

Großes Somnier » Fest
Konzert □ Gesang □ Feuerwerk

una ■ PaFk

Mitwirkende :

Gesangvereine des Arbeiter - Sängerbundes , Freie Turner , Arbeiter - Athleten -

\ vereine und Arbeiter - Schwimmer sowie „ The Great Friends Qymnastiker "
Elntrltfslmrtc 85 I *f . Anfang mittag . 18 Uhr .

i . b . ia . . TANZ « wu -

Die Kaffeeküche wt von 2 Uhr ar geöffnet Jedes Kind erhält 2 Bons ; einen für eine
Stocklaterne , der andere gilt zur einmaligen Benutevmg der Schaukel oder dos Karussells .

Fahrverblndungea mit der Stadtbahn ( Nordrfng ) u. d. StraBenbahnlinlen Nr 59, 60, 61, 62, 63, 73 u. 10.

Täglich Doppelkonzert
hiesiger ISllltärhapelleM .

Nene Attraktionen !

Einlritt XlSSlyr " EltsüS ) IM .
Untre « 50 Pf .

Wlrtschattsbetrieb : Bernhard Hoffimm .

im Berlinep

IKlndl - Brauerei - Ansscliaiik I

HennanastraSe 214/18 NeUkÖllfl Peruspr . : NwfcSBa 79

Oekouom : Bobert Bergner .

Bontag , Donnerstag , Sonnabend a. Sonntag :

iQroßes Garten - Konzert f
Jeden Sonntag RP 1 H
u . Donnerstag :

Kinder - Frendentest .

URANIA
TaubenstraSe 48/49 .

Sonntag 8 > Uhr :
( Zum SSS . Malet )

Bit
"

perator "
nach New York .

dem „ Ii
Nev

Montag 8 Uhr :

Zum Hoctiflrn der Jungfrau.

ZOOLOG
ischer Garten

Heute ab 4 Uhr nachm . ;

Großes Militär - Konzert
( 3 Kapellen ) .

Eintrit - t . preise :
ZOO \ l *

Aquarium ] 50
Kinder nut . 10 Jahr , die Hälft « .

Ncn ! Neu t

AQUARIUM
9 Uhr morgen « bis 10 Uhr abend «.

Admiralspalast
Ulsurena .

Berlins kühlster Aufenthalt .
nachm . ' /,5 Uhr u. abends ' / «ß Uhr ;

„ Die lästige l ' uppe " .
Außerdem abends :

„ Im Tangoklnb " .
Nachm . u. ab lO5/ , halbe Kassenpr .

Neue Welt
Arnold Schol . Haaonhclde 108/1X4

Heute Sonntag , den 12 . Juli 1914 :

Eröffnuns : :

Oborbayorn .
Wunderbare� vollständig
neue Alpen - Dekoration .

Bayrische Kapellen . Bayrische Madl .

Anfang 4 Uhr .

Jeden
Blttwoch :
Große Verlosung von wertvollen Gegenständem Paokdzng .
Bonbonregen , Kasperletheater . Entree inkl . Eos 15 Ulf .

Anfang 4 Uhr .

SPREE

Ü. I r9 ~ ' DAMPFS CHIFFF AR RT

Jeden Dienstag und Freitag :
m Jannowitzbr . 8. 00, Schief . Tor 8. 15
Nied . - Schönew . Loreley 8. 50, Grünau 9. 20 nach Tenpitz

w
i Hin u. zur . )

Vormittags ab Jannowitzbrücke ( velbedere ) :
WerttSglteh 9. 00 Uhr nach Woltersdorfer ( Achlcnae .
Jeden Montag ,
Mittw . , Donnerst .

Nachmittag » ab JannowiHbr . ( Belvedere ) und Brandenburger Ufer :

Werltigi . ( auß . Sonnabd . ) 2. 00 UHr n. Wollsesdofter Lobloa »«

. , . 2. 15 , n. Freibad Griinau

!Mont.,
Mittwoch , Freitag n. Raucbtangswerdee

Montag u. Donnerstag n. MÜBgeJheim
Dienstag u. Freitag n. Neue Mühle u. Krampenbg .

9. 90 KcnzerllaliPt naeh Neue Milhle 89 PI. �

sm
hin und

zuriul

D

Am Erledrlebsbaln No . 88 — E8 .
Beute sowie thgllch :

Theater und die neuen Spezialitäten .
Ball . Volksbelustigungen .

Anfang 4 Uhr . X Kntree SO Pf .
Ab 16. Jnli er . : Br . Smeerlape mit . einen

dressierten Schweinen ,

Ab KdbenbotmnttSr . Dhs. Frir brich str. 9. 00, Charlottenbg . Schiofebr . 9. 50
Spandau , Charl . Ar. 11. 00

laden Wochentag WerdEF j �°"üach' " FCrCh)
Jeden Donnerstag 8. 30 Uhr ab Weiden « f & MaMBairn & tflRvan

dammer Brücke nach tJS ' S ' mKWilTc ' JEllU ' g !
Fahrpreis hin und zurOck 1,00 M. , Kinder SO Pf,

,Scbtn Montag und Mittwoch :

7. 80 ab Weibenb . Br. / 8. 20 Tharlottenburg Schiostbrücke ,
9. 80 ab Spandau , 11. 05 ah Potsdam , 12. 05 ab Werber

( griedrichdrichshöhe ) 12 . 06 hin u. zur .

Donnerstag , den 16. Juli 1914 :

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

!

s

EI

Deutscher Arbeiter = Säng : erbund
Gau Berlin und Umgegend .

_

Sonntag , den 26 . Juli 1914 :

23 . SängersFest
in Schloß Weißensee .

Gesamt » Männerchöre unter Leitung des Bundesdirigenten Herrn van den Dries .
Gesamt . Frauenchöre unter Leitung des Chormeisters H. Bleil . — Einzelchöre .

Konzert des Berliner Konzerthaus -Orchesters (Franz v. Blon), » Feuerwerk.
Von 4 Uhr ab : TANZ gegen Nachzahlung von 50 Pf . — Die KafToohttchen eind von 12 bia 6 Uhr geoflnot .

Billette im Vorverkauf ÄO Pf . , an der Kassa 30 Pt — ( Festheft mit Programm a . der Kasse gratis . )

T

Anfang mittags 18 Uhr .

1pt { | lcz4 - 4 - ( s sind in den mit Plakaten belegton Handlungen zuhaben ; ebenso bei den Vorstandsmitgliedern : W. Boltr ,
� ® Üotzkowskystr . 34; Jul. Klahre , Olasgower Str . 8; Jul . Steffen «, Langenbeckstr . 5, Quorg . I ; Karl Przihilla ,

Weißensee , Kronprinzenstr . 13; Otto Engel , Neukölln , Reuterstr . 11, L Seitenfl . III ; Paul Schneider , Hufelandstr . 30 ( Laden ) :
A. Oesterreich . Neukölln , Bodestr . 26. 17/5

Die Generalproben für die Francnchttre finden am üllttwocb , den 15 . und 88 . JTnll , abends 8' / , Uhr ,
In der „ Brnncrcl Jrrlcdrlchshatn " statt . Der Vorstand .

I

Voigt - Tk ®ater
Badstrastc 58 .

Heute Sonntag :

Durch fremde Schuld.
Orig . - VoUSstück mit Gesang u. Tanz

in 3 Allen oon Seelen u. Richter .
Gänzlich neue Spezialitölen .

. ffassencröstn . 10 Uhr . Ans. 2 Uhr .

Puhlmanns Tiieaier
Schönb Allee 148. Kastanienallee 97,99

Unter neuer Leitung
der beliebten Dircltion W. Her , - mann .

Konzert flieater , Spezialitäten.
Zum Schlug : W « hast du drin
gveb ' TSrh ' che » ! Anfang 4 Uhr .

Alhambra
Walluer - Zheater - Straste 13 .

Grokr Ball.

►♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ i ♦ i ♦♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦ » ♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Jeden

Sonatag ;

Grestes Orchester . Aufing Sonntag »
5 Uhr . A . £ aincltat .

ifuc den Junalr oer Jincr . i . e
übernimmt die Nedaftion den :

. Publikum gegenüber ( «iueriti
Berantwortnug .

VwrmitwprttM���dichkur� jßldkA ! th, « l »de , Berlin . Druck 8,vWrag : p « rv� » ) 0�r « d v« lag » anlt <K Paul Singez�� . BuIm . L« �

I



n « » z. KcilU des ,ArMs " Kttlim NMU

«Quittung .
Im Monat Juni gingen Sei dem Unterzeichneten folgende

Parteibeiträge ein :

1 . Hennig - Argentinien S . —; Suhmann - Argentinien 2 . —.
«. Bez . Magdeburg , IV . Qu . 1913/14 <Salzwedel - Gardelegen 98, OK,
«tendal - Osterburg 187 . 04 , Jerichow 1 u. II 926 . 6S, Magdeburg 1ö79 . SS,
« olmirstedl - Neuhaldensleben 853 . 62 , Wanzleben 547 . 63 , AscherSleben .
�albe 788 . 50 , Oschersleben - Halberstadt 655 . 08 , Bernburg 853 . 73) ,
®a . 6889 . 97 ; Bez . Halle , teilw . I . bis IV . Qu . 1913/14 ( Delitzsch .
B>tterseld , IV . Qu. . 698 . 60 , Halle u. Saaltreis . III . Qu. , 1361 . 60 ,
IV. Qu . 1652 . 90 . ManSfelder Kreise , HL Qu. . 124 . 08 , IV . Qu . 127 . 40 ,
Merseburg�Iluerfurt . HI . u. IV . Qu. . 802 . 85 . Raumburg . Zeitz , l . bis
IV- Qu. , 4000 . —, Wittenberg - Schweinitz , L bis IV . Du , 537 . 20) ,
®a . 9299 . 63 . 3 . Mesle - Schlachtensee 100 . — . 4 , Köln Reg .

40 . - . 10 . «. L. Falkenberg O. S. 3 . - . IS . Bez . Nord -
vahern , IV . Qu . 1913/14 ( « mberg 32 . 02 . Neumarkt 10. 26 , Neustadt
a- SB. 69 . 84 , Hof 452 . 84 , Bayreuth 513 . 60 , Forchheim 145 . 36 ,
Ztunburg 12. 84 , Kronach 180 . 98 , Bamberg 127 . 24 , Nürnberg 3941 . 88 ,
�rlangen - Fürth 974,94 , Anöbach - Schwabach 296 . 64 , Eichstätt 29 . 18 ,
DinkelSbühl 40 . 76 , Rothenburg 26 . 98 , Kitzingen 48 . 92 , Neustadt a. S .
H. 60 , Schweinfurl 351 . 94 , Würzburg 393 . 02 , Aschaffcnburg 197 . 55 ,
Lohr 24. 84) , Sa . 7893 . 08 . 15 . Arbeiter d. Auergesellich, , Uebcr -
Ichuß v. Mäczkranz 100 . —. 18 . P. L. Bern 50 . —. SO . Berlin
<Jr. L. S. 100 . — ; Gr . - Berlin a Cto . 10 000 . — , darunter : Höppner 2 . —,
Rich d. Fust 10 . —, Ungenannt d. Fuß 10. — , Schlächtermeister d,
�elzel 10 . —, A. B. Mister 1 . —, Alexander F. 12 . —. Uebcrsch . Märzkr ,
Becgmann- ElcktrizitätS - Werke 75 . — , Gutenberg 21 . — . 30 . Mitgl .

U. - Dr . 2. 25, Berlin Machetes 10 . —, Uhle , Sao Paulo , Rio de
Janeiro 5 . —, Meske - Schlachtensee 100 . —, Berlin H. H. 50 . —.

Berlin , den 8. Juli 1914 .

Für den Parteiborstand :
Otto Braun , Lindenstr . 3.

Eine hetze unö ihre Ursachen .

t
Unsere Leser werden stch entsinnen , daß in den letzten

ihren in der sich arbeiterfreundlich gebärdenden bürgerlichen
resse mehrfach Artikel erschienen , die sich gegen die Eni -

Wickelung unserer paritätischen Arbeitsnachweise wandten .
Diese Artikel wieder veranlaßten Unzufriedene , ihre angeblich
" üben Erfahrungen auf den Arbeitsnachweisen jum besten zu
iiebeit . Und aus dem ganzen entwickelte sich eine regelrechte
Hetze gegen die Arbeitsnachweise , die von den Scharfmachern
gern gesehen , gestärkt und ausgenutzt wurde , um die Gesetz -
gebung zu beeinflussen . Am Rande des Hexenkessels ober
standen Arbeiter , die sich betören ließen , neues Material für
die Scharfmacherküchc zuzutragen oder aber — wie die Hirsch -
Dunckcrschen — den Agierenden Beifall zuzuklatschen , weil
ste meinten , das ganze Gehabe und Getue diene lediglich dazu ,
den ungern gesehenen freien Gewerkschaften Abbruch zu tun .

Wir sind jetzt in der Lage , von einem neuen Angriffs -
versuch auf einen paritätischen Arbeitsnachweis zu berichten ,
der allerdings in aller Heimlichkeit als eine Art Maulwurfs -
Arbeit unternommen wurde . Wenn wir diese heimtückische
�ütigkeit aus dem Dunkel der Verborgenheft trotz alles
« trebens der ertappten Biedermänner ans helle Licht der

�effentlichkeit zerren , so geschieht dies einmal deswegen , um
den Arbeitern zu zeigen , wie sehr oft rein private Geschäfts -
Interessen für die Stellungnahme der bürgerlichen Presse in

wirtschaftlichen Dingen maßgebend sind , dann aber auch , da -
wit jene Allerweltspolitiker , die bei jeder auftauchenden Frage
init paragraphenschwercn Gesetzentwürfen schwanger gehen ,
sehen, wessen Interessen sie in Wirklichkeit dienen , dieweil sie
vermeinen , der Menschheit ganze Zukunft im Bauche zu
wagen.

Anfang dieses Jahres wurde im Berliner Schneider -
gewerbe ein Paritätischer Arbeitsnachweis errichtet , welcher
von den Unternehmern und Arbeitern gemeinschaftlich ver -
Waltet wird und zu dessen Kosten die Stadt einen nam -
haften Zuschuß gewährt , soweit sie nicht durch Zuschüsse des
Berbandes der Schneider und der Berliner Schneiderinnung
aufgebracht werden .

Dieser Arbeitsnachweis hat Meldestellen in verschiedenen
Stadtteilen und hat sich seit seinem Bestehen sehr gut ent¬

wickelt .
Die Wirksamkeit des Arbeitsnachweises hat denn auch

vw „ Berliner Morgenpost " auf die Beine gebracht . In einem

Artikel, den die „ Berliner Morgenpost " an die Redaktionen

einiger Arbeitgeber zeitungen (!) schickt, sucht sie diesen aus -

einandcrzusetzen . daß der Arbeitsnachweis für die Arbeitgeber
von Nachtcft sei . Sie erblickt zunächst im Arbeitsmarkte

Vincr großen führenden Tageszeitung den

untrüglichen Spiegel des wirtschaftlichen Lebens , um gleich
darauf zu betonen , daß die „ Berliner Morgenpost " täglich
von etwa 1 Million , wenn nicht 1' / , Millionen Menschen ge -
wsen werde , und daß daher im Grunde genommen die Be -

Nutzung der „ Berliner Morgenpost " viel zweckmäßiger sei als

ein Arbeitsnachweis !

Der Arbeitsuchende gehe nicht gern nach dem Zentral -
arbeitsnachwcis . der gewöhnlich weit von seiner Wohnung
entfernt sei . sondern nehme die „ Berliner Morgcnpost " zur
Hand, die ihm ins HauS gebracht werde , oder hole sich am

Nachmittag des vorhergehenden Tages von der seiner Wohnung
zunächst gelegenen Verwaltungsstelle den „ Arbcitsmarkt " der

» Berliner Morgenpost " . In dem Artikel heißt es dann

wörtlich :

„ ES wird aber auch sehr vielen Arbeitern und Arbeiterinnen
nicht passen , sich mit jedermann in eine « Wartezimmer zusammen
zu setzen und geduldig abzuivarten , bis die Reihe an sie kommt .
Und das gilt sicherlich für die besten Arbeitskräfte , denen es bei

ihren Leistungen niemals schwer fällt , Beschäftigung zu finden . "

Es wird dann darauf hingewiesen , daß die Arbeitsnach -

weise gewöhnlich ungeeignete Arbeitskräste zusenden und heißt
dann weiter :

„Nicht anders wird es in der Damenkonfektion werden , wenn

sich eine gröbere Zahl von Arbeitgebern darauf beschränken würde ,

nur auf diesem Wege ihre Hilfskräfte zu suchen . Der Beamte

des Arbeitsnachweises hat weder die Zeit , noch die erforder -

lichen genauenSpezialkenntnisse derBranche ( I ?)
um unter den zahlreichen Arbeitsuchenden gerade diejenigen

berauszufinden , die sich für eine bestimmte Arbeit

eignen . Es wird , um ein Beispiel anzuführen , in eine Betriebs -

werkstätte , die nur elegante Nouveautö - Artikel arbeitet , eine Anzahl
von Arbeiterinnen gesandt , die nur auf Stapel - Genre eingearbeitet

find ; einer Werkstätte für Kostümröcke wird man Leute senden , die

nur auf Jacken gearbeitet haben usf . "

Im Anschluß hieran wird auseinandergesetzt , daß dies

alles nur Aerger und Zeitverlust bedeute und das alles nur ,
weil der Arbeitgeber — 2 M. für ein Inserat , natürlich bei

der Firma Ullstein , hat sparen wollen . Eine Sparsamkeit an

Inseraten habe sich an den Sparern stets auf das Bitterste
gerächt und es werde auch in der Damenkonfektton nicht anders

kommen , als daß die Schneidermeister , die nach wie vor

inserieren , gegenüber den anderen Arbeitgebern einen Vorteil

hätten , indem sie die besten Arbeitskräfte (I?) bekämen und

daß gerade Schneidermeister , die 20 oder 30 M. für Inserieren
in der Saison sparen wollten , auf der anderen Seite Hunderte
verlieren würden und noch dazu das Ansehen des Meisters
als eines leistungsfähigen und prompt Liefernden .

Es heißt dann wörtlich weiter :

, Schließlich fragt eS sich noch sehr , ob auf die Dauer über «

Haupt eine Ersparnis durch die Benutzung deS Facharbeitsnach »
weiseS zu erzielen ist . ES ist nämlich nach den anderwärts ge «
machten Erfahrungen kaum anzunehmen , daß die Stadt Berlin
den zu leistenden Aufwand für den Facharbeilsnachweis dauernd
au « eigenen Mitteln wird bestreiten können . Die der Stadt für
diese Zweck « zur Verfügung stehenden Mittel sind nur gering und
eS kann gar nicht ausbleiben , daß die Stadt mit der Leistung von

Zuschüffen auch an den Lere in Berliner Schneidermeister für
Damenkonfektion heran tritt . "

Offenbar handelt eS sich bei dem Artikel der „ Berliner

Morgenpost " um eine Arbeit der Expedition , die ein Interesse
an großen Einnahmen aus den Annoncen des Arbeitsmarktes

hat . Die Mittel , welche die „ Berliner Morgenpost " hier an -

wendet , um den Arbeitsnachweis zu verdächtigen und gegen -
über dem Arbeitsmarkt der . Morgenpost " herabzusetzen , sind
— das niuß rund heraus gesagt werden — keine sauberen .

Der Arbeitsnachweis ist , wie bereits oben erwähnt , von

Unternehmern und Arbeitern in Gemeinschaft mit der Stadt
ins Leben gerufen worden und wttd von diesen gemeinschaft -
lich verwaltet . Der Umfang der Vermittclungstätigkeit des

Arbeitsnachweises deutet daraus hin , daß die diretten Jnter -
csscntcn , nämlich Unternehmer und Arbeiter mft der Geschäfts -
führung des Arbeitsnachweises durchaus einverstanden
sind und es darf Wohl angenommen werden , daß eS den
Arbeitern doch paßt , sich in einem Wartezimmer aufzuhalten
und zu warten , bis Arbeit gemeldet wird .

Der Arbeitsmarkt . der „ Morgenpost " wird doch unter

freiem Himmel bei jedem Wetter auch au jeder -
mann abgegeben , womit doch wiederum dieselben Personen
in Frage kommen , die sich auch «ruf dem Arbeitsnachweis melden .
Nur ein Unterschied besteht , der , daß die Arbeitslosen auf dem

Arbeitsnachweis in anständigen Räumen untergebracht werden
und nicht als Schauobjekt für Neugierige dienen , wie
dies bei den Vertcilungsstcllen der „ Morgenpost " der Fall ist ,
wo sie außerdem von einem Schutzmann in

Reih und Glied aufgestellt werden und auch
uoch warten müsieu , bis die Reihe an sie kommt , um den
Arbcitsmarkt zu erhalte » und dann im Laufschritt nach irgend
einer der ausgeschriebenen Stelle » zu kommen , um sich dort
wieder mit einer größere « Zahl Arbeitsloser n « eine Stelle

zu raufen .
Recht albern hört es sich an , wenn die „ Morgenpost "

meint , die Beamten des Arbeitsnachweises feien nicht in der

Lage , sachgemäß beurteilen zu können , wer sich für irgend eine
Arbeit eigne und würden , wie sie in ihrem Beispiel an -

gegeben , verfahren . Zunächst sind in den verschiedenen Stadt -
teilen Arbeitsnachweisstellen eingerichtet und ist dafür gesorgt ,
daß Arbeitgeber und Arbeitnehmer die direkte Vermittelung
der Arbeit besorgen , und zwar solche Unternehmer and Arbeiter ,
welche die Branchen durchaus genau kenneu .

Die Besorgnis , die hier von der „ Morgenpost " au8 -

gesprochen wird , ist vollkommen unbegründet , aber selbst
wenn sie begründet wäre , würde noch nichts anderes ein -
treten , als was bei der Vermittlung der Arbeit durch den
Arbeitsmarkt der „ Morgenpost " täglich einttitt , nämlich , daß
sich Leute melden , die für die Arbeit absolut nicht zu gebrauchen
sind . Dies wird aber durch die sachgemäße Be -

Handlung der Arbeitsvermittlung im Fach -
arbeitsnachweis für das Schneidergewcrbc
auf ein ganz geringes Minimum beschränkt .

Auf der gleichen Höhe stehen die Ermahnungen , die die
„ Berliner Morgenpost " an die Unternehmer richtet wegen der
geringen Ausgabe für die Annonce und des eventuell ein -
tretenden großen Schadens . Hier dürfte es sich wohl mehr
darum handeln , daß die „ Morgenpost " verschiedene 10000 Mark ,
die ihr im Laufe des Jahres verloren gehen können , nicht
gern einbüßen möchte . Denn es ist kaum anzunehmen , daß
die „ Morgcnpost " ihre Jnseratenplantage genannt „ Arbeits -
markt " aus reinem Idealismus beackert , um damit der
Oeffentlichkeit zu dienen . Darüber , daß der Arbeitsnachweis
mit Unkosten verknüpft ist . waren sich die in Frage kommenden
Organisattonen von vornherein klar . Es haben auS diesem
Grunde bereits die Berliner Schneidennnung 2000 M. und
der Verband der Schneider 3000 M. zu den Unkosten bei -
getragen .

lieber den Kreis der Beteiligten hinaus hat die

Sache aber noch die Bedeutung , daß man hier ein¬
mal klar und unverkennbar erfährt , wo die Gegner -
schaft gegen die paritätischen Arbeitsnachweise ihre letzte Ur -

fache hat . Bei der eigentlichen Scharfmacherpresse ist man

sich darüber nicht im unklaren . Diese tritt restlos für die

Unternehmernachweise ein , die auf eine Maßregelung der
Arbeiter zugeschnitten sind . Bei der sogenannten „ unab -

hängigen " Presse war die Ursache ihrer Stellungnahme im

gegebenen Falle nicht immer klar erkennbar . Der Verfaffer
des fraglichen Zirkulars hat da ein schönes Stück Aufklärungs -
arbeit geleistet : Das Interesse am Profit diktiert die »pria -
zipielle " Stellungnahme I

H. verbanöstag öer Such - unö Stein -

öruckereihilfsarbeiter .
Leipzig , 10. Jull 1Sk4 .

5. TerhandlungStag .
Die Verhandlungen über die während der Berichtsperiode ge -

führten Lohnbewegungen , abgeschlossenen Tarife und
HauSverträge nahmen die Freitagssitzung völlig in Anspruch
und machten obendrein noch eine Nachsitzung notwendig . Das ein -
leitende Referat zu der in geschlossener Sitzung geführten Aus -
spräche hielt die Vorsitzende Paula Thiede . Die Erfahrungen ,
die der Verband in den letzten Jahren gemacht hat , und die schwie -
rigen Situationen , in die er mehrere Male geriet , machen eine
klare und deutliche Stellungnahme zur Tariffrage allgemein not -
wendig . Hinzu kommen die bitteren Lehren durch die großen Be -

wcgungen im Steindruckgelverbe . Das einseitige Lorgehen der
Steindruckgehilfen hat den Verband finanziell außerordentlich ge¬
schwächt und dadurch die Stoßkraft der Organisation sehr nach -
teilig beeinflußt . Hier muß der Verbandstag Maßnahmen
treffen , auf daß solche Bewegungen nicht mehr einseifig von einem
Verbände eingeleitet tverden , bei dem dann der Verband der Buch -
druckereihilfsarbeiter den Prellbock abgeben muß . — Auf Unter¬
nehmerseite besteht wenig Neigung , die Lohnbedingungen tariflich
zu regeln . Der Umstand , daß im Jahre 1910 13 161 Mitglieder
unter tariflichen Bedingungen arbeiteten und 1914 nur noch
10 501 , ist den Herren im Unternehmerlager ein Beweis dafür ,
daß die Hilfsarbeiterschaft noch nicht reif sei für Tarifabschlüsse .
Da » ist nichts als eine billige Ausrede . In Wirklichkeit ist es das
Bestreben , dem Hilfspersonal jegliches Mitbestimmungsrecht beim
Abschluß des Arbeitsvertrages zu verweigern . Die Referentin
betoute demgegenüber , daß der Verband an der Fortentwickelnng
der Tarife festhalte .

An der Debatte beteiligten sich die Vertreter der Buchdrucker
und Buchbinder . Alle Redne » waren sich darin einig , daß bei den
zukünftigen Lohnbewegungen alle beteiligten Organisationen ge -
meinsam vorgehen . Der VerbandStag stellte sich auf den Stand -
punkt , daß die Lohnbedingungcn der Mitglieder am besten auf
tariflichem Wege geregelt würden .

Zu einer längeren Auseinandersetzung kam eS über die
HauSverträge . Man einigte sich dahin , daß die HauSver -
träge vor Abschluß dem Hauptvorstand vorgelegt werden .

In weit vorgerückter Stunde wurden dann die Verhandlungen
vertagt .

■■■ Jv 10

1 2 . Heneralversammluns öeo Verbandes

öer Fabrikarbeiter Deutschlands .
Stuttgart , 10. Juli 1914 .

Fünfter VerhandlungStag .
Die Generaldebaite über Aenderung der Statuten , worüber

weiter verhandelt wurde , endete mit Annahme einer Resolution , in
der erklärt wird , daß man sowohl von einer Erhöhung der Beiträge
als auch der Unterstützungen absehe , jedoch den Vorstand beaustrage ,
dem nächsten Verbandstage eine Vorlage zu unterbreiten , die für eine
Beitragserhöhung und den Ausbau des Unterstützungswesens die
Grundlage schaffen soll .

Die Spezialdiskussion brachte in der Hauptsache nur formale
Aenderungen . Von Bedeutung ist nur die neue Bestimmung , daß
männlichen Jugendlichen , die in die ' höhere Beitragsklasse übergehen ,
die früheren niedrigeren Beiträge als Volleistungcn angerechnet
werden . Weiter wurde beschlossen , daß weibliche Mitglieder , die nur
periodisch erwerbstätig sind , für die übrige Zeit ihre Mitgliedschaft
durch Zahlung von 10 Pf . aufrechterhalten können , jedoch mit der
Beschränkung , daß sie dann nur Anspruch haben aus Rechtsschutz ,
Umzugs - und Sterbegeld . Sobald sie ivieder volle Beiträge zahlen ,
haben sie auch wieder vollen Anspruch aus alle Unterstützungen . Die
Ausführung dieses Beschlusses , der hauptsächlich die Ziegeleiarbeite -
rinnen an die Organisation fesseln soll , wurde dem Borstand über -
wiesen .

Ein heftiger Kampf entbrannte um Anträge , die ttotz der vor -
aufgegangenen Entschließung , auf Unterstützungserhöhung zu per -
zichten , eine Erhöhung der Streikunterstützung um 2 M. für die
Woche verlangen . Vorstandsmitglieder beantragten , falls der Antrag
angenommen werde , die Lokalkassen damit zu belasten . Der elftere
Antrag fand keine Annahme . Die Verhandlungen wurden vertage ,

WaiserftandS - Nactirichte »
der LandeSanstalt fitr Gewäisertunde , mitgeteilt vom Berliner Wetterdureau

») 4- bedeutet Wuchs , — Fall . — -) Nnterpeget .

biirgerlieke Mnungz- Lmriektungso
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Jedes Wort 10 Pfennig .
Das fettgedruckte Wort 20 Plg . ( zullsslg 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfo . ; das erste Wort ( fettgedruckt ) H) Pfg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .

Verkäufe .

Sacjübtige eteganicHerrenanzügi
nno PalctolZ aus ietniten Maxnofien
23— 60 Marf , Heien 6— 18 Mari .
Beriandbau » ®ermonta , Unter fien
Itmben 21.

_ _ _
*

Tc�Pity Tbowas , Craniem ' tt . 44,
Ipotlbillig jorbfeblerbafie Tcpbicke ,
(Slarbiticn . Vorwärtslejern 5 Prsstnt

' Extrarabati . 10Ä *

Teppiche ! ( sehicrhasle ) in allen
Gröben , last sür die Häljte des
WerlcS . Tcppichlager Brünn , Hacke -
Ichcr Mar. ' t 4, Bahnhof Börse , ( Leser
des . Vorwärts ' erhalten 3 Prozent
lltabatt, ) Sonntags zcöfinet ! *

Bettenstand 9, —. B' iumen -
strage 70, im Keller , 1200ft »

G ardtneni Steppdecken IIorlierenI
Tischdecken ! außergewöhnlich billigt
Vorwärtsleier 3 Prozent Rabatt
ema ! Gardinenbaus Brünn , Hacke -
scher Martt 4 ( Bahnhof Börse ) .
Sonntags geöfinet , '

Schlenderverkanf i Psandleih ' -
Haus Hermannplatz 6. ZInsainm -
lungen verschiedener Warenbestände
werden spottbillig , vielfach halbumsonst
verkaujt . ZiicscnauSwahlLackettanzüge
Echrockanzüge , Herrenpaletots , Her -
renhosen , Goldsachen , Uhrenver -
tauf , Teppichveriaus , Wäscheverlaus ,
( r - ardinenvertauf . Bettenverlaus , Ver -
micwnaSbett , Brautbclten , Aussteuer -
lachen , Steppdecken , Tischdecken , Wand -
bilder . Passende Feslgejchenle . Jeder -
tnanns all erbilligste Kausgelegenheit ,
nur Hermannplah 6, *

ivtonatsaiizuge unv Sommer -
Ulster von 3 Marl sowie Holen
von 1. 30, Obebrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 , sowie jär iorvuiente
Figuren . Neue Garderobe zu stauneud
billigen Breiten , aus Bsandleiden ver .
sallene Sachen iau ' t man am billigsten
bei Naß , Muiackftraße 14, '

Teilzablintg ! 0,30 wöchentlich .
Herren - , Damen - , Kinder - Garderobe ,
Möbel , Gardhten , Portieren , Teppiche ,
Steppdecken , Tischdecken , Bilder , Gas -
krönen , Kinderwagen . Kredithaus
Luisenstadt . Köpenickerstraße 77 — 78,
Ecke Brückeustraß «, am Bahnhof
Jannowitzbrückc , 27 181t

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus . Roienibaler Tor ' ,
Ltn ' ettftraße . IO�s, Ecke Rosentbaler -
Ilraßc , nur 1 reppe , lein Laden I
laufen , Anzug - 3, —, Ulster , Pale¬
tots 5, — , Sirberuhren , gol¬
dene Damenuhren 8, — , Eoldwaren ,
Brillanten , Betten , Frcischwmger ,
Fahrräder , Alles enorm billig . Aus
Uhren dreijährigen Garantieschein .
( Sigene Werkstatt . Sonntags geössnet ,

, Bettenverlaus k Prachtvolle 6,75 ,
9,75 , 12. 73. Brnutbetten 15,75 , 78,75 ,
Daune tbetten 19,75 , 22,50 , Neue
älusstetterwäsche , Plüschportieren 5,85 ,
Teppiche , Gardinen , Stores , Tisch -
decken, Diwandeckcn , Steppdecken ,
Anzüge , Hosen , Uhren , Kelten ,
Schmucksachen ! Alles spottbillig 1
Pfandleihe Brunnenstraße 47.

_
'

Kiiiderwagen ! Teilzahlung 0,60
wöchentlich . Klappsportwagen , Kinder¬
betten . Ricjenaus . vahb Richard ! ,
Warschaucrslraße 80. 274ZK '

Klappsportwagen . hochelegante ,
Teilzahtm ' . g gestattet . Eisenbahn -
straße 84, Mufikgeschäst , _ fl *

Sohlleder . Schäfte , Leisten . Rühl ,
Schöncberg , Babnstraße 43,

Leihbaus . Schöncberg ' , gegenüber
Bahnhof , Sedanitraße 1, Telephon
Ami Sursürst 5687 , bietet stets Gelegen -
haitsläuse in oerpsändet gewesenen
und neuen Anzügen , Sommer - und
Winterpalelots , einzelnen Hosen ,
goldenen , silbernen Herren - und
Damen - Rcmontoirc > Uhren . Ketten
3,50 an , ferner goldene Ringe . Brojchen ,
Ohrringe , Puminos , Fährräder . Frei -
schwinger 10 Marl an . Riiffärd
Eichclmann . 200K

Hemdentuch , 10 Meter 3,50 — 8,50 ,
Bezüge , Inlette , Bcttsedcrn , Sticke -
rcicn . Tischwäsche . Damenwäsche
Fabrikpreise t Wäschesabrik Langen u.
äo, , Zimmerstraßc 49 ( Hos) , nahe
iZeruiatcmcrstraße . '

Repetierplstolen , spottbillig , Bc«
nelcndors , Friedenau , Rhcingaustr . 4.

5) rctttr , Kantholz , Latten , Leisten ,
Türen , Fenster , Tonrohr , Dachpappe
usw. , neu und gebraucht , billigst
Hascnhcide 2.

_
200lb '

Leihhaus Morivplau S « » !
kauicn Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene sowie im Versatz ge-
wc ene Jackett - , Nockanzüge . Ulster ,
Valeiots , Serie 1: 10 — 18, Seriell :
20 —30 Mark , größtenteils ans Seide .
Gelegenbeilskäuse in neuer Maß -
gardcrobe , enorm billig . Ricsenvosten
Kleider , Kostüme , auf Seide ,
früher bis 150, jetzt 20 — 35 Mark
Extra - Angebot in Lombard gewesener
Teppiche , Gardinen , Portiere ».
Beilen , Wäsche , Ubren , Brillanten ,
Goldwaren enorm billig nur Morie -
platz 58a L 194Ä *

Kleinmanns Monatsgarderobe .
Neue Herrengarderobe 22 Prozent
billiger . Roscnthalerstraße 59. Nein

Laden . , 9l/18

ivionatSgarderoden - HauS ver «
kaust spottbillig wenig gettagene , säst
neue erstklassige Jackettanzüge , Som -
merpalctots , Cutaway mit Weste und
gestreifter Hose , Smokinganzüge ,
Frackanzüge , Gehrockanzüge , große
Auswahl in Bauchanzügen . Holpern ,
Rosenthalerstraße 4. Nur eine Treppe ,
Kein Laden . 91/26 '

Teppiche ( Farbensehter ) enorm
billig , Gardinen , Steppdecken direkt
Fabrik , Mauerhoff , Große Frank -
surlerslraße 9? parterre . . Vorwärts ' .
teser 6 Prozent . _

2540a *

Leranttvortltchep Mdalteuri

Kleine Anzeigen [
ANZEEGEN

fir die nlchste Nummer werden In de « Annahme¬
stellen für Berlin bis 1 Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - Expedition , Lindcnstrasse >

bis S Uhr angenommen .

Zehn Prozent Rabatt Vorwärts
lesern . _

Gardinenrefte . Fenster 1,55, 1. 33,
2,45 , 2,85 , 3,50 , 4,25 , 5,50 , 6,65 usw.
E. Weigenbergs Gardinen - und
Teppichhaus , Große Franksurter -
straße 123, ine Hause der Möbelsabrik
an dor Koppenstraße , _

Teppiche mit Webefehlern 7. 50,
9,50 , 11,50 , 13,50 , 16,50 , 19,50,22 . 50.
25,50 , 29,50 usw. Teppichhans , Große
Fianksurterstraße 125, im Hause der
Möbelsabrik .

Reitbestäube , 1— 3 Fenster Tuch¬
portieren , Plüschportieren , Madras -
Portieren , neueste Muster , Fenster
2,85 , 3,50 , 3,95 , 4. 85. 5,75 , 6,50 , 7,50 ,
9,50 , 11,50 , 14,50 , 18,50 usw. Portieren -
baus , Große Franksurterstraße 125.

Tuchbetten , Leiiielidrcken , Plüsch -
decken 1. 35, 1,65 , 1,95 . 2,45 , 2,95 ,
3. 65, 4,25 , 4,85 , 5,50 , 6,75 , 8,50 , 9,70
bis 45 Mark .

Steppdecken , Similiseibe , vor -
nehme Ausführung 3,75 , 4,86 , 5,75 ,
6,50 , 7,85 , 9,50 , 12,50 , 14,50 usw.
Große Franksurterstraße 125, im Hause
der Möbelfabrik , 2735K '

Zinkwoichtäster , Zober , Sitz -
Wannen , Badewannen , Waichköpsc ,
Spezialfabrik Reichenbergerftraße 47.
Leiern 5 Proz .

Monatsauzüge , Paletots , großes
Lager , jode Figur , kauft man am
billigsten beim Fachmann : jede
Aenderung nach Wunsch in eigener
Werlstatt , 5 Prozent billiger für
Vorwärtsleier , Fürftenzelt , Schneider -
moifter , Rosenthalerstraße 10. 1573K

Pettenverkaus ! Herrenanzüge 1
Paletots t Prachtteppiche I Gardinen -
auswählt Plüsckiportierent Tisch .
decken I Steppdecken I Aussteuer -
wüsche I Uhrenverlausl Schmuckjachen .
Spottbillig t Leihhaus 1 Warschauer -
straße 7. 2739K '

Nähmaschinen , Asrana , Zentral -
bobbin , Adler , Ringschiff , Whceler u.
Wilson , Biesen , Säulen , Elastik usw.
billigst , bei Teilzahlung günstige Be -
dingungen . Bellmann , Gollnow -
straße 26, nahe der Landsbergerstraße

' Abessinerpumpen 6,50 , Sauger
2,50 , Rohre , Flügclpumpen , Garten -
spritzen . Gebrauchte Gummüchläuche ,
Meter 0,50 . Schroeder , Hochitr . 43. '

Ta ' lbenvuch sür Garrenireuiide
Ein Ratgeber sür die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des bäus -
lichcn Zier - , Gemüse - und Obst -
gartens von Max Hesdörser . Zweite
vermehrte Austage , Mit 137 Text -
dbbildungen . Preis 3,50 Mark , Expe -
dition Vorwärts , Lindenstr . 69,

Herrenanzüge , Eutaway , aus
feinsten Maßstoffen , nagelneu ( Zusalls - ,
lache ) , Wert von 45, — bis 65, —,
nur zwei Einheitspreise 20, — und
35, —. PinluS , Charlottenburg ,
Leibnizstraße 69 I. 92/4 *

Lieferwagen , Leiterwagen und
Räder , Palisadenstraße 101, 2683b

Ohne Anzahlung , 50 Pfennig
Wochenrate an, licjere Bilder , Wand -
uhrcn , Teppiche , Gardinen , Portieren ,
Tischdecken , Steppdecken . Strengste
Diskretion zugesichert. Aus Wunsch
AuSwahljendung . Bestellungen erbitte
. Postlagerkarte 9' , Postamt 102.

Tamenhemdeu mit gestickter Passe
1,15 , Herrenhemden 1,15 , Bettbczug
nebft zwei Kopfkissen 3,95 . Bett -
lalcn 1. 25. Zehn Meter Hemdentuch
3,00 . Drei Handtücher 9,75 . Hoch .
elegante einzelne Muslcrsachen , passend
zu Ausstattungen , bis zur Htttsie
des Wertes . Mittwoch Stoffreste -
verlaus . Wäschesabrik Salomonsih ,
Dircksenstraße 21, Alexanderplatz . b

Teppiche . Großer Saison - Aus -
verlaus . Prachtvolle Zimmerteppiche
mit Ueinen Mängeln : 6,85 , 10,50 ,
13,75 bis 52,00 . Steppdecken , Gar¬
dinen , Tischdecken spottbillig , Woljs
Teppichhaus , Dresdenersiraße 8
( Kottbuserlor ) . Abonnenten 10 Proz ,
Rabattl _ _

_ _ _ _

*

« raukenstuhl . auch Setbstsahrer ,
Handwagen . Hagetbergerslraffc 22,
Mllchiaden . 92/7

Gebrauchten Kinderwagen ver -
laust Gräudorff , Neukölln , Zonas -
straße 3. *

Arbeiter , kaust mein Hausgrund -
stück nahe Fabrit und Bahn , Existenz
und gutbezahlte Arbeit vvrhanoe »,
3 Wohnungen . Obstgarten , An -
zahlung Marl 2000, —. Spottpreis ,
Näheres Jacgcr , Teschendorf ( Marl ) .

Garbinen > Dpezialhaus Emil
Löjcvre , nur Orauienstrage 158, Gar -
dincn in Tüll 2,50 bis 25, — . Elbs -
lüll 13,H0 bis 75 —, Tüllstorcs 1,85
bis 10, — , Erbslüllstores 3,35 bis
75, — Mark . Katalog ( 600 Abbil¬
dungen ) gratis . _

*

Klappwagen , Kinderdrahlbett ,
Joachim , Franlsurler Allee 12«, Iis ,

Kanarieilhähne , Vorsänger , spolt -
billig . Kanitz , Trestowstraße 45. - s70

Klappfportwagen , Kinderdrahl¬
bett , billigst . Rathenowersiraße 47,
vorn II rcchls . s50

LescdSktsvei ' �Sute .
Kolonialgeschäfr wegen Krank -

heil zu verlausen . Erjragen Bad -
straße 62a , Obstgeschäst . s60

Schlosserei , elektrischen Betrieb ,
Maschinen , verlause sosorl . Offerte
. Moment ' , Postamt 21. ß50

Obst - und Gemüse - Spezialgeschäft ,
flottgchend , wegen Verzug nach aus -
wärtS , sofort billig verkäuslich . Offerte
Jaeger , Weißensee - Berlm , Friedrich -
slraxc 13. _ _ +147

Ländgasthof , Saal , Kegelbahn
und Obstgarten , nahe am Wasser ,
preiswert zu verkaufen . Zu ersragen
Charlottenburg , Stuttgarterplatz 20,
Zigarrengeschäst . _

Obst - und Gemüsegeschäft mit
Pferd und zwei Wagen billig zu ver -
lausen . Schöneberg , Siegfriedstr . 9.

Zigarrengeschäst mit Wohnung ,
große Paketannahmestelle , weg - ugs -
halber sosort oder Oktober sehr billig ,
Schillingftratze 23, 92/9

Schankwirtschaft ( Zentrum ) billig
zu verkaufen . Zu erfragen Post -
straße 20», , Restaurant 26586 *

altes , in guter
Lage , sichere Existenz , JnvcntarpreiS ,
wegen . Versetzung nach außerhalb ,
sofort zu verkaufen . Offerten unter
B. 460 , Postamt 5. 2671b

Zigarrengeschäst , gi
Nebcnraum , zu verkaufen .
straße 23.

große Küche ,
Demminer -

2673b

Rrstaurant . Wohnungsmiele 75,
spottbillig . Postlagerkarte 25, Post -
amt 108. 2676b

MiraTgefchäst umständehalber zu
verlausen Döring , Johann - Hutz -
straße 9. +27

Reffanration , Dollkonzession ,
Fabrik , Werkstattgeschäst , zirka zehn
Jahre in einer Hand , besonderer Uixi-
stände sosort zu verkaufen . Näheres
Wcißensee , Heinersdorserstraßc 8,
Lokal . +147

Ittöde ! »
Möbel ans Kredit ! B « kleiner

Anzablung geben jedermann ganze
Einrichtungen , Herren - , Speise - .
Schlafzimmer , Küchen , einzelne Möbel -
stücke aus Kredit zu Migsten Preisen ,
auch Waren aller Ari , Kreisch mann
u. Co. . Kovvenstraße 4. ( Schlc -
filcker Babnboi . ) 2tK *

Ohne Anzahlung dgn Vorwärts -
lesern beim Möbelkauf weitgehendste

Kulanz . Kleine Einrichtungen , turzc
Zeit verliehen gewesene Möbel säst
stets am Lager . Kleine Raten . Möbel -
Ehrlich , Schönhauserftraße 32. 2781K

Möbel k FürBrautleme günstigste
Gelegenheit , sieb Möbel anzuichasien
Mit klemster Anzablung gebe schon
Stube und Küche , An jedem Stück
deutlicher Dreis . Uebervorteiiung
daher auSgeichloffen , Bei Krankheit ? -
fällen und Arbeitsloüßteit anortannl
größte Rückstch: . Mobeigefchäjl M,
Goldstaub , Zoffenerftrage 38, Ecke
Gneiienaustraße , 2901S ?*

Möbel - Lechner , 1. Geschgjt
Drunncnstraße 7, am Rosenthaler
Platz , 1, Eingang im Laden , 2, Cir. .
gang Hos parterre . 2. Geschäst :
Mllllerstraße 174, Ecke Fennslraße ,
1. Etage . Wichtig sür Brauilcutel
1 Stube und Küche 170 Mark , An-
zahlung 10 Mark , wöcheitttich 1. 50
Marl . 1 Stube und Küche 200 Mark ,
Anzablung 15 Mark , wöchenllich
2 Mari . Kroße Auswahl in besseren
Wohnungs - Einrichtungen , Anzahlung
von 50 Mark an , wöchentlich 4 Mark .
Herren - und Svcisezimmer , Auzah .
tung von 40 Mark an, wöchentlich
3 Mark , monatlich 12 Mark . Einzelne
Möbelstücke , Anzahlung von 4 Mark
an, wöchentlich von 1 Marl an,
Liejere auch nach auswärts . Vor -
zeiger des Inserats erhält bei Kauf
einer Wohnungs - Einrichtung 10 Mark
gutgeschrieben , 5 Jahre Garantie !
Katalog aus Wunsch gratist Sonntag
oon 8 —10 Uhr geöffnet . 2297K *

Moberue Arbeitermädel in zeit -
gemäßer Aussührung , in Eiche (alle
Farben ) und Nußbaum , uneracichle
Auswahl , zuden allerbilligstcn Preisen ,
in solider Arbeit , direkt vom Tischier -
meister Julius Apett , Adalbcrtitraße 6,
am Kottbusertor . 2637K

Achtung t MöbelkredithauS ,Kon
inm ' , Koltbuserstraße l4 . Wegen
Umzug gewähre ich im Juli 15 Pro -
zcnl Rabull . Anzahlung 3, — an,
Abzahlung 1, — an. Günstige Ge¬
legenheit , Möbel auf Teilzahlung spolt -
billig anzuschaffen . Riesenauswahl .
Größte Rücksicht . Sonntags ge-
öffnet . LOK*

Möbclhanblung Mariannen -
straße 25, billige Preise . Teilzahlung
gestaltet . »Vorwärts ' Ieser 3 Prozent
Rabatt . 890K *

fflioedel - Boebel , Moritzvlatz 58
Fabritgebäude , liefert als Spezialität :
Ein - und Zweizimincr - Einrichlimgen .
Größte AuswabI in 9 Etagen . Billigste
Preise . Komplett eingerichtete Muster -
zimmer . Eni Zimmer und Küche
218 —,346, —, modern 373, —, 463 . —,
498, —, 526, —, 571, —, 611, —, 670, —
bis 1000, —. Zlrtri Zimmer und Küche
463, —, 582, —, 656 . —, 740, —. 863, —,
945, —, 1011, —, 1101, —. 1208 . - bis
2000 , — . Schlaszimmer 188, —,
290, —, Eiche 345, —, 391, —, 423, —,
Wohnzimmer , modern , 234, —,
294, — , 338, — , 381, — , Sveisezimmer ,
echt Eiche . 329, —, 380, —, 439 —,
479, — , 534, —, Herronzimmer , Eiche ,
314, —, 426, —, englische Beltslelle
mii Matratze 40, — , Trnmeau , ge¬
schliffen 36, —, Umbau 53, —. Be¬
sichtigung ohne Kaufzwang erbeten .
Füns Jahre Garantie . Eventuell
Zahlungserleichtcrungen . Gevftnei
8 —8 . Sonntags 8 —10 . Kein Laden .
Verkauf im Fabrikgebäude . Muster -
buch gratis . 2076K '

Gelbheirat nichl mehr nötig .
Lieferung zu wirtlich vorteilhasten
Preisen bei geringster Anzahlung
und lleinsten Raten nach Wunsch
der Käuser . Wohnungseinrichtungen
sowie Einzelmöbel unter langjähriger
Garantie . Stube und Küche oon
180 Mark , zwei Stuben und Küche
von 230 Mark ast. Gebrauchte
Möbel , säst neu , billig . Julius
Gabbert , Ackerftraße 54. *

Wohnzimmer jeder Holzart ,
Küchen 50, —, Schlaszimmer , Speise¬
zimmer , Herrenzimmer 195. Möbel¬
speicher gehrbellinerstraße 18, 19, 21a .
Verlaus um die Ecke, Kastanien -
allee 56, Kamerling . _ 26816 *

Speisezimmer , modernes Büfett ,
160 breit , Kredenz , Soja . Umbau

mit großen Sciten ' chränten . statt
800, — Marl 600, — Mark , hellcichenes
Schlaszimmer mit großem AnNeide -
schrank mit Wäschceinrichtung , kam-
piekt , mit Auslegematratzen 325, —
Mark , Schlaszimmer in echt Maha -
goni 375, — Mark , Ferner Lager in
4 Etagen Hunderter kompletter Speise -
zimmer , Herrcnzimn er, Salons ,
Schlafzimmer , Kuchen in allen Holz -
und Sttlarten . Gclsgenheilskäufe
aus Versteigerungen und Lombard .
Aach großes Lager von Ergänzungs -
möbeln , Büfetts , Schreibtischen . Klub -
scsseln , KlubsosaS , Bildern , Teppichen ,
Pianos usw. Hans Lennert , Lokh -
ringerstt , 55, Rokntbaler Platz , K*

Umbaupliischsofas 50, — , 65, —,
Chaiiclongucs 18, — , 22, — , englische
Bettstellen 25, — . Tapezierer W aller ,
�Skargardcrstraße 18, 2744 *

Ich �lade Brautleute und Möbcl -
luchendc zur Besichtigung meiner
Riese nläger kompletter Speise - ,
Herren - , Schlaf - , Wohnzimmer , Sa -
Io«' s und Einzelmöbel ein . Sonder -
aueslcllung nür modernster Küchen
von 54, —, Durch Riesenabschlüsse
überaus günstige Angebote in allen
Abteilungen . Lagerung bis zum Ge-
brauch frei ! Katalog aus Wunsch .
Möbelhaus M. Hirschowitz , nur Süd -
ostyi , Skalitzerstraße 25.

_ _ _
ivietallbetten . modern , Kinder¬

betten spottbillig . Zwirn , parterre
lints , Zosienerstraße 10. 92/5

Moderne Wohnung « - Einrich¬
tungen . Eiche und Nußbaum , äugerst
billig . Große Küchen - Ausstellimg .
Reelle Arbeit . Harnack , Tischier -
meister , Sialljchreibcrstrnße ö? ( Moritz -
Platz ) . Verlaus : Fabrikgebäude
Zahlungserleichterung . _

201 OK.

Liorbtlbliche Arb - iter - WohmingS -
Emrichiungen in neuzeitlichem Geist ,
gdchmackvoll , gediegen , zweckmäßig .
Kaujen Sic nicht im Abzahlungs -
geschäjr , sondern direkt in der Fabrik
gegen bar . Die Barieile sind ganz
enorm . Befichligcn Sie meine Rieien -
ausstcllung . VorwärtSlesern 5 Proz .
Möbcl - Schmidt , Bernauerslraßc 80.

Vilbsedöne Wobuungseiürichtung ,
Spottpreis . Rosenthalerstraße 57,
vorn Ill�chtS , ( gewerblich . ) Händler
verbeten . 90/19

Fahrräder , Teilzahlungen , größte
Sluswahl , billigste Preiie . Lothringer -
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
ftriuze 116. Wilmersdorf , UHIand -
straße 100. Charlottenburg , Kant -
straße 57. 1203K

Frell ' au +riNter , ' Hakbrenner 20. 00,
Damenräder . Schräder , Weber -
sttaße 42, Keller . 90/11

Fahrrädaiikauf Llnienstraße 27.

Herr rnfahrrab , bildschönes , fpott -
billig . Boxhagcnersiraßc 10, Quer -
gcbüude parterre . _ 92,13

Herrenfahrrad , gutes , 28�- , eben -
salls Dainensahrrad . Garantieschein .
Freilausräder . Frankfurter Llllcc 104,
Grosser . 92/12

Taiuenrab , Kinderrad billig .
Rauchsuß , Raumcrittaße 8. +70

�Herrenfahrrad 18, —, Fceilausrad .
Gehrle , Fruchtstraße 57/58 , III . Alis -
gang . 92/19

/ttusiliinstpulneate .

PianinaS . Harmoniums , Flügel
jeder Preislage , gebrauchte 120 . 00 an ,
Teilzablung . Scherer , Thanffee -
strafze 105. 5Z4K*.

Kranse - Pianos und Flügel , erst -
Nössiges Fabrikat , auch gebrauchte ,
Kauf , TRusch , Miete , Teilzahlung ,
Ansbacherstraße 1.

Ratenpiano , Prachtstück , zurück -
genommen . Zweidrittel abgezahlt ,
200 . —, Neuköllner Pianosabrik , Julius -
straße 59. 91/8

Pianinos 50, - , 100, —, 173, —
auswärts . Schwcchlenpiano , Tuyseu -
piano . Krüger , Neue Königstraße 31
( Alexanderplatz ) . 237/4

Pjanino , braunes , 90, — ( even -
lucll Teilzahlung ) . Turmstraße 9.
Pianohaus . 92115

Gelegenheitskauf . Drei lOOtö .
nige Bandonions mit Kasten , 17, 20,
25 Mark . Franklwslraße 19. 92/16

Kaui�eLULiie .

Kupfer , Messing , Zink , Zinn ,
Blei , Slanniolpapicr . Goldsachen ,
Silberiachen , Plalinabsälle , Quecksilber ,
Zahngebisse . . Metallschmelze ' Cohn ,
Bruimeiistraße 25. 79/7 *

Zahngrdisje , Goldsachen , Silber¬
iachen , Piatinabfälle . sämtliche Metalle
höchsizahlend . Schmeizeret Christionat ,
Kövenickernraßc 20 a ( gegenüber
Mameuffelffraße ) . 48/10 *

Goldittf melze laust höchftzahlcnd
Zahngebisje , alle Metalle . Witwe
Nieper , nur Köpenickerstraße 157.

Zahngebiffe , Gebisse bis 50,00
( Abholiiiig ) , Plalinabjalle 5,60 , All -
gold . Silberfachen . Kehrgold , Gold -
wallen , Ouecksilder , Stanniol -
Papier , Zinn , Kupjer , Messing ,
Zink , Blei , höchste Tagespreise . Edel -
meiall - Einlauisbureau Weberstr . 31.
Königstadl 4243 . 7K*

Platinabfälle . Altgold , Silber ,
Zahngebisje , Sianpiol , Glühstrumpf -
aschc, Ouecksilder taust höchstzahiend
BIumeh�metzerei . Augustffr . 19 III .

Freilausräder , Halbrenner 20, —.
Linienstraße 25, I rechts . gl/4 »

Fahrrad ankauf .
Weberstraße 42.

auch defekte ,
90/12 »

Bri efmarkeu . Münzen taust
Großmann , Spandauer Brücke Id .
Norden 10621 . 90/17 »

Kanarienwcibchen kaust Dürre ,
Fürstenbergersttaße 10. 2682b

Kaufe Kupfer 90 - 1,00 Kilogramm ,
Meiling 60 — 65, Zink . Blei Höchst¬
preise . Hoffmann , Andreasstraße 41

Kaufe Kupfer , Messing , Zink , Blei ,
Lötzinn , Zinn , Roiguß , Messing -
spähne , alle Metalle höchsizahlend .
Schermer , Lapgestrtiße 19. +44

Unterricht . ]
Unterrittil in der englischen

Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden llebersetzungen an -
gefertigt . G. Swienly - Liebknecht
Cbarlottenburg . Stuttgärterplatz 9
Gartenbaus III . 44K »

Nuloulabitfübrer - . erstklassige
siellmigssichere Ausbildung , 100 Mark .
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstraße 116. 2I97K *

Cbauffeur - Ausbildung mit großer
Reparatur - Werlstätte . Ingenieur
Schapiro , Berlin - Wilmersdors , Ber -
liiierfttnße 16. Honorar mäßig . Tag -
und Abendlursc . *

Polytechnische « Gewerbe - In -
stitut , Inhaber Ludwig - Barth , In -
genieur , Berlin , Chausseestraße 1.
Unterstufe ( Werkmeisterschule ) , Mittel -
stuse . Oberstuse sür Maschinenbau ,
Eijenkonstruttion . Eleklrotechnik . Aus -
bildung von Betriebsassistente », Kon -
ftrutttuicn , Technikern , Maschinen -
und Werkmeistern . Tages - und
Abendkurse , ca. 600 schüler . Beste
Referenzen . Ansang neuer Kurse
Ottober . Prospekte gratis .

Kiavieitturfu «. Erwachsenen
Schncllmelhode . MonatsprciS 3. 00.
Klavierübcn frei . 20 Klaviere .
Mnfikakademie Oranienstraße 63,
Moritzplatz . _ _ 92/18

Frisierschulc Ottilie Brack , Friitcr -
lehrererin , Eichendorffstraße 17. ( Stet -
tmcr Bahnhos . ) Erteile sachgemäßen
gründlichen Unterricht . ( Ondulation . )

| Verschiedenes ,

P atentanwalt Müller , Gitschmer -
straye 16.

tzj. — pro Feucranttag zahlt Lands -
bergerstraße 1t9 . 2776K '

Tampfwäscherei Gustav Braun ? ,
Neue Königstraße 87, liefert tadellose
Wäsche . Drei Handtücher 0,10 , Laken
0. 10, Bezüge 0U5, Kein Vertausche : !
Abholung täglich . Fernsprecher König -
stadk 12925 . 13K

Saal , Bühne , Flügel , Vereins -
zimmer und Kegelbahn , Garten zu
vergeben . Martha Diescler , Brunnen -
straße 150. 2734Ä *

Kunffffopfere : Große Franliurier -
sttaße 67. 2399K »

Jede Uhr zu' reparieren 1,25
( außer Bruch ) , kleinere Revaraturen
billiger . Kariel , Uhrmacher , Brunnen -
sttaße 118 , Ecke Usedomstraße . 63K *

Tiereinszimmer , bis 60 Personen ,
zu vergeben Manleuftelsttaße 65.

Pianos dermietet Pianohaus
Krause , Ansbacherstraße 1. *

LewandowSky - Gesellschasl . Ouitzow -
straße 105. - +*

Ä) er Stoff bat , fertige Awzug 16,00 .
KaczynSki , Lichtenbergerstraße 9.

Naturbleiche Leonhardt , Köpenick ,
Bahvhosstraßc 34, liesert schonendst
schneeweiße , tadellos gerollte Wäsche .
Lalcn . Leibwäsche , vier Handtücher
0,10 . Abholung Dienstags . 267ßb

Ich bedauere , Frau Greß beleidigt
zu haben . Frau Frönike , Pauk -
sttaße 6. 2680b

Zwei tüchtige Tischler können einer
guteingerichtetcn Genossenschasl bei -
treten , Möbel - und Jnncnbau . 500
biS 1000 Mark . Offerttn P. 2 Haupt -
expeditton des „ Vorwärts ' . 26666

Harnioiiiaiängcr . VolkShuinoristen .
John , RüderSdorfersttaße 48. 2677b

Ghrenörflärung . Hierdurch
nehmen wir die Beleidigung gegen
den Gastwirt R. Gohdcs , Schivcl -
bcincrstraße 24, mit Bedauern zurück .
P. Grasmaier , Brunnensttaße 123.
F. Stessen . Hochstraße 31. 26S4b

Nehme hiermit die Beleidigung
gegen Frau Kasper , Löwestraße 2,
zurück . Frau Breitzkc , Löwestr . 2. +121

Vermietungen .
Pferdestall , Remise zu vermieten

Oranienstraße 2. 4. +29 »
Laden , großeKüche , bisher Plättcrei ,

sofort . Lychenerstroßc t9. +70
Restauration zu vermieten , Pan -

low , ischulzestraße 22. 91/15

Koloyiatlasden . eingerichtet , 25
jähriges Geschäft , billig zu oerpachten .
Krausnicksttaße 12. 92/10

�otinunxea .

Saubere Stube und Küche , von
18 Mark an. Franksurter Allee 182.

Gharlottenstraffe 87, kleine Woh¬
nungen . billig , renoviert , sosort . *

Stube , Küche , Gas 21, 23. 25 Mk.

Küche 12 Wl. zu vermieten Oranicn -
straße 2a. _ +29 '

Solbinerstraste 41 , sauberes ,
ruhiges Haus , Stube , Küche 20 Mark
vermietbar . 236/19 »

Billige , renovierte
Köslinersttaße 6.

Wohnungtt

Beteranenstraffe 20, Vor !
Wohnung , zweizimmrig , eigv
Korridor , Küche , 36,00 , 40,00 , i
Wohnung 28,00 . 265lSl|

Neuzeitliche Kleinwohnung »
Kleinläden , billig . Hochbahnsice
Wühljjchstraße 36. 265 ?

Grünauerstraste 3, am
waldplatz , großes Berliner Zw
und Küche , 22,00 . 1. Ottober .

BorberhanS , Oktober , 2 Sti
imd Küche 35, — , Stube Küche 25,-
Hintcrhaus Stube und Küche 18
21, ewzelne Stuben 11,50 , sofort
später . Verwalter . Köpenickerstt .

Park . Eine , zwei Stuben ,
22, —, 29 —, Mirbachstraße 8.

Billige « Zimmer Ackerstraße !
I rechts , nahe Koppenplatz . _ +ü

Ätobliertc « Zimmer , ruhig . F
Albrecht , Neukölln , JonaSstraße
Herma : mbahnhof . + w

Möbliertes Balkonzimmer , o
sür junges Ehepaar , Berllo
Weichselsttaße 27 bei Bredow . M

Lctilttks + eüen .
Möblierte Schlafstelle . Her «

allein . Planufer 92, linker Seltc�
fliigel III , Lemmin .
�Möbliert : Schlafstelle , Her «
Oranienstraße 188, vorn IV , Zimm »

Möblierte Schlasstelle , wanz » '
frei . Manteussclstraße öl , vorn
terre . -a

Möblierte Schlasstalle . 1 0 %
2 Herren . RIanteuffeljlraß « 4L, tu
linls .

�Schlafstelle , ein Herr . Wutkaw
straße 31, vorn I lmks .

_ _ _

I
Möblierte Schlafstelle an H

Frau Sevange . Forsterstraße 7, vor »
- f�

Miessgesucüe . .
Möbliertes Zimmer mit Kabw ?

in ruhigem Vorort , sucht zum
August solider Herr , Verbttiduna
Hallcsches Tor . Offerten mit Pcs »
imter X. B. C. 30 posttagernb MeZ
oeburg . IS?

Zimmer gesucht ,
Offerten �Herrmaim ' Mletermv
Ko. umandanicnstraße 83.

�Handwerker sucht
Zimmer , Osten . Pertsofsett »
unter «s. A. 10 BorwärtS - FiliM '
MarkuSsttaße 36. __t ?

Alleinige Schtajstelle sucht älier�
Herr mit Bett , Nähe Kottbuser T»-

Offerten „ 1 / . Vorwärts ' , Lausitz�
platz 14/15 .

�rdcitsmarkt .

LtettenzesveAe ,
Arbeiter , 35 Jahre , sucht StelluA

als Kontorbote oder Geschästshaw '
dienet . Zeugnisse stehen zur Ltt '

sügung . Offerten unter 2 e*

Hauptcxpedttion dcS . Vorwärts ' s?
beten . 26»/ ?

Junger intelligenter ParteigeuW
sucht Beschästigunz , Büroarbeit , »-c
serten 100, Haupterpedttion . +s "

StelleasnZedote .

Zwei Formerlehrlinge werden b»

hohem Koshgeld gesucht . MekM
gießerei Robert Hesse u. qb»«!
Prinzenallee 82.

Silderbrücker , tüchtigen , suche»
Körner u. Proll , Prtnzessinne�
straße 1«.

_ _ _ _ _ _ _ _

2669»

Portierstelle , mit H- izung . WarM'
wasser , sosort 1. August zu vergebt -
Meldungen Sonntags 9 —12. Pankow -
Schulstraße lt .

_ _ _

J

Nnabenpyjak « - Arbeiterinnew
große Posten . Att - Doxhagen 48. +v?

Tamenwäsche . Geübte Näht *
rinnen im Hause . TextUsabrikatio »:
Lebrtersttaße 16/19 . _ 9�/i!
�Kleberninen sucht in und autA
dem Hause Adols Rosen , Fantafw
sedersabrik , Wallstraße 16. 2668w

Ftugelkieberinnen , geübte , fiude »
in und außer dem Hause sedi
lohnende Befchöjttgung . GebnidA
Nelson , Leipzigeöstraße 71/72 . 2625 »

Aciitung! Hoizarfcsitct.
Wegen Streik ober Lohn '

bifferenzen find gesperrt :

Für Korbmacher : tStrtslsisop

und Itzcdivit » .
Tischlerei Liebe ( Nachfolger ) -

Bernau .
Das Berliner Arbeitswilligen -

verinittelnugsburcn » b. gelben
. Handwerkerfchunverbanbes ' »

Zuzug ist streng jernzuhalten .
ie Omsverwaltunz kerlin des

l) utsetaen Holzarbeiterverbande »

Der heuttgen Nummer unsere »
Blattes liegen folgende Prospelte bei

Für Grost - Berlin :

„ » web alle Welt " , ZcIt - :
ncbrlft , Verlag Berlin *

Schöneberg , Au » Park 11 -

ttür den Westen :
Wllbeln » Annepb , läank '
bann , Berlin - Seböneberg ,

CiroBgörschenatr . 1.

Llbert Wachs , Berlin . Zur de » Lnjeratenteit oerantw . : Tb . Gl»cke . Berlin . Druck u. Verlag t Borwärt « Buchdruckerei u. Veriaasamtalt Vau ! Singer u. So „ Berlin
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